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Morgen: Ansgobe. __ 


urde. Wie man uns mittheilte, wird dort j 
jederwahl ein angeblicher Ausſpruch des Fürſten Bis m arck eitirt: 
ei den bevorſtehenden Wahlen kommt es mir eigentlich nur auf 
nen einzigen Wahlkreis im ganzen Deutſchen Reiche an: auf Hirſch⸗ 
erg⸗ Schönau.“ Dies Wort it wahrſcheinlich erfunden; es zeigt 
ber, welche Mittel man gegen Bunſen anzuwenden für gut findet. 
ener angebliche Ausſpruch hat Bunſens Gegner zu einer erſtaunlichen 
hätigkeit angefeuert. Leider haben es dieſelben nicht unter ihrer 
ürde gefunden, nicht nur die polttiſche Richtung Bunſens anzugreifen, 
ondern auch ſeine geſammte öffentliche und private Thätigkeit und ſeinen Cha⸗ 
a Der Angegriffene hat ſich vor Kurzem in 
akter zu verdächtigen. geg d 
Hirſchberg ſeinen Wählern vorgeſtellt, dabei in Ruhe und Würde feinen 
politiſchen Standpunkt dargelegt, aber die gegen ihn gerichteten Ver⸗ 
dächtigungen nicht mit einer Silbe erwähnt. Die Aufnahme, welche 
feine Wähler ihm bereiteten, lieferte den beſten Beweis, daß er nicht 
nöthig hatte, ſich gegen die ihm nachgeſagten Verleumdungen zu ver⸗ 
ie u Volke bedarf G 8 
theidigen. Und auch vor dem deutſchen Volke bedarf Georg v. Bunſen 
einer Vertheidigung nicht. Die große Beſcheidenheit, welche ihn aus⸗ 
zeichnet, hat es freilich verurſacht, daß ſeine Verdienſte um das öffent: 
liche Wohl nicht fo bekannt ſind, wie ſie es verdienen, und es mag 
daher nicht überflüſſig ſein, an einzelne Zweige ſeiner Thätigkeit im 
Dienſte des Vaterlands und des allgemeinen Beſten zu erinnern. 
Die Gegner Bunſens haben denſelben nach der jetzt beliebten Me⸗ 
thode auch zu den „Antinationalen“, zu den Feinden des Reichs und 
der Monarchie werfen wollen. Dadurch haben fie ſich ſelbſt aber nur 
lächerlich gemacht. Iſt doch die Treue und Anhänglichkeit an die 
Hohenzollern und das Eintreten für den hiſtoriſchen Beruf Preußens, 
für die Verwirklichung und Ausgeſtaltung des nationalen Gedankens 
ein Erbgut in Bunſens Familie. Beſaß doch Georg von Bunſens 
berühmter Vater während einer Reihe von Jahrzehnten das beſondere 
Vertrauen der preußiſchen Könige. Schon Friedrich Wilheln III. 
ſchätzte denſelben hoch, und Friedrich Wilhelm IV. hatte keinen ver⸗ 
trauteren Freund, als den Freiherrn Sofias v. Bunſen, obgleich dieſer 
ſeine liberalen Anſichten nicht verhehlte. Ebenſo trat demſelben umnſer 
gegenwärtiger Katſer nahe, als er in der preußiſchen Geſandtſchaft zu 
London Monate hindurch fein Gaſt war. Joſtas v. Bunſen erkannte 
des Prinzen von Preußen edle Geſinnungen beſſer, als irgend ein 
Anderer, und ſchrieb an Dahlmann u. A.: „Iſt der Prinz ein Ab⸗ 
ſolutiſt oder ein Revolutionär? Daß er durchaus offen, ehrlich und 
conſequent ſei, haben ſelbſt die ihm Ungünſtigen nie geleugnet, wenn fie 
mit Kenntniß des Namens ſchrieben oder ſprachen. Der Prinz hat 
ſich früh in den ernſten Tagen zu einer vollkommenen Klarheit über 
ſeine und des Königthums Stellung emporgerungen mit redlicher Ver⸗ 
ſtändlichteit, die ihm eigen iſt. Der Aufenthalt in England, der 
Ideenaustauſch mit Männern wie Peel, Lord John Ruſſell, Palmerſton und 
ganz beſonders auch mit Prinz Albert, hat ihm Vergangenheit und 
Zukunft noch klarer auseinander geſetzt.“ Joſtas von Bunſen beſaß 
ein beſonders feines Gefühl für die nationale Ehre und Würde. 
Als ſeine Bemühungen, die durch die Kölner Wirren veranlaßten Streitig⸗ 
keiten zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle 
auf gütlichem Wege beizulegen, von letzter Seite zurückgewieſen waren, 
drang Bunſen auf ſeine Abberufung von dem Poſten als preußiſcher 
Geſandter in Rom, weil er dieſe Miffton nicht ferner mit der Würde 
des Landes für verträglich hielt. Und als der Tag von Olmütz heran 
kam, als die maßgebenden preußiſchen Politiker der Reactionszeit ſich 
vor Oeſterreich und Rußland erniedrigten, den Czaren Nikolaus als 
ihrer „Vater“ verehrten, da hatten ſie keinen energiſcheren Gegner 
als Joſias von Bunſen; die ruſſiſche Partei in Berlin ruhte nicht eher, 
bis derſelbe von ſeinem Londoner Poſten abberufen wurde. In Rom 
wie in London fanden in ſeinem gaſtlichen Hauſe nicht nur die Preu⸗ 
ßen, ſondern die Angehörigen aller deutſchen Länder immer Rath und 
Hilfe, und alle Freunde, Deutſchlands hatten bei ihm einen Ver⸗ 
einigungspunkt; mancher neue Freund wurde hier dem Vaterland ge⸗ 
wonnen. 
ft Georg von Bunſen hat in dieſer Beziehung die Erbſchaft ſeines 
berühmten Vaters übernommen. Mancher Faden, der damals ange⸗ 
knüpft wurde, als Georg von Bunſen nach Vollendung ſeiner Studien 
wegen eines Augenleidens mehrere Jahre bei ſeinem Vater weilte, der 
ihn in die Geheimniſſe der großen Politik einweihte, iſt heute noch 
nicht abgeriſſen, und man kann ſagen, daß alle wirklichen und auf⸗ 
richtigen Freunde von Bedeutung, welche Deutſchland in den Haupt⸗ 
culturländern unſeres Welttheiles beſitzt, auch zu den Freunden Georg 
von Bunſens gehören. Wenn im Auslande Deutſchlands Ehre ange⸗ 
taſtet wurde, ſetzte v. Bunſen oft alle die vielfachen Verbindungen, die 
er mit Deutſchlands Freunden im Auslande gewonnen, zu ſeines 
in Fe Gunſten in Bewegung, und in Bunſens gaſtlichem Hauſe 
ſt manche neue Verbindung angeknüpft worden, welche im Auslande 
unſerem Lande zum Beſten gereicht hat. 


Seit Bunſen 1862 in den preußiſchen Landtag gewählt wurde, 
hat er, nur mit einer kurzen Unterbrechung wegen Krankheit, unſeren 
Parlamenten angehört, zunächſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
und dann dem norddeutſchen und deutſchen Reichstage. Er ergreift 
nicht gerade häufig das Wort; beſonders thut er es aber, wo es 
Deutſchlands Intereſſe und Deutſchlands Ehre dem Auslande gegen⸗ 
über zu wahren gilt, ſowie in einzelnen Specialfragen. 

Gewiſſe traurige Erſcheinungen der jüngſten Zeit hat er mit großem 
Freimuth beſonders vor ſeinen Wählern im Wahlkreiſe Hirſchberg⸗ 
Schönau beſprochen und ſich dadurch die erbitterte Gegnerſchaft zuge⸗ 
zogen, von welcher der, welcher offen ausſagt, was Hundertttauſende 
nur zu denken wagen, nicht verſchont zu werden pflegt. 

Sat 795 a welche ſich in unſerem politifchen Leben in den letzten 
55 5 Am ehr und mehr entwickelt haben, find das directe Gegentheil 
a e 90 5 bei den Staatsmännern unſerer guten, alten Schule 
. Zustand FA ge galt. Kein Wunder, daß bei der Beurtheilung dieſer 
e Bunſen einen Ton der Entrüſtung angeſchlagen hat, welcher 
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Dem nicht angenehm klingen kann, der eine ſehr offene, bis auf den 
Grund der Dinge gehende Kritik zu ertragen nicht gewöhnt iſt. 

Ein unerreichtes Muſter iſt Georg von Bunſen durch ſeine auf⸗ 
opfernde, unermüdliche Thätigkeit für das allgemeine Wohl. Niemand 
ift wie er von der Ueberzeugung durchdrungen, daß derjenige, welcher 
der Sorge um die täglichen Bedürfniſſe des Lebens entrückt iſt, ſeine 
geringe Kraft in den Dienſt des allgemeinen Beſten zu ſtellen ver⸗ 
pflichtet iſt, und Niemand hat mehr als er nach dieſem Grundſatze ge⸗ 
gehandelt. Wenn es in der Reichshauptſtadt ein großes edles Werk 
der Menſchenliebe oder etwas Nützliches zu ſchaffen gilt, ſo fragt man: 
Iſt nicht Georg von Bunſen da? Und man fragt nie vergebens. 
Kaum iſt jemals das Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller Gebiete, 
„ſo weit die deutſche Zunge klingt“, ſo ſehr zu ſchönem, thatkräftigem 
Ausdruck gelangt, als bei der Hilfe, welche ganz Deutſchland den in 
ſchweren Nothſtand gerathenen Oſtpreußen 1867/68 zu Theil werden 
ließ. Es war die Zeit, als der Norddeutſche Bund eben gegründet, 
Deutſchlands Einheit vorbereitet war. Die Stimmung war überall 
vorhanden, den Brüdern im äußerſten Nordoſten zu helfen, doch fie 
mußte in die rechten Wege geteitet werden. Den Mittelpunkt der 
Thätigkeit bildete der vom Kronprinzen am 20. December 1867 ge- 
gründete Hilfsverein für Oſtpreußen, und deſſen Seele war 
ſein unermüdlicher Schriftführer Georg von Bunſen. Er war Tag 
und Nacht thätig und er hat dabei leider für immer ſeine Geſundheit 
geſchädigt. Der Verein hat mehr ats 2 Millionen Mark (693,403 
Thaler 12 Sgr. 9 Pf.) für Oſtpreußen zuſammengebracht. Schwieriger 
noch als das Werk der Sammlung der Beiträge war die zweckmäßige 
Vertheilung. Es wurde dabei das gewiß richtige Princip verfolgt, 
vorzugsweiſe nicht Almoſen zu gewähren, ſondern, wie es in einem 
Schreiben des Kronprinzen ausgeſprochen wurde, der Noth durch 
Arbeitgewährung an die „zu ſchwerer Arbeit Unfähigen“ zu ſteuern, 
und dies hat ſich durchaus bewährt. Es konnte nicht nur der Noth 
abgeholfen, ſondern auch für die zurückgebliebenen Waiſen der am 
Hungertyphus Geſtorbenen geſorgt werden. 

Ein anderes edles Werk, an dem Georg von Bunſen in hervor⸗ 
ragender Weiſe betheiligt war, iſt der bekannte Berliner Aſyl⸗ 
verein für Obdachloſe, deſſen ſtellvertretender Vorſitzender er bis 
1874 war und in deſſen Verwaltungsrath er noch heute iſt. Dieſes 
Werk hat von 1869 bis Ende 1880 766,608 Männern und 192,967 
Frauen einen Zufluchtsort gewährt. Die Thätigkeit Bunſens für dieſen 
Verein erzielte ſeiner Zeit Erfolge, wie ſie Berlin noch nicht erlebt 
hatte. Ein von Bunſen zu Gunſten des Aſylvereins arrangirter Bazar 
erzielte einen Gewinn von 23,000 Thalern, was bisher in der Haupt⸗ 
ſtadt noch nicht dageweſen war. Und durch eine von ihm perſön⸗ 
lich unternommene Sammlung bei den wohlhabenden Bürgern der 
Hauptſtadt brachte an einem Tage für den Aſyloerein 16,000 Thlr. 
zuſammen! 

Aus der eigenſten Initiative Bunſens ging der Verein für 
Volksbäder hervor, welcher Badeanſtalten für die ärmeren und 
mittleren Klaſſen geſchaffen hat, in denen dieſelben für einen billigen 
Preis ein Bad erhalten und ſo die Möglichkeit gewinnen, dieſes wich⸗ 
tige Mittel, Reinlichkeit, Wohlbefinden, Geſundheit und Arbeitstüchtig⸗ 
keit zu befördern, ſich häufiger zu verſchaffen. ; 

Die „Deutſche Volksw. Corr.“ brachte vor einiger Zeit einen in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ und in anderen ſchutzzöllneriſchen Blättern 
abgedruckten Artikel, in welchem mit einem Aufwande von großem 
Raffinement und vieler EL nach einer Erklärung dafür geſucht 
wurde, weshalb wohl die Freihändler fo große Feinde der Canäle 
wären. Nur eine Frage hatte ſich jenes Organ nicht vorgelegt: ob 
die „Thatſache“, für welche es eine Erklärung ſuchte, auch richtig ſei. 
Hätte ſich die genannte volkswirthſchaftliche Quelle der ſchutzzöllneriſchen 
Blätter ein wenig um den Centralverein für Hebung der 
deutſchen Fluß⸗ und Canalſchifffahrt bekümmert, ſo hätte ſie 
erfahren, daß Herr von Bunſen immer wieder zum Vorſitzenden des⸗ 
ſelben gewählt worden iſt. Bei der Eröffnung eines von dieſem 
Verein berufenen Techniker⸗Congreſſes ſagte Bunſen am 23. October 
1872 unter Anderem: „Wir werden ja nicht vergeſſen dürfen, m. H., 
daß ſich das deutſche Verkehrsweſen geradezu noch in den erſten 
Anfängen befindet. Nach einem ſo gewaltigen politiſchen Aufſchwunge, 
wie Deutſchland ihn genommen hat, iſt es gerathen, ſich die That⸗ 
ſachen von Neuem zu vergegenwärtigen, daß wir in der Binnenſchiff⸗ 
fahrt nicht zu den fortgeſchrittenen Nationen der Erde gehören, daß 
das deutſche Reich überall noch die Spuren einer gerade tauſend⸗ 
jährigen Unterbindung der natürlichen Verkehrsfreiheit auf den deut⸗ 
[hen Strömen, einer auffallenden Abneigung gegen die künſtlichen 
Waſſerſtraßen an ſich trägt.“ Spricht ſo ein Feind der Canäle? 

Unter dem 24. März 1871 wandte ſich der Ausſchuß des Cen⸗ 
tralbereins in einer eingeſandten Denkſchrift, in welcher er die Her⸗ 
ſtellung eines deutſchen Canalnetzes forderte, an den Reichskanzler. 
Man hoffte, daß ein kleiner Theil der Milliarden zu dieſem überaus 
nothwendigen productiven Zweck verwandt werden würde. Es heißt 
in der Denkſchrift unter Anderem: „Für Frankreich war ſein Canal⸗ 
netz, welches ſeine Anlagekoſten reichlich erſetzte, dauernd ein Mittel, 
Wohlſtand zu ſchaffen, die Verſorgung der Maſſen mit wohl⸗ 
feilen Nahrungsmitteln zu erleichtern. Für Deutſchland dagegen war 

die Vernachläſſigung der natürlichen, der Mangel an künſtlichen 
Waſſerſtraßen ebenſo dauernd ein Hinderniß feines Aufſchwunges. 
Wir begehren die Anerkennung für die Forderung, daß ein in ſich 
zuſammenhängendes Netz von Waſſerſtraßen ganz Deutſchland umſchließe. 
Ein und daſſelbe Canalſchiff muß auf dem möglichſt geraden Wege 
vom Rhein nach Bremen oder nach Sachſen, von Sachſen zur Oſt⸗ 
oder Nordſee, von Schleſien nach Danzig, Stettin oder Hamburg ge: 
langen können. Berlin, die Kaiſerſtadt des neuen deutſchen Reiches, 
der im ſchnellſten Aufſchwunge befindliche Handelsplatz Europas, bildet 
auch den natürlichen Mittelpunkt dieſes Netzes.“ Es iſt bekannt, daß 
die Erwartungen der Freunde der Binnenſchifffahrt getäuſcht wurden. 
Bis auf den heutigen Tag iſt für die Canäle etwas Nennenswerthes 
nicht geſchehen; wie jedesmal vor den Wahlen tauchen bezügliche 
ofſieißſe Verſprechungen auf, die nach den Wahlen immer ſogleich 
vergeſſen find. Der erſte Führer der ſchleſiſchen Schutzzollpartei fagte 
vor einiger Zeit zu Georg von Bunſen: „Wäre 1871 Ihr Wunſch 
nach Ausbau des Canalnetzes erfüllt worden, ſo hätten wir 1879 
nicht die neuen Schutzzölle nöthig gehabt!“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalien Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Rx . 
einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Am 20. Auguſt d. J. hat ſich in Berlin die Rabatt⸗Spar⸗ 
Anſtalt conſtitulrt und G. von Bunſen iſt zum erſten Vorſitzenden 
derſelben gewählt worden. Derſelbe hat die Wahl angenommen, nach⸗ 
dem er die Sache geprüft und für ausführbar und nützlich er⸗ 
kannt hat. . 4 

Trotz ſeiner angegriffenen Geſundheit ſetzt Georg von Bunſen 
noch immer ſeine Kraft ein, wo dies das öffentliche Intereſſe zu er⸗ 
fordern ſcheint. Noch während des verfloſſenen Sommers, als Jeder, 
der es haben konnte, ſich in Bädern oder Sommerfriſchen zu ſtärken 
ſuchte, war Bunſen in Berlin täglich angeſtrengt thätig. Als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender der Kaiſer Wilhelmſpende verſah er 
die Geſchäfte des erſten Vorſitzenden derſelben in deſſen Abweſenheit. 
Erſt jetzt im Herbſte hat er ſich auf kurze Zeit zur Erholung nach der 
Inſel Wight begeben können. 

So iſt der Mann beſchaffen, den man jetzt nicht genug anzu⸗ 
ſchwärzen weiß, dem man das Vertrauen ſeiner Wähler zu rauben, 
ihn aus der Vertretung des deutſchen Volkes zu verdrängen ſucht. 
Ein ſolcher Mann durfte mit Recht die gegen ihn gerichteten Angriffe 
mit Stillſchweigen übergehen. Der Wahlkreis, welcher ihn mit einem 
Mandat für den Reichstag betraut, kann ſtolz ſein, einen ſolchen Ver⸗ 
treter zu haben. Die Wähler des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗Schö⸗ 
nau werden ſich gewiß durch die Schmähungen ihres Abgeordneten 
nicht beirren laſſen, ſondern am 27. October ihn wiederum mit dem 
Mandat betrauen und dadurch ſich ſelbſt ehren. 


„Der beſtgehaßte Mann“ 
in Europa, ſo nannte ſich Fürſt Bismarck ſelbſt einmal im Reichstage 
als er von ſeiner ſchweren Aufgabe gegenüber der Conſtellation der aus⸗ 
wärtigen Machte und von den Frictionen, mit denen er in der 
Ausführung ſeiner Pläne im Innern zu kämpfen habe, ſprach. 
Daß Fürſt Bismarck bei aller ſeiner ſtaatsmänniſchen Größe ſich von 
menſchlichen Anwandlungen überfallen läßt und mit einer bei ſo 
großem Manne überraſchenden Intenſität die Männer mit bitterſtem 
Grolle bekämpft, die ſich ſeinen Projecten in den Weg ſtellen, dafür 


ſind ja aus der neueſten Geſchichte wohl Jedem einige Namen in 


Erinnerung. In dieſem Augenblicke aber iſt an gewiſſer Stelle Herr 
von Forckenbeck allem Anſcheine nach der beſtgehaßte Mann. 
Der Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, der in ſo ſen⸗ 


ſationeller Weiſe in die Welt hinauspoſaunt, Herr von Forckenbeck 


hätte niemals Miniſter werden können, muß gerechtes Aufſehen erwecken. 
Warum plötzlich dieſe geharniſchte, ſo perſönlich zugeſpitzte Erklärung? 

Gewiß mag es den Reichskanzler verdrießen, daß Herr von 
Bennigſen, auf deſſen Unterſtützung man immer noch großen Werth 
zu legen ſcheint, ſich plötzlich mit ſolcher Energie gegen das Tabak⸗ 
monopol und gegen die hereinbrechende Reaction erklärt und dadurch 
die gewünſchte Bismarck ſche Mittelpartei ausſichtslos gemacht hat. 
Was aber den Artikel der „Norddeutſchen“ betrifft, ſo hat Herr von 
Bennigſen mit keinem Worte erklärt, daß Fürſt Bismarck die Herren 
von Stauffenberg und Forckenbeck als Miniſter acceptirt habe. 
Dagegen ſteht hiſtoriſch feſt und die „Norddeutſche“ wagt dem nicht 


zu widerſprechen, daß Herr von Bennigſen den Eintritt diefer beiden 
Männer als Bedingung feines Eintritts in das Miniſterium geſtellt 


habe und daß es princlpielle Gründe waren, welche dieſe Combination 
vereitelt haben. Dafür ſpricht ja auch, daß damals Aeußerungen, die 
im vertraulichen Zirkel gefallen waren, überall erzählt und geglaubt 
wurden — wie z. B. „Lasker hat dem Herrn von Bennigſen in die 
Suppe geſpuckt!“ oder: „Ich wollte den Herren die Macht geben und 
fie verlangen conſtitutionelle Garantien; ſonderbare Herren!“ 


Uns ſcheint alſo die Erklärung des Herrn von Bennigſen voll⸗ f 
ſtändig berechtigt und die „Norddeutſche“ widerlegt Etwas, was kein 


Menſch behauptet hat. 
Herr von Forckenbeck war einſtens beim Fürſten Bismarck per- 


sona gratissima. Die Verſtimmung gegen ihn datirt ſeit langer 


Zeit. Sie begann an dem Tage, als der Reichstag für die Ein⸗ 
berufung des Abgeordneten Majunke eintrat und ſie erreichte ihren 
Höhepunkt, als Herr von Forckenbeck in einer Aufwallung, für die 
eine ſpätere Zeit erſt vielleicht die volle Erklärung geben wird, ſeine 
bekannte Rede im Zoologiſchen Garten gehalten hat. 

Inzwiſchen iſt durch die bis in die gemäßigtſten Kreiſe gehende 
oppofitionelle Bewegung im Lande Herr von Forckenbeck in eine 
politiſche Stellung gerückt, mit deren Bedeutung man rechnen muß. 
Er gilt heute als einer der edelſten Repräſentanten der Sache, für 
die der deutſche Liberalismus mit ſo wuchtiger Entſchiedenheit 
kämpft. Die „Berliner Volkszeitung“, welche ihren Groll gegen die 
alten Nationalliberalen nie los werden konnte und die auch heute die 
neuliche Rede des Herrn von Bennigſen ſcharf kritiſirt, ſagt von 
Herrn von Forckenbeck, ſie zürne ihm zwar immer noch, daß er ſich 
z. B. dazu habe beſtimmen laſſen, in den Staatsgerichtshof des 
Culturkampfes als Mitglied einzutreten, aber, fährt ſie fort, „den 
Ruhm machen wir ihm nicht ſtreitig, daß er ein Mann feſteren Cha⸗ 
rakters iſt, als feine Geſinnungsgenoſſen und ſich durch lange Jahre 


und bis auf den heutigen Tag bewährt hat durch Gradheit und 


Offenheit, ohne Rückſicht auf ſeine perſönliche Stellung. Der Verlauf 
der jetzigen Epoche wird es zeigen, daß im Volke wahrhafte Achtung 
vor einem Manne lebt, der eine gewiſſe politiſche Milde mit feſter 
Wahrung ſeiner Freiheitsliebe zu verbinden weiß.“ 

Die Rede, welche Herr von Forckenbeck neulich vor ſeinen ihm 
unabänderlich treu gebliebenen Wählern fiel, din in 9 1 
blicke, wo die „Norddeutſche“ gerade ihn beſonders aufs Korn ge⸗ 
nommen hat, doppeltes Intereſſe erwecken. Wir legen das Steno⸗ 
gramm derſelben unſerer Zeitung als Beilage bei. 


Wie er dort erklärt, daß er fi jetzt nicht mehr zur national⸗ 
liberalen noch auch zur Fortſchrittspartei 1 ſo 185 auch a 
kunft keine Partei ihn ſich als ihr alleinig zugehörig zuzählen dürfen, 
aber alle Liberalen ohne Unterſchied der Parteirichtung 
werden an den von der Reaction beſtgehaßten Namen des Herrn 
von Forckenbeck die Hoffnungen knüpfen, die fie in feſter Zuver⸗ 
1950 für die freiheitliche Entwickelung des Deutſchen Reiches 
hegen. 

„„ 
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Braut eines Anderen, entdeckt er fein Herz und feine Liebe. 
freulichen Gegenſatze zu des Dichters ſpäteren Werken iſt das eigen⸗ 
thümliche Problem mit liebenswürdigem Humor und anmuthiger Grazie 
durchgeführt, die gewählte, witzige Sprache hilft über einige zum 
Schluſſe ſich fühlbar machende Längen glücklich hinweg. Das neckiſche 


Breslau, 14. October. 

Zu dem Artikel der „Provinz.⸗Correſpondenz“, welche der Fortſchritts⸗ 
partei landesverrätheriſche Geſinnung vorwirft, bemerkt der hoch⸗ 
conſervative „Reichsbote“: i 

Wir können wiederholt unſere gouvernementale Preſſe nur bitten und 
mahnen, nicht ſo leichthin die Beſchuldigungen der Untreue gegen Kaiſer 
und Reich oder gar folder landes verrätheriſcher Geſinnung auszuſprechen. 

Durch ſolche Polemik wird der Sache, welcher dieſe Blätter nutzen wollen, 

nur geſchadet. 

Ja, wenn ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſes gerechte Wort des hoch⸗ 
conſervativen Blattes nur einigermaßen zu Herzen nehmen wollte! Aber 
dieſe ſcheint heute in ihrer ohnmächtigen Wuth über die entſchiedene Zurück⸗ 
weiſung, welche die Beſtrebungen des Fürſten Bismarck bei Männern wie 
Bennigſen, Forckenbeck, Mommſen u. a. finden, keine Grenzen mehr 


zu kennen. Sie überbietet heute hinſichtlich des Tones ihrer Sprache noch 


ihre Collegin die „Provinzial⸗Correſpondenz“. Nur mit Widerwillen, aber 
weil die „Nordd. Allg. Ztg.“ dadurch ſo trefflich charakteriſirt wird, theilen 
wir folgendes Pröbchen der officiöſen Polemik mit, welche dem Aerger über 
die Charlottenburger Rede Mommſens Luft machen ſoll: 

„ „: Das Preußen, das wir hatten, das Deutſchland, das wir zu 
haben meinten, iſt zu Ende!“ „Wir müſſen jetzt Alle zuſammenſtehen, 
ſonſt find wir Alle verloren, Fortſchritt und Nationalliberale und die Frei⸗ 
heit Deutſchlands auf lange Zeit hinaus!“ Dieſe Worte hat nicht etwa 
ein um feine tägliche Zeilenzahl in Verlegenheit gerathener penny a liner 
eines Berliner Klatſchblattes geſchrieben; nein, bei keinem Geringeren als 
bei dem berühmten Gelehrten und Forſcher der römiſchen Geſchichte 

Mommſen hat dieſer Ausbruch ſtattgefunden, in dem Augenblicke, wo 
der würdige Herr ſich in einer Charlottenburger Wahlverſammlung um 
die politiſche Lage zu ſchaffen machen wollte. Unter der Bedrängniß der 
auf ihn einſtürmenden wilden Gedanken ſcheint der ohnehin wegen 


ſeiner Zerſtreutheit bekannte Gelehrte in der That zuſammen⸗ 


ebrochen zu fein; wenigſtens rief derſelbe, nachdem er den Staat als am 
ande eines Abgrunds ſtehend geſchildert, aus: „Wir aber ſtehen vor 
einer noch ſchwereren Gefahr. Ich glaubte bisher, daß es Conſervative 
in Deutſchland giebt, ich fürchte, daß ich mich geirrt habe, und daß die⸗ 
jenigen, welche man hier zu Lande Conſervative nennt, nichts ſind, als 
Kornſpeculanten und Branntweinbrenner!“ Nach dieſer ſchrecklichen Ent⸗ 
deckung des Herrn Mommſen war es freilich kein Wunder, wenn er im 
übrigen Theil ſeiner Rede nicht mehr zur Beſinnung kam. 4 
Als im vergangenen Jahre Herr Mommſen durch Feuerſchaden feiner 
irdiſchen Habe beraubt wurde, regte ſich die allgemeine Sympathie mit 
dem verdienſtvollen Gelehrten, und ſogar die Engländer und andere fremde 
Völker ſubſcribirten reichlich zu feiner Unterſtüzung. Wir glauben, daß 
jetzt, wo bei Mommſen das Feuer wiederum im Dache ſitzt 
ein weit dringenderer Anlaß gegeben iſt, um ihm die für ſeinen Zu⸗ 
ſtand gebotene Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Auch 
könnten insbeſondere die Irländer, um dem hart betroffenen Manne eine 
klimatiſche Luftveränderung zu ermöglichen und zugleich Parnell eine 
kleine Ablöſung zu ſchaffen, Herrn Mommſen bielleicht eine Stelle als 
Brandredner offeriren. a . ö f 
Herr Mommſen ſelbſt ſoll übrigens ſo wenig von ſeinem eigenen 
Zuſtande Kenntniß haben, daß er in einem ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahl⸗ 
kreiſe die Leute glauben machen will, daß er noch genügend Fähigkeiten 
beſitze, um ſie im Reichstage zu vertreten. 
Mit vernünftigen Gründen hat die „N. A. Z.“ allerdings noch niemals 
die Gegner des Syſtems Bismarck zu bekämpfen vermocht. 
Bezüglich der beabſichtigten Begegnung zwiſchen dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem König von Italien finden wir heute in der „W. A. Ztg.“ 
eine neue Verſion. Danach ſoll Kaiſer Franz Joſef beabſichtigen, den 


Monat November mit der Kaiſerin, der Kronprinzeſſin und der Erzherzogin 


Marie Valerie in Nizza zu verbringen, wo die Villa Valroſe für die 


kaiſerliche Familie gemiethet worden iſt. In Bordighera oder San Remo 
ſoll eine Zuſammenkunft des Kaiſers mit König Humbert stattfinden. 


Geſtern wurde in Oeſterreich der Tag gefeiert, an welchem vor 100 Jahren 
das Toleranz⸗Patent Kaiſer Joſef II. erſchien. Es klingt geradezu un⸗ 


glaublich, daß in Brünn die dortige Polizei zwar eine Feier für Kaiſer 


Joſef gnädigſt geſtatten wollte, dagegen die Feier des Toleranz⸗Patentes 


verbot! Man will eben in gewiſſen Streifen nicht an jenen Act erinnert 


ſein, der Oeſterreich von dem Banne mittelalterlicher Unduldſamkeit befreite! 
Ueber die am 10. October erfolgte Beſetzung von Tunis bringt der 
„Temps“ folgende Schilderung: 

„In dieſem Augenblicke, um 8 Uhr Morgens, halten unſere Truppen 
ihren feierlichen Einzug in die Hauptſtadt und bewegen ſich durch das 
Thor Bab⸗el⸗Hadre (Thor der Grüne), welches in die gleichnamige Vor⸗ 
ſtadt führt. Von des Ortes kundigen Perſonen geleitet, marſchiren ſie 
auf der großen Aab ee in die Vorſtadt und über den Platz Bab⸗Car⸗ 
thagena (Thor von Karthago), wo ehedem das eigentliche Stadtthor ſtand. 
in die Stadt ſelbſt ein. Hier verfolgen ſie die Hauptſtraße, die ſoge⸗ 


nannte Maltheſerſtraße, und nachdem ſie den Square des Marinethores 


Lobe⸗Theater. 


Am Donnerstag wohnten wir im Lobe⸗Theater einer aus drei 
Einactern beſtehenden Vorſtellung bei, welche in dieſer Zuſammen⸗ 


ſetzung einen ſehr freundlichen Eindruck erzielte und eine anſprechende 
Abwechslung mit dem Gaſtſpiele des Frl. Ziegler bot. 


Zunächſt gelangte Wilbrandt's Luſtſpiel „Unerreichbar“ zur 


Aufführung, eine der älteren Arbeiten des Dichters, die aber unſeres 


Wiſſens für Breslau Novität iſt. Wilbrandt's Vorliebe für abſonder⸗ 


liche Charaktere zeigt ſich auch in dieſem Stückchen; der Held des⸗ 
ſelben iſt ein wunderlicher Kauz, den nur das Unerreichbare zu reizen 


Erſt als man ihm vorfpiegelt, ein junges Mädchen ſei die 


vermag. 
Im er⸗ 


Stückchen wurde gut geſpielt. Herr Brümmer ſtellte den ſonder⸗ 


baren Helden mit guter Laune und ziemlich Geſchick dar; es iſt eigen⸗ 


thümlich, daß dieſer junge Künſtler ſich im Salongewand ganz gut 


bewegt, dagegen in allen Coſtumrollen, in welchen wir ihn bisher zu 
ſehen Gelegenheit hatten, vollſtändig Schiffbruch litt. 


Ernſthafte 
Studien werden hier hoffentlich Abhilfe bringen. Die Damen Fritze 


und Rottmeyer und Herr Mebius trugen durch ihr treffliches 
Spiel weſentlich zum günſtigen Erfolge bei. N 


Eine nicht minder freundliche Aufnahme fand das hierauf folgende 
Luſtſpiel „Rauch und Flammen“ von Karl Rath, unter welchem 
Pfeudonym ſich ein in Breslau lebender junger Juriſt verbirgt, der 
fi) ebenſowohl durch feine amtliche Thätigkeit, wie durch feine liebens⸗ 
würdigen Dichtungen ſchnell die allgemeinſten Sympathien zu er⸗ 
werben verſtand. Im Mittelpunkte des kleinen Luſtſpiels ſteht eine 
junge Frau, welche ſich darüber grämt, daß ihr Gatte ihr nicht mehr 
mit jener ſtürmiſchen Liebesſchwärmerei begegnet, die fie als Braut fo 
hoch entzückte. Sie glaubt an ein Abnehmen ſeiner Liebe und verfällt 
endlich auf den Gedanken, feine Eiferſucht rege zu machen. Unglück⸗ 
licher⸗ oder beſſer geſagt glücklicherweiſe iſt aber das Object ihres 
Experiments ſo wenig geeignet, die Eiferſucht eines ſich ſeines Werthes 
bewußten Mannes zu erregen, daß daſſelbe kläglich ſcheitert. Die 
junge Frau wird hierdurch zur Erkenntniß ihrer kindiſchen Beſorgniſſe 
gebracht und in dieſer Erkenntniß durch die Lehren einer Freundin 
über den wahren Werth männlicher Liebe beſtärkt. Mit der Her⸗ 


ſtellung völliger Harmonie zwiſchen dem jungen Ehepaare ſchlteßt das 


reizende Luſtſpiel. Sehr glücklich find die Charaktere mit wenigen 
Slrichen im knappen Rahmen gezeichnet, alle uns vorgeführten Per⸗ 


CCC 


erreicht haben, wenden ſie ſich links nach der Marine⸗Promenade, an 
welcher die Wohnung des franzöſiſchen Miniſters liegt. Die Fahnen find 
entfaltet, die Hörner blaſen einen kriegeriſchen Marſch; die Menge drängt 
ſich herbei, um unſere ſo lange mit Ungeduld erwarteten braven Soldaten 
borüberziehen zu ſehen. Auf der Marine lagert ein Theil der Truppen 
in der Nähe des Hotels des Herrn Rouſtan. Ein anderer Theil wendet 
ſich wieder nach dem Marinethor, ſchlägt die Straße von Bab⸗Zira ein 
und zieht nach der Kasbah hinauf, wobei er das ganze europäiſche Viertel 
im Süden und dann das arabiſche Viertel im Oſten der Stadt längs 
dem Boulevard der alten Feſtungswälle paſſirt. Nachdem unſere Sol⸗ 
daten den Kasbahplatz erreicht haben, dringen ſie in die Citadelle ein und 
hiſſen die franzöſiſche Fahne auf. In demſelben Augenblicke werden die 
äußeren Forts Sidi⸗bel⸗Haſſem ſüdlich, Felifel weſtlich und das Fort der 
Andaluſier nördlich von der Stadt von unſeren Truppen beſetzt, die 
überall ſogleich die Tricolore aufpflanzen. Der Bey hatte unſeren Ba⸗ 
taillonen den Gouverneur der Stadt entgegengeſchickt, welcher ſchon ſeit 

eſtern die Kasbah bezogen hatte, um ſich für ihren Empfang bereit zu 
ollen. Die Bevölkerung der Stadt verhält ſich ungemein ruhig und 
Alles iſt in beſter Ordnung verlaufen.“ 


Deutſchland. 


— Berlin, 13. October. [Die Auslieferungsverträge. 
— Der Exporthandel. — Die Hinterbliebenen preußiſcher 
Staatsbeamten. Das Reichstagsgebäude. Die 
Wahlbewegung in Berlin.] Es beſtätigt ſich, daß zwiſchen den 
Cabineten der Großmächte in der That über Reviſion der Aus⸗ 
lieferungsverträge verhandelt wird; dagegen iſt es nicht richtig, daß, 
wie mehrfach behauptet wird, dieſe Verhandlungen ſeit der Danziger 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft erſt begonnen hätten oder lebhafter in Fluß 
gerathen wären. Die Anregung dazu iſt von Rußland ausgegangen, 
welches bet politiſchem Mord oder erwieſenen Vorbereitungen zu dem⸗ 
ſelben die Auslieferung verlangt. Deutſchland und Oeſterreich unter⸗ 
ſtützen dieſe Anträge und es liegen z. Z. entſchieden abſchlägliche Ant⸗ 
worten von keiner Regierung vor. Dagegen laſſen die bis jetzt er⸗ 
gangenen Rückäußerungen von Paris und London mindeſtens weitere 
Verhandlungen erwarten und einen Ausgang für jetzt wenigſtens noch 
nicht vorher beſtimmen. — Gegenüber den verſchiedentlich verbreiteten 
Angaben, welche für den Reichstag weltere Vorlagen bez. des über: 
ſeeiſchen Exporthandels Deutſchlands erwarten laſſen, hört man, daß 
allerdings eine beſtimmte Abſicht der Regierung vorhanden ſei, den 
Reichstag in ein oder der andern Form mit dieſer Angelegenheit zu 
beſchäftigen, daß dies indeſſen auch wohl bis zu der Frühjahrsſeſſion 
vertagt bleiben wird. Inzwiſchen darf man darauf vorbereitet ſein, 
in der Richtung der dem letzten Reichstag vorgelegten Denkſchrift eine 
Agitation in gewiſſen Handelskreiſen ſich entwickeln zu ſehen, welche 
der Regierung dann die Handhabe zu weiterem Vorgehen bieten ſoll. 
Eine ſtattliche Reihe von Eingaben, welche gegen die erwähnte Denk⸗ 
ſchrift, namentlich gegen ſtaatliche Unterſtützung der Handelsmarine ꝛc., 
an den Reichskanzler wie an den Bundesrath gerichtet worden, ſcheint 
nicht in Betracht zu kommen. — Die vielfach gewünſchte und re⸗ 
gierungsſeitig auch zugeſagte Vorlage über geſetzliche Regelung der 
Verhältniſſe der Hinterbliebenen preußiſcher Staatsbeamten wird, wie 
wir mit Beſtimmtheit hören, den nächſten Landtag beſchäftigen. Die 
Vorbereitungen dazu ſind dem Abſchluß nahe und der Entwurf wird 
alsbald an das Staatsminiſterium gelangen. Es heißt, daß in dem⸗ 
ſelben allen billigen Anforderungen Rechnung getragen und bisherigen 
Uebelſtänden wirkſam entgegengetreten ſel. — Die Errichtung des 
Reichstagsgebäudes, dieſe endlos ſchwebende Angelegenheit, wird nun, 
wie auch eine officiöfe Mittheilung erkennen läßt, nunmehr zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen. Wir hören es, und zwar zufolge eines directen 
Wunſches des Kaiſers, als wahrſcheinlich bezeichnen, daß die bezügliche 
Vorlage wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes auf dem Raczynski⸗ 
ſchen Grundſtück dem Reichstage ſchon in der diesjährigen Seſſion 
gleichzeitig mit dem Reichshaushaltsetat zugehen ſoll. — Die Wahl⸗ 
bewegung in Berlin, welche begreiflicher Weiſe mit jedem Tage leben⸗ 
diger wird, war noch niemals ſeit dem Beſtehen des Reiches in Berlin 
ſo eifrig, namentlich von den Gegnern der liberalen Parteien, betrieben 
worden, wie diesmal. Es werden die unerhörteſten Anſtrengungen 
gemacht, um die Herren Stöcker und Cremer im 2. und 5. Wahl⸗ 
bezirk gegen Virchow und Eugen Richter durchzubringen. Man läßt 
es ſich für Herrn Cremer anſehnliche Summen koſten, da ſeit längerer 
Zeit allerlei kleinere Feſtgelage abgehalten werden, um Stimmen für 
dieſen Candidaten zu gewinnen. Die Haupterfolge verſpricht man ſich 
von den Feſten des 18. October. 


ſonen erregen unſer Intereſſe, namentlich gelungen iſt die Schilderung 
des mit feinem Liebesgram kokettirenden, dabei ſtets hungrigen Refe⸗ 
rendars. Eine Zierde des kleinen Salonſtückes iſt der gehaltvolle und 
von liebenswürdiger Laune belebte Dialog. Das von den Damen 
Fritſche und Rottmeyer und den Herren Mebius und Förſter 
lebendig und glatt geſpielte Luſtſpiel erzielte einen vollſtändigen Erfolg. 
Nach dieſer Probe ſcheint der Autor ein entſchiedenes Talent für die 
Bühne zu beſitzen, von dem wir uns noch manche werthvolle Gabe 
verſprechen. 


Den Schluß des Abends bildete die Offenbach'ſche Operette 
„Urlaub nach dem Zapfenſtreich“, eine der früheren Arbeiten 
des Masſtro. Sie hat ein paar hübſche Melodien, namentlich ein 
durch ſeinen lebhaften Rhythmus wirkſames Quartett; der Text weiſt 
allerdings nur eine geringe Doſis von Humor auf. Frl. Milton 
gab die Madame Jovin mit prächtiger Laune und führte ihren ge⸗ 
ſanglichen Part gefhmadvoll durch. Frl. Granau wirkte als Nicole 
durch ihre hübſche Stimme, obwohl ihr die Partie theilweiſe unbequem 
hoch lag. Die Herren Rohland und Laurence boten annehmbare 
Leiſtungen. f 2 


Der Wätzoldt'ſche Männergeſang⸗Verein. 


Der erſte Männergeſang⸗Verein Breslaus und der Provinz beging 
am Donnerstag die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Der ſolenne 
Abend dürfte nicht nur als Abſchluß einer langen und ehrenvollen Periode, 
ſondern auch als Beginn einer neuen Aera ſeine Bedeutung haben, 
da Feſtſtimmung und künſtleriſche Leiſtungen ebenſo geeignet waren, 
das Bedürfniß weiteren Zuſammenwirkens bei den gegenwärtigen Mit- 
gliedern rege zu erhalten, reſp. zu verſtärken, als dem Verein aus den 
Reihen der Gäſte und Hörer neue Kräfte zuzuführen. Treffend hob 
der erſte Feſtredner, Dirigent Herr Julius Lehnert, in bedeut⸗ 
ſamer Rede hervor, wie überhaupt die geſanglichen Vereinigungen mit 
ihrem Princip des Aufgehens des Einzelnen in der Geſammtheit, und 
ſpeciell die Männergeſang⸗Vereine in ihrem Beſtreben, Ernſt und ge⸗ 
wiſſenhafteſtes Studium mit Pflege einer edlen Geſelligkeit zu ver⸗ 
binden, als ein feſter Damm gegen das immer mehr über Hand 
nehmende Virtuoſenthum, als eine Heimſtätte humaner Bildung 
daſtünden. 


Beſſer als es irgend Worte können, hat gerade der Wätzoldt'ſche 
Verein von jeher durch die That, durch die Leiſtungen ſeiner zu den 
angeſehenſten Bürgern und Angehörigen der Stadt zählenden Mit⸗ 
glieder, die Richtigkeit dieſer idealen Auffaſſung bewieſen, und hielte 
man ſich auch nur an ein äußerliches Merkmal: was fünfund⸗ 
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® Berlin, 13. October. [Berliner Neuigk Ber: 
hat das Protectorat über die Allgenteine deutſche Ausſtellung auf de 
biete der Hygiene und des Rettungsweſens angenommen. Du 
Schreiben des Cabinets⸗Secretärs der Kaiſerin aus Baden-Baden 
October, ift dies dem Vorſtande und Ausſchuſſe mitgetheilt worde 
Kaiſerin hat gleichzeitig den Kronprinzen erſucht, ihre Decken 
wo eine ſolche ausnahmsweiſe erforderlich oder durch die. Umſtände 
erſcheint, übernehmen zu wollen. Für die beſten Ausſteller beabſcht h 
Kaiſerin, vorbehaltlich der noch näher feſtzuſetzenden Modalitäten, eine a 
zahl goldener Medaillen als Prämien zu beſtimmen. Bis jetzt iſt d „a 
terefje für die Ausſtellung ein ſtetig zunehmendes geweſen. Für de 
ſteller wird es wichtig ſein zu erfahren, daß die Anmeldung von a 
ſtellungs⸗Gegenſtänden bis ſpäteſtens den 15. November erfolgen 
Der Zweck der Ausſtellung iſt, ſich Rechenſchaft davon abzulegen wü 
praktiſchen Reſultate und Erfolge man auf dem Felde der Geſundz. 7 
technik zu verze ichnen habe. Ein Ueberblick hierüber läßt ſich eben M 
eiuer Ausſtellung gewinnen, und deshalb ift die zum nächſten Jah 
jectirte Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen nicht blos dy 
zeitgemäß, ſondern auch von hohem Intereſſe für jeden Gebilveten, 
vor fünf Jahren ließ ſich auf dem hygieniſchen Congreß zu Br 
ſehen, daß Deutſchland auf dem Gebiet der Hygiene und Geſundheitz 
ſehr Bedeutendes leiſte und mit ſeinen Leiſtungen hinter keiner a 
Nation zurückbleibe. Hieraus iſt die allgemeine Theilnahme für die 
ſtehende Ausſtellung zu erklären. An der Spitze des Unternehmen 
der Wirkl. Geh. Rath Staatsminiſter a. D. Hobrecht. — Seiten 4 
Miniſter des Innern, der öffentlichen Arbeiten und der Medicinal 
legenheiten iſt zur Prüfung der gegen die Anlegung von Rief elfel 
für die Berliner Canaliſation eingegangenen Proteſte und Beſchwerde 
Commiſſion eingeſetzt, welche unter Zuziehung von Delegirten des 
rungs⸗Präſidiums zu Potsdam, des hieſigen Polizei⸗Präſidiums, dez 
mandos des Cadettencorps zu Lichterfelde, der Kreislandräthe vo 
und Nieder⸗Baruim, fo wie endlich von Deputirten der ſtädtiſchen g 
ſchaften von Berlin zunächſt zu einer Vorbeſprechung im Miniſterin 
Innern unter Vorſitz des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rathzy 
Kehler zuſammentreten, demnächſt aber zu örtlichrn Beſichtigungen % n 
gehen wird. Auch der Director des Reichs⸗Geſundheits⸗Amtes, Gehein 
Rath Dr. Struck, wird an den Arbeiten dieſer Commiſſion Theil nebn 
Die Preußiſche Haupt⸗Bibel⸗Geſellſchaft feierte geftern Abend“ 
derk Dreifaltigkeitskirche ihr 67. Jahresfeſt. Im Auftrag der Reglern 
wohnte demſelben Präſident Hegel bei. Eine zahlreiche Gemeinde fülle 1 
alle Räume des Gotteshauſes. Nach Geſang und Liturgie hielt das lang 
jährige Ehrenmitglied der Geſellſchaft, General⸗Superintendent C. Büchſel 
die Feſtrede. Die Geſellſchaft hat vom October 1880 bis dahin 1881 5974 
Bibeln und 14,786 Teſtamente ausgegeben. Toöchtergeſellſchaften, Kirchen, 
Inſtitute, Abgebrannte und einzelne Arme erhielten an Ausſtattung 109 
Geſchenken 337 Bibeln, 5372 Teſtamente, die Berliner Stadtſchulen für er 
träge der Bibel⸗Pfennigbüchſen 200 und die Militärſchulen 400 Bibeln, 
Trau- und Jubelbibeln wurden 10,220 verlangt. Seit 1814 hat die Ge. 
ſellſchaft 2,459,394 Bibeln und 1,037,622 Teſtamente und gemeinfam mit 
den 167 Töchtergeſellſchaften ca. 5 Millionen heilige Schriften verbreitet 
Geh. Rath Reuleaux hat von feiner letzten Reife nach Melbourne ei 
Anzahl von Kostbarkeiten und Raritäten mitgebracht, welche zumeiſt für i 
hieſigen Muſeen beſtimmt ſind. Für die Kronprinzeſſin befindet fh 
darunter ein prachtvolles Halsgeſchmeide in Geſtalt von Lotosblumen aus 
getriebenem Golde, mit Tigerkrallen, eine überaus kunſtvolle, eigenartige Ar. 
beit. Die Tigerkrallen ſind bei der Anweſenheit des Ausſtellungs⸗Commiſarg 
in Singapore auf einer Tigerjagd einem geſchoſſenen Tiger abgenommen 
worden. Für die Kronprinzeſſin iſt auch noch eine überaus koſtbare, geftidte 
ſeidene Tiſchdecke aus Indien dabei, die mit der Hand gearbeitet, troß ihrer 
Größe ſo fein iſt, daß ſie ſich mit der Hand zuſammenballen läßt. — 
Eine Conferenz ſämmtlicher Schul-Inſpectoren ꝛc., welche geſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Stadtſchulrath Dr. Bertram ſtattfand, Kht 
auf Grund der von den Gemeindeſchul⸗Rectoren eingereichten Frequenſſtz 
die Eröffnung von noch acht neuen Gemeindeſchulklaſſen. Der Zuwahh h 
dieſem Winterſemeſter beträgt hiernach 64 neue Klaſſen, ſo daß jehtin 
Ganzen 121 Gemeindeſchulen mit 1890 Klaſſen beſtehen. — ul) 
junge Leute, ſämmtlich aus Berlin, hatten am Dinstag auf un 


ſich ſelbſt. 


Dem „Erinnerungsblatt für die jetzigen und ehemaligen Mitglin 
Gönner und Freunde“, welches als Jubiläumsſchrift in vielen Ger 1 
plaren in der Stadt verbreitet, aber dieſem oder jenem unſerer 
vielleicht nicht zugänglich iſt, ſeien folgende hiſtoriſche Notizen, 
nommen. Der Verein entſtand aus der Verbindung zweier Mi 
geſang⸗Soloquartette unter Hinzuziehung anderweitiger geeignt | 
Kräfte und führte bis zum Jahre 1869 den Namen Brest 
Sängerbund. Seinem erſten Dirigenten, Rudolph Wähell 
(geboren 1828 zu Strehlen) war die ſchwierige Aufgabe erwac 
den Männergeſang, eine bis dahin in Breslau mit geringer Soil 
cultivirte und beim Publikum kaum in Anſehen ſtehende Kune 
zu Ehren zu bringen. Es gelang ihm, vermöge ſeiner wahren d 
geifterung für die Kunſt und fpectell das ihm übertragene Amt, daf 
die größte Strenge und Gewiſſenhaftigkeit des Einſtudirens bal, # 
Leiſtungen des Chors zu überraſchend kunſtvollen und gedlezel 
heranzubilden. Nach mehreren Aufführungen vor geladenem HM 
kreis, über deren vollendetes Gelingen bei Laien und Sachverftän 
kein Zweifel war, veranftaltete der Verein fein erſtes öffentliches “ 
cert gegen Entree am 22. April 1861 im Muſikſaal der Unive 
Daſſelbe erfuhr bei Publikum und Kritik die denkbar gi 
Aufnahme und Beurtheilung. Der Verein hatte dadurch in 
Weiſe die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt und gefeſſch W 
man ihn als einen wichtigen Factor des Kunſtlebens der Sh 
ſchätzen begann. Von entſcheidender Bedeutung für ſeine Entwich 
war das Jahr 1863. Es brachte, ein Zeugniß größten Fleißes, I 
ſelbſtſtändige öffentliche Aufführungen in Breslau; außerdem bee 
fi) der Sängerbund in Folge Einladung an dem 25jährigen “ 
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tungsfeſt des Ohlauer Männergeſang⸗Vereins und errang dort an 
AN 


ſationellen Erfolg. Durch dieſen ermuthigt, nahm er eine 
Reichenberg i. B. aus an ihn ergangene Aufforderung an, 10 
einem dort für den 14. und 15. Auguſt 1864 beabſichtigten Gel, 


feſt zu betheiligen und meldete dabei zugleich ſeine Bewerbung? 
den erſten Preis an. Wohlvorbereitet traten außer dem Dil 

Herrn Wätzoldt 24 Sänger in dem Reichenberger Wettkampf n 
errangen mit dem Vortrag des vom Comite zur Concurrenz befil! 1 

Küken ſchen Liedes „Der Jäger“, den ebenfalls betheiligten zu 
Orpheus von Dresden und Männergeſang⸗Verein I, 
meritz voran, in der That den erſten Preis. Das waren za 
Glanzes für den Breslauer Sängerbund, jener Triumph ble 
höchſte Anerkennung auch außerhalb Schleſiens zur Folge und 1 
aufs Neue wußte ſeitdem der Verein die Aufmerkſamkeit durch nuf 


zur Rettung beman 
Ufer zu bringen. 
in Lichterfelde 95 
hatte in der ſchon a 
i unende Lampe gego 
8 5 = mit Petroleum gefüllten Flaſche 


des Schmidt gerieth in Brand, wobei derſelbe jo ſchwere Brandwunden er⸗ 


0 kurz darauf ſtarb. . 
W h Gow, Feier! Seitens der Direction des Märkiſchen Muſeums 
ist 7 — Virchow e Geburtstage folgende Adreſſe in geſchmack⸗ 
; iſcher Ausſtattung zugegangen: 
voller ialigeepbiſc a Berlin, den 13. October 1881. 
Hochzuperehrender Herr und College! 

Am heutigen Tage feiern Sie ve ſechzigſten Geburtstag und kurze 
eit darauf das fünfundzwanzigjährige Ju iläum Ibrer Thätigkeit als 
Kademiſcher Lehrer an der hiejigen Hochſchule wie als Bürger unſerer 
8 Geſtatten Sie uns, als Vertreter des unterzeichneten ſtädti⸗ 
chen gemeinnützigen und wiſſenſchaftlichen Inſtituts, in deſſen Verwaltung 
Sie von feiner Begründung an fo ſegensreich und mit ſolcher Liebe gear⸗ 
beitet haben, zu beiden 5 unſere wärmſten und herzlichſten 
Glückwünſche darzubringen. Möge es Ihnen vergönnt fein, nach lange auf 
den von Ihnen gewählten Bahnen in geiſtiger und körperlicher Friſche rüftig 
und unentwegt den ſelbſt geſteckten Zielen zuzuſtreben, möge in Sonderheit 
Ihre wiſſenſchaftliche wie Ihre bürgerliche Thätigkeit noch diele, viele Jahre 
Anferem geſammten ſtädliſchen Gemeinweſen, darin auch dem Märkiſchen 
Museum, zu Nutz und Frommen erhalten bleiben. Mit dieſen Wünſchen 
verharren wir in collegialiſcher Verehrung und Freundſchaft 
Hochachtungsvoll ergeben Re 
die Directionsmitgliever des Märkiſchen Provinzial⸗ 
E 12561 195 Sb e ere Dr Ferd. Pflug 
ez.) Ernſt Friedel. Runge. Dr. { N 8 - i 
065) f a H. Kürken Dr. Horwitz. C. 1 7 791 
2 i 8 
[Nachfolger White's.] Der Ernennung eines Nachfolger 
für den bisherigen Geſandten der Vereinigten Staaten, Mr. White, 
wird noch in dieſem Monat entgegen geſehen. Mr. White iſt in 
Ithaka, Staat New⸗Nork, Regent der Cornell⸗Univerſity geworden 
und wird in dieſem Winter über neuere Geſchichte der europäiſchen 
Staaten Vorleſungen halten. 


Magdeburg, 13. Oetbr. Dr. Alexander Meyer's Rede.] 
Aus der Rede, welche der Abg. Dr. Alexander Meyer in der am 
Dinstag ſtattgehabten Verſammlung des liberalen (ſeceſſioniſtiſchen) 
Vereins gehalten, verdienen folgende Stellen hervorgehoben zu werden: 

Die Reaction, in welcher wir uns ſeit Delbrücks Rücktritt unverkenn⸗ 
bar befinden, wird vielfach geleugnet, weil ſie im Allgemeinen noch nicht 
zu den perſönlichen Verfolgungen früherer Reactionsperioden egriffen 
hat; aber ſchlimmer als dieſe perſönlichen Scherereien iſt die heutige Reaction 
in den politiſchen Ideen. Das von Generation zu Generation auf uns 
vererbte Streben nach dem Aufbau des Rechtsſtaates wird heute vom 
Reichskanzler für ein i ch des vormärzlichen Liberalismus und des 
Mancheſterthums erklärt; nach ihm ſoll der Staat vielmehr die Aufgabe 
haben, die materiellen Intereſſen zu fördern. Aus dem früheren Rechts⸗ 
ſtaate wird heute eine große Vermögens verwaltung gemacht, der der 
Reichskanzler das ganze Eiſenbahnweſen, das Tabaksmonopol, das Ver⸗ 
ſicherungsweſen und andere einträgliche Gewerbebetriebe zu überweiſen 
wünſcht. Wenn aber der Staat in den Kampf der materiellen 
Intereſſen verwickelt werden, wenn er gleich einem Krämer 
bedacht ſein ſoll, ſelbſt möglichſt reich zu werden, dann kann 
er nicht mehr über den Parteien thronen und das allgemeine 
Recht ſchützen. Deshalb hat Forckenbeck alle Liberalen bereits vor pier 
Jahren auf die Schanzen gerufen, um die idealen Intereſſen, um den Rechts⸗ 
ſtaat gegen den Anſturm der materiellen Intereſſen zu ſchützen. Aber dieſe 
höchſte Aufgabe aller liberalen Parteien iſt leider nicht von allen liberalen 
Parteigenoſſen verſtanden. Wo der Redner und feine Freunde innerhalb 
der nationalliberalen Fraction dieſe Aufgahe betont hätten, da ſei ihr Hin⸗ 
weis auf die Reaction als Schwarzſeherei bezeichnet und mitleidig belächelt, 
ja, man habe es als ein Verdienſt des Reichskanzlers geprieſen, daß er die 
materiellen Intereſſen des Volkes erkannt habe und ihnen Rechnung trage. 
Dieſe Verſchiedenheit in den Grundanſchauungen über die Aufgaben des 
Staates habe zur Seceſſion geführt. 5 

Die Feldzeichen im gegenwärtigen Wahlkampfe ſind klar entrollt; einer⸗ 
ſeits ſtehen die einigen Conferbativen, und dieſen müſſen die Liberalen einig 
entgegentreten, wofern ſie nicht unterliegen wollen. Die Fortſchrittspartei 
kann trotz ihres feſtformulirten Programms jetzt nicht mehr erreichen, als 
die übrigen Liberalen, deshalb ſind nach dieſer Seite hin die Parteiunter⸗ 
ſchiede für die nächſten Jahre begraben. Nur die nationalliberale Partei 
ruft noch immer nach Mäßigung. Wenn ein Freund, dem man zu ſchnell 
geht, oder ein Gegner in der Hitze des Wortſtreites uns zuruft: „Mäßige 

ich!“, da iſt Mäßigung am Platze; nicht aber, wenn ein Feind uns an 
der Gurgel hat und abzuwürgen verſucht. Gegenüber dem Arbeiterver⸗ 
ſicherungsproject, dem Tabaksmonopol und ähnlichen Vorlagen iſt jede 

Mäßigung ein Unglück für das Land. 
üringen, 13. Oetbr. 


giltige Programme und überhaupt unentwegtes Feſthalten ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Tendenzen auf ſich zu lenken. Anfangs April 1867 kam ein harter 
Schlag: Wätzoldt ſtarb. Der unermüdliche, gewiſſenhafteſte Dirigent 
wurde unendlich ſchwer vermißt. Die Feſtſchrift gedenkt in eingehendſter 
Weiſe ſeiner Verdienſte. Nachfolger Wätzoldt's wurde Profeſſor Dr. 
Schäffer, Director der Breslauer Singakademie, ſah ſich aber zum großen 
Bedauern des Vereins aus Geſundheitsrückſichten genöthigt, von der 
Direction des Breslauer Sängerbundes ſchon im Mai 1868 zurück⸗ 
zutreten. Er ſchied, nicht ohne für einen würdigen Nachfolger Sorge 
getragen zu haben und empfahl dem Verein Herrn Julius 
Lehnert von hier als neuen Dirigenten. Auf dieſen fiel denn auch 
alsbald die Wahl und ſeit 13 Jahren erfreut ſich der Verein ſeiner 
Leitung. Herr Lehnert hat den Breslauer Sängerbund, welcher von 
nun an den Namen „Wätzoldt'ſcher Männergeſang⸗Verein“ erhielt, 
nicht nur auf ſeiner bisherigen Höhe zu erhalten, ſondern ihn 
neuer Ehren theilhaftig zu machen gewußt, indem er u. A. den 
bisher zu wenig gewürdigten Franz Schubert als Componiſten für 
Männergeſang in Breslau zu Gehör brachte und, den Forderungen 
der Neuzeit entſprechend, auch andere Schätze mit ſicherem Blicke aus 
der Menge von Novitäten hervorzuholen verſtand. Namen, wie 
Bruch, Goldmark, Herbert, Lachner, Liszt, Laſſen, Rhein: 
berger, Raff 2. de., waren von nun an auf den Programmen 
unter den älteren Perlen der Literatur zu finden; hervorragende 
Aufführungen größerer Werke waren die des „Rinaldo“ von Brahms, 
des Bruch ſchen Fritjof“, der „Antigone“ von Mendelsſohn. 
Am 19. März 1872 betheiligte ſich der Verein in einem Coneerte 
des Breslauer Orcheſtervereins an der Ausführung von Brahms' 
Schickſalslied und Beethoven's Chorfantaſie. Viele Ge⸗ 
legenheiten, ſich auszuzeichnen, die ehrenvollſten Aufforderungen zur 
Mitwirkung in Concerten 2. folgten; nie aber, um nach außen hin 
zu glänzen, haben Dirigent und Mitglieder ſtets das Beſte gethan 
ſondern aus Intereſſe für die gute Sache, für die Kunſt. Das file, 
gewiſſenhafte, kunſtbegeiſterte Wirken iſt es, welches den Verein charak- 
teriſirt, daneben die Pflege freundſchaftlichen, fröhlichen und gemüth⸗ 
lichen Beiſammenſeins. Iſt es doch zum Princip geworden, alljähr⸗ 
lich nur einmal an die Oeffentlichkeit zu treten. 

FAUL der vorgeſtern zur Feſtfeier vor Mitgliedern und geladenen 

äſten in den Räumen der Loge zum Scepter gegebenen 


Hauptſtadt. 


\ muſikaliſchen 
dn d der Wägoldt'ſche Männergeſang-Verejn gleichſam 
ſums feiner bisherigen Thätigkeit, eine Auswahl gus den Pro⸗ 


glg $ nn der früheſten Zeit an, geboten und zugle h wieder voll: 
Wir hörten 0 feiner unvergleichlichen hohen Kunſtfert 
Ernſt en vollendet ſchöner Ausführung die befanpkte Hymne von 

zog zu Sachſen-Coburg als Eröffnungsnummer; 


..... 
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„Langenſalzaer Kreisblatt“ folgendes Inſerat: „Gegenüber verſchiedenen in 
lmlauf edlen Gerüchten glaube ich meinen Wählern folgende Erklärung 
ſchuldig zu ſein. Die überwiegende Mehrheit von Stimmen, welche ſich zu 
meiner Wahl für die verfloſſene Legislaturperiode vereinigt hat, legt mir 
die Pflicht auf, einem neuen ehrenvollen Mandat meiner Wähler, mit 
welchem ſie mich für den bevorſtehenden Reichstag betrauen wollen, zu ent⸗ 
ſprechen. Ein wiederholter Beweis ihres Vertrauens wird mich in der Ver⸗ 
tretung meines bisherigen Wahlkreiſes eine hohe Aufgabe finden laſſen, der 
ich mich mit Freuden unterziehen werde. Ich habe unter allen Umſtänden 
meinen Wählern treu bleiben wollen und und deshalb abgelehnt, in irgend 
einem anderen Wahlkreiſe, als Müblbauſen⸗Langenſalza⸗Weißenſee, als 
Candidat aufgeſtellt zu werden. Falle meiner Wahl werde ich, wie 
bisher, im Reichstage die Ziele ver olgen, um deren Erſtrebung ich mich mit 
meinen Wählern einig weiß. finde daher keinen Grund, die Fraction 
zu verlaſſen, welcher ich bisher als Mitglied angehört habe. 5 
rankfurt, 13. Oetbr. [Der Hauptgewinn der Frank fur dor 
9 e e — ein Brillantſchmuck im Werthe von 30,000 
Mark — iſt nach Darmſtadt gefallen. Drei junge Leute, ſo wird der 
„Fr. Pr.“ von dort mitgetheilt, haben das Loos am Sonntag gemein 
ſchaftlich gekauft. Der eine Gewinner, Namens Hebermehl, iſt Agentur: 
ehilfe auf dem Bureau der Aachener und Münchener Wesch 
ſchaft dort, der zweite, 


Steßelberg, iſt Mechaniker, und der dritte, Schwarz, 
iſt Maurer. R 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 13. Oetbr. [Das Leichenbegängniß Haymerle's.] Be⸗ 
reits vor 1 Uhr hatten ſich vor der Michaelerkirche zahreiche Neugierige an⸗ 
1 0 die darauf warteten, in die Kirche eingelaſſen zu werden. Mit 

kückſicht auf den geringen Faſſungsraum der Kirche waren Paſſirkarten 
ausgegeben worden und der Eintritt daher nur einer verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Anzahl von Perſonen geſtattet worden. Um 1 Uhr rückte die erſte 
Abtheilung der Sicherheitswache an und nahm an der Ecke des Kohlmarktes 
Aufitellung. Die Paſſage wurde abgeſperrt und alle Jene entfernt, die fi 
nicht mit Einlaßkarten ausweiſen konnten. Wenige Minuten nach 1 Uhr 
kamen die erſten Vertreter des diplomatiſchen Corps; da jedoch die Thür 
zur Kirche noch nicht geöffnet war, mußten dieſe Herren gleich den übrigen 
auf Einlaß Wartenden im Regen ausharren. Um halb 2 Uhr wurden die 
Kirchenthüren geöffnet. Im Schiffe der Kirche waren die ſchwarz ausge⸗ 
ſchlagenen Bänke auf der linken Seite für das diplomatiſche Corps, auf 
der rechten für die Miniſter und Geheimen Räthe reſervirt worden. Der 
Chorraum war für die Familie des Dahingeſchiedenen beſtimmt, und zwar 
die linke Seite für die Damen, die rechte für die Herren. Um 2 Uhr 
begann die Auffahrt des diplomatiſchen Corps und der Miniſter. Es er⸗ 
ſchienen allmälig die ſämmtlichen Geſandten und Botſchafter (mit Ausnahme 
des türkiſchen) in Begleitung des diplomatiſchen Perſonals, Alle in großer 
Uniform mit ſämmtlichen Orden; ein buntes Bild boten die Militär⸗ 
Attachés in ihren prächtigen Uniformen. Von den gemeinſamen Miniſte⸗ 
rien waren Finanzminiſter Szlavy und Kriegsminiſter Graf Bylandt⸗ 
Rheidt anweſend; in Vertretung des ſungariſchen Miniſteriums erſchienen 
Baran Orczy, v. 


Leibgarde. Punkt 2 Uhr erſchien der Kai 
begleitet von ſeinem General⸗Adjutanten Baron Mondel. Gefolgt von den 


würdig reihten ſich an Chorlieder von Gade („das Reh“), Schu⸗ 
mann („Waldlied“), Mendelsſohn („Ruhethal“) und als Schluß des 
erſten Theils: Schuberts „Geſang der Geiſter über den Waſſern“, ein 
überaus ſchwieriges, höchſt intereſſantes Stück mit charakteriſtiſcher Be⸗ 
gleitung von Violen, Cello's und Contrabäſſen. Es folgten als Intermezzo 
zwei Orcheſterſtücke „Tempelweihe“ aus Alceſte von Gluck (für Streich⸗ 
orcheſter eingerichtet von Lehnert) und „Serenade“ von Volkmann; 
Ausführende waren Vereinsmitglieder, Angehörige der „Philharmonie“ 
und des Orcheſtervereins. Im 2. Theil wurden aufgeführt: die „Allmacht“ 
von Schubert, für Tenorſolo und Männerchor bearbeitet von Liszt, — 
„Frühlingsnetz“ von Goldmark, — zwei Volkslieder von Silcher, letztere 
überaus wirkungsvoll und fein geſungen, — und als kräftige Schluß⸗ 
nummer des Ganzen der Bachus⸗Chor aus Mendelsſohn's „Anti⸗ 
gone“. Die zahlreiche Hörerſchaft nahm alle Vorträge dankbarſt und 
in animirteſter Stimmung auf; und ſelbſt einer ſtrengen Kritik dürfte 
es ſehr ſchwer geworden, ja unmöglich geweſen ſein, irgend Anlaß zum 
Tadel zu finden. 

Hoffen wir, daß der Verein weiter lebe und gedeihe! Mögen ihm 
immer neue Mitglieder zuſtrömen. Die Breslauer ſollten ihren erſten 
Männergeſangverein, ein nicht zu unterſchätzendes Element im Kunſt⸗ 
leben der Stadt, mit allen Mitteln zu erhalten und zu fördern 
beſtrebt ſein! 

Ein ſolennes Mahl vereinigte nach dem Concert die Mitglieder 
und Freunde des Vereins nebſt Frauen und Töchtern zu fröhlichem 
Beiſammenſein. Eine Reihe gelungener Toaſte brachte feierliche und 
auch wieder ungebundene, heiterſte Stimmung. Man dachte des 
Dahingeſchiedenen, der ſchönen Reichenberger Tage, man brachte ein 
Hoch aus auf den Verein, auf diejenigen älteſten Mitglieder, welche 
jetzt noch activ find, ließ Herrn Schäffer und Herrn Lehnert leben, 
entwarf eine launige Schilderung des intimen Vereinslebens und ge⸗ 
dachte auch der Gäſte und — last not least — beſonders der Damen. 
Eine! ſtattliche Reihe von Glückwunſch⸗Telegrammen von Vereinen 
der Nachbarſtädte, auch aus Prag und Freiburg i. Br., Augs⸗ 
burg und Meißen, wurde verleſen. Der Dirigent, Herr Lehnert, 
nahm die Gelegenheit wahr, ſeinen Dank für eine ihm am Morgen 
des Feſttages dargebrachte Ovation und Ueberreichung zweier ſchönen 
Dreßler ſchen Landſchaftsbilder gewiſſermaßen öffentlich auszusprechen. 

Nach der Tafel trat der Geſang wieder in ſeine Rechte; erſt in 
den Morgenſtunden war ein Feſt zu Ende, wie es ſo ernſt⸗ſinnig und 
gemüthlich⸗heiter eben nur in Breslau fein kann. . 


Zur Erinnerung an Frau Eliſabeth Baumann ⸗Jerichau. 
Vor wenig Monaten nahm ich in Rom Abſchied von Frau Bau⸗ 
mann⸗Jerichau; fie war im Begriffe, nach Dänemark zu gehen, wir 


chf man Gambetta nur beglückwünſchen könnte. 


ſtehende rothe Flecken etwas entftellt. 


in welchen dann der große Kirchenchor und die Orgel mit einem ergreifenden 2 


Trauergeſange einftimmten. Hofburg Pfarrer Dr. Mayer nahm hierauf 


unter Aſſiſtenz zahlreicher Geiſtlicher die Einſegnung vor. Als die Geiſtlichkeit 


vor dem Hochaltare zum Gebet niederkniete, machte der Kaiſer das Zeichen des 


Kreuzes und kniete gleichfalls nieder. ö 
Gebet zu Ende und die Capelle ſtimmte Herbecks Chor 
an. Als die letzten Klänge deſſelben verklungen waren, 
Kaiſer, die Erzberzoge und deren Gefolge aus der Kirche. 5 
an der Wittwe vorbeiſchritt, begrüßte er ſie mit einer leichten e 
Kopfes. Der Sarg wurde ſodann gehoben und auf den vor ber 

ſtehenden Gala⸗Leichenwagen gebra 


Nach einigen Augenblicken war das 
0 1 „Auf Wiederſehen“« 
entfernten ſich der 

Als der Kaiſen 
des 
Kirche 
cht. Die Familie des Dahingeſchiedenen 


begleitete den Zug auf den Central⸗Friedhof, wo die Leiche beigeſetzt wurde. 5 


Frankreich. 
O Paris, 12. Oetbr. [Die Reife Gambetta's. — Das 
neue Cabinet.] Die Reife Gambetta's nach Deutſchland macht 
ſteigenden Lärm. Sie läßt der Phantaſie um ſo weiteren Spielraum, 


als die Journale, in welchen man Gambetta's Gedanken zu ſuchen 


pflegt, nichts über den Zweck und das Ziel dieſes Ausflugs verlauten 


laſſen. Daß der republikaniſche Leader blos nach Dresden gegangen 4 
ſei, um feinen Neffen abzuholen, gilt Vielen für unwahrſcheinlich; 


und ſo findet das Gerücht von ſeiner Zuſammenkunft mit dem Fürſten 


Bismarck immermehr Glauben. Charakteriſtiſch für die franzöſiſchen 
Parteizuſtände iſt es dabei, daß gerade Diejenigen, welche Gambetta 
aus ſeinen chauviniſtiſchen Aeußerungen in Cherbourg u. ſ. w. den 


ſchärfſten Vorwurf gemacht haben, ihm jetzt einen Beſuch beim deutſchen 


Kanzler zum Verbrechen anrechnen wollen. Wir ſehen nur Ein Blatt, 


welches offen heraus einen ſolchen Schritt, wenn er gethan worden, zu loben 


wagt. „Es wäre das ein Act der Vorſicht“, meint die Liberts“, zu welchem 
Es iſt hundertmal verſichert 
worden, daß unſere Nachbarn jenſeits der Vogeſen ein Miniftertum 
Gambetta als eine Drohung für den europäiſchen Frieden betrachten 
würden und daß die Einſetzung eines ſolchen Cabinets in unſeren 
Beziehungen zu Deutſchland eine große Erkältung herbeiführen könnte. 
Wäre es nicht natürlich, daß der Mann, deſſen Name allein ein 
ſolches Mißtrauen erweckt, ſich perſoͤnlich von dem Zuſtande der Geiſter 
Rechenſchaft abzulegen und in vertraulichen Unterhaltungen ſich gegen 
die kriegeriſchen Geſinnungen, die man ihm zuſchreibt, zu verwahren 
ſuchte? Wer hätte einen ſolchen Schritt zu bedauern, der geeignet 
wäre, jede Gefahr eines Mißverſtändniſſes und Conflictes zu beſei⸗ 
tigen?“ So die „Liberts“. Freilich hat auch fie keine Andeutung 
dafür, daß die Zuſammenkunft wirklich ſtattgefunden; und ehe man 
im Ernſte dieſelbe als eine Thatſache hinnehmen könnte, be⸗ 
dürfte es anderer Beweiſe, als die bisher beigebrachten. — 


Eine curioſe Idee bringt heute der „Paix“, das Organ des Glyfee, 
aufs Tapet, um die Hinderniſſe, welche ſich der Gonftituirung des 


Miniſteriums Gambetta noch entgegenſtellen, zu beſeitigen. Es iſt 
erzählt worden, ſchon deshalb werde Gambetta für's Erſte nicht die 
Regierung übernehmen, weil es nicht gewiß iſt, daß ſein Deputirten⸗ 
Mandat von der Kammer für giltig befunden werden wird. Er hat, 
wie man weiß, im erſten Bezirk von Belleville, dem einzigen, in dem 


er gewählt worden, nur eine geringe Mehrheit erhalten, und die In⸗ 


tranſigenten glauben den Beweis führen zu können, daß bei einer 
regelrechten Stimmzählung dieſe Majorität ſich in eine Minderheit 
verwandelt hätte. Unter dieſen Umſtänden wolle alſo Gambetta die 


Wahlprüfung abwarten, ehe er den Vorſitz im Conſeil übernehme. 


Das Abhilfemittel des Grevy'ſchen Blattes beſteht nun darin, daß 
man einfach Gambetta einen der drei vacanten lebenslänglichen Se⸗ 
natorenſitze anbiete, was ohne Verzug geſchehen könne. Nicht als 
Deputirter, ſonsern als Senator werde er alsdann in den 
Conſeil eintreten. Der Vorſchlag klingt ſehr ironiſch, na— 
mentlich jetzt, wo es auf die Unterdrückung der lebenslänglichen 
Senatoren⸗Mandate abgeſehen iſt. — Der Kriegsminiſter, General 
Farre, hat verſucht, 


— 
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— Er 


durch eine Mittheilung im Amtsblatt den 


üblen Eindruck der Enthüllungen der „Mediciniſch⸗chirurgiſchen Wochen⸗ 5 


ſchrift“ abzuſchwächen. Er veröffentlicht heute in dem offieiellen Organ 


1) einen Bericht des Oberarztes beim tuneſiſchen Expeditionscorps, 


Dr. Baudoin und 2) einen Bericht des Generals Forgemol. 
beiden Documente ſind ſchon einige Monate alt und beziehen ſich nur 


auf den erſten Feldzug gegen die Krumirs, alſo auf die Periode von 


April bis Juli. Das Schlimmſte iſt, daß ſie auch für dieſen Zeit⸗ 
abſchnitt die Behauptungen des mediciniſchen Blattes keineswegs wider⸗ 
legen. Zwar erklärt der General Forgemol, „daß der Sanitätszuſtand 
der Truppen bi Ende der militäriſchen 


l 


ſagten uns: auf Wiederſehen im nächſten Winter. Sie war mir immer 
mit beſonderer Freundlichkeit begegnet, obſchon wir uns erſt ſeit we⸗ 
nigen Jahren kannten und verhältnißmäßig ſelten ſahen; aber „Jeder, 
der aus Danzig kommt, iſt mir willkommen“, war ihr erſtes Wort 


zu mir, als ich vor etwa drei und einem halben Jahre ihr Grüße 
von ihren Danziger Freunden, und namentlich von einer meiner 
Schweſtern überbrachte, die ihre Schulgefährtin geweſen war. Die 


Künſtlerin hatte für Danzig eine Liebe und Anhänglichkelt, wie man 
fie wohl für den Ort fühlt, an welchem man den beſten Theil feiner 


Jugend verlebt hat, dem man ein weſentliches Stück ſeiner Bildung 
Eliſabeth Baumann hatte zwar auch ſlaviſches Blut in 


verdankt. 
ihren Adern, hatte ihre Kindheit zum Theil in Polen verlebt, aber 


oft ſchien es doch, als ſei das deutſche Element in ihr vorherrſchend. 


Freilich wäre es ſchwer geweſen, dieſer echten Kosmopolitin irgend ein 
Vaterland zu vindieiren, ebenſo wie fie als einer beſtimmten Natio- 
nalität angehörig zu bezeichnen. 
Von Danzig aus war ſie vor etwa vierzig Jahren nach Düſſel⸗ 
dorf gegangen und hatte ſich dort mit der ihr eigenen Energie dem 
Studium der Kunſt hingegeben, auf das Neigung und Begabung fie 
hinwies. 1845 war fie, dann nach Rom gekommen und hatte dort 
ihren Gatten, den däniſchen Bildhauer Jerichau, kennen gelernt. Seit 
ihrer Verheirathung zählte ſie ſich wohl mit zu den Scandinaviern 
und weilte oft und gern in Kopenhagen. Dort hat ſie am 11. Jult 
der Tod ereilt und von dort aus empfing ich die Nachricht von ihrem 
unerwarteten Hinſcheiden. Ich ſage unerwartet, denn bei einem fo 
jugendlich friſchen Weſen kommt uns nicht leicht der Gedanke an ein 
nahes Ende, ja nicht einmal alt war mir Frau Baumann⸗Jerichau 
erſchienen, obſchon ſie den Siebzigern näher ſtand, als den Sechs⸗ 
zigern. Sie ſah auch nicht alt aus, ihr dunkelblondes Haar hatte 
kaum zu ergrauen begonnen, ihre Geſichtsfarbe war friſch, durch 
e Schön kann ſie nie geweſen fein, 
ihre Züge waren ganz unregelmäßig, aber ihr Auge blickte klug und 
lebhaft und der Ausdruck ihres Geſichtes war gut und wohlwollend. 
Ihre körperliche Lebendigkeit war eben ſo groß, wie ihre geiſtige, und 
dieſe friſche Rührigkeit, der man nie Abſpannung oder Ermüdung 
anmerkte, war es eben, die ihr Alter faſt ganz vergeſſen ließ. 
Sie war eine echte Künſtlernatur, ohne Lug und Falſch, voll Be⸗ 
geiſterung und Feuereifer, ohne Kleinlichkeit; ihr geniales Weſen ver⸗ 


ſchmähte ſinnliche Ordnung in den gewöhnlichen Dingen des Lebens. 


Daß dies nun gerade immer angenehm berührte, will ich nicht ſagen, 


Die 


perationen ein befrie⸗ 


man mußte es als eine ihrer Eigenartigkeiten mit in den Kauf neh⸗ 


men. 
Alles in einem mehr als bunten Durcheinander. 
Am Sonnabend Nachmittag war ſie für Jedermann zu Hauſe, 


Wer ſie je unerwartet in ihrem Ateller überraſchte, fand da 


N 
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digender geweſen ſei“; aber aus dem Bericht des Oberarztes läßt ſich 
das Gegentheil herausleſen. Was namentlich die ſtarke Verbreitung der 
typhöſen Krankheiten angeht, ſo wird ſie durch dieſen Bericht eher be⸗ 
ſtätigt als geleugnet. Es iſt ſchon ein übles Zeichen, daß es dieſen 
officiellen Mittheilungen des Oberarztes ſehr an der wünſchenswerthen 
i Im Juli hatte Herr Baudoin noch „kein ſtatiſtiſches 
75 Und „von Berichten über den Monat Juni, 
fſagt er, habe ich zu wenig erhalten, um fie mit Nutzen zuſammen⸗ 
ſtellen zu können.“ Auf dieſe Entgegnung wird den Anklägern des 
Generals Farre die Antwort ſehr leicht werden. 


Paris, 12. Det. [Fräulein Grevy als Braut.] Mitten in dem 
Tumult der politiſchen Leidenſchaften und des Parteigetriebes, welches ſich 
bald in der hergebrachten und ſtark beliebten Weiſe der Portefeuillejagd 
Bahn brechen wird, tönt eine ganz friedliche und anheimelnde Kunde. 
0 en Alice Grevy, die einzige Tochter des Präfidenten der Republik, iſt 
Braut. Fräulein Grevy hat eine Zeit lang eine abgeſagte Antipathie gegen 
den Cheitand; das Loos einer Ewigledigen ſcheint ihr gar keine Furcht ein⸗ 
gejagt zu haben. Sie gefiel ſich recht wohl im väterlichen Hauſe, und be⸗ 
ſeonders ſeitdem ihr Gelegenheit gegeben wurde, ſich an erſter Stelle als 
ausgezeichnete Hausfrau zu zeigen und die Honneurs zu machen, fühlte ſie 
weniger als je das Bedürfniß, den allgemein geachteten Namen ihres 
Vaters gegen einen anderen zu vertauſchen. Die Jahre vergingen und 
noch immer bewegte ſich Fräulein Grevy im Kreiſe ihrer Jugendgeſpielinnen, 
von welchen die meiſten ihr mit verhängnißvollem Beiſpiel vorausgeeilt 
waren — in den Hafen der Ehe. — Herr Grevy, der aber nicht nur ein 
umſichtiger Politiker, ſondern auch ein muſtergiltiger Familienvater iſt, 
N dachte wohl an feine 71 Jahre und wollte dafür ſorgen, daß der Unab⸗ 
hängigkeit zu liebe ſein Kind nicht einmal allein daſtehe. Der Bräutigam 
war bald gefunden und iſt in jeder Beziehung die 1 1 5 Partie“ als 
Schwiegerſohn eines bürgerlichen Staatsoberhauptes. Herr Daniel Wilſon, 
der Unterſtagtsſecretär der Finanzen, iſt von Jugend auf ein bewährter 
Freund der Familie Grevy; die Freundſchaft wurde noch feſter gekittet, als 
während des Krieges von 1870 Herr Grevy die Gaſtfreundſchaft der 
Schweſter des Herrn Wilſon, Madame een in dem herrlichen, künſt⸗ 
leriſch und hiſtoriſch denkwürdigen Schloſſe von Chenonceaux in der Nähe 
von Tours, genoß. Herr Grevy ſoll damals der Mittelpunkt einer Art 
Ffiiedlicher Verſchworung gegen den dictatoriſch waltenden Gambetta geweſen 
ſein und die Sage geht, daß in den gothiſchen Sälen des prachtvollen 
Schloſſes die betreffenden Pläne und Projecte gegen den Mann ausgeheckt 
wurden, den Thiers ſpäter le tou furieux titulirke. Hier wurde aber auch 
jenes Band angeknüpft zwiſchen dem Bruder der Eigenthümerin von Che⸗ 
nonceaux und der Tochter des zukünftigen Präſidenten der Republik, welches 
binnen vierzehn Tagen Beide vor den Standesbeamten führen wird. — 
Zehn Jahre lang war das Verhältniß ein rein freundſchaftliches, die Zeit 
und die Umſtände haben daraus eine Neigung der Herzen geſchmiedet. 
Herr Wilſon, heute 40 Jahre alt, ungefähr zehn Jahre älter als ſeine 
Braut, iſt ein vielfacher Millionär, aber er gilt nicht nur dur jan unge: 
heures Vermögen. In feinen Jugendjahren führte er das Leben eines 
ſteinreichen Gentlemans, der in Geſellſchaft der berühmten Viveurs des 
ſechsten Decenniums das Geld in eleganter Weiſe zu vergeuden verſtand. 
Ohne ein Eremit zu werden, bekam er eines ſchönen Tages dieſes Schla⸗ 
raffenleben ſatt und verlegte ſich gleichzeitig auf induſtrielle Ausbeutung 
und thätige Politik. Im Jahre 1869 wurde er in Tours in die Kammer 
gewählt und hat ſich ſeitdem derart vervollſtändigt, daß er heute für einen 
der tüchtigſten Kenner unſerer Staatsfinanzen gilt, und ſeitdem er ſein 
Amt als Unterſtaatsſecretär bekleidet, hat er wirkliche Dienſte geleiſtet. 
Alſo auch in geiſtiger Beziehung iſt Herr Wilſon ein würdiger Schwieger⸗ 
ſohn des Staatsoberhauptes. Die Ziffern und Rechnungen haben aber ſein 
Gemüth und ſein Gehirn nicht verdorrt. Er paßt zu dem leiſe ſchwär⸗ 
meriſch⸗romantiſchen Temperament ſeiner Braut und das ſchöne Schloß 
Chenonceaux wird vielleicht mit dieſen Burgherren ſchöne Tage verleben 
und zu ſeiner früheren Herrlichkeit auferſtehen. Daß ſofort nach Bekannt⸗ 
werbung der Verlobung die Glückwünſche von nah und fern herbeiſtrömten, 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden. 


[Gambetta und ſeine Tante.] Der Pariſer „Figaro“ ſchlägt Ca 
pital daraus, daß Gambetta ſeine leibliche Tante, die Wittwe Mollinari, 
in Elend verkommen läßt. In ſeiner Nummer vom Montag bringt er nun 
folgenden Dialog, der mit boshaftem Geſchicke gemacht iſt. Die Handlung 
ſpielt bei Gambetta. Alle ſeine Getreuen, Spuller, Arnaud de l' Ariege 
u. ſ. w., find in der Salles des gardes perſammelt und erwarten die An⸗ 
kunft des Meiſters. Dieſer erſcheint endlich, ſehr aufgeregt, mit gerunzelter 
Stirne. Gambetta: Da ſind Sie ja, meine Herren. Guten Morgen. 
Ehre Huldigungen zurückweiſend:) Laſſen Sie mich in Ruhe mit Ihren 
Begrüßungen oder vielmehr gehen Sie mir aus den Augen. Verſtecken Sie 
ſich in einem Winkel. — Spuller: Was haben wir gethan, Meiſter? — 
Gambetta: Sie fragen noch? Ah, das iſt zu ſtark! Ihr ſolltet vor 
Schande ſterben. Ihr ſagtet mir kein Sterbenswörtchen davon, daß ich eine 
Tante habe, eine unglückliche Tante, meine Tante Mollinari, die vor Elend 
an der Meeresküſte zu Grunde geht. — Arnaud: Entſchuldigen Sie uns, 
Meiſter, wir wußten nichts davon. — Gambetta: Ihr mußtet davon 
willen. Es war eure Pflicht, davon zu wiſſen. Ich kann nicht Alles ſelbſt 
wiſſen. habe die Kammer, das Miniſterium, meine Wähler — die 
habe ich eigentlich nicht mehr! — wie ſoll ich daran denken, daß ich auch 
eine Tante habe? Ihr hattet die Pflicht, mir zu ſagen: „Du haſt eine 
Tante, die Tante Mollinari, die ſehr arm iſt. Schicke ihr hie und da ein 
Fünf⸗Francs⸗Stück. — Spuller: Wir wollten nicht indiscret fein. — 
Gambetta: Ihr habt es vorgezogen, mich in ſtrafbarer Unwiſſenhei 


dann wurde Alles ſchoͤn geordnet, Teppiche und Vorhänge, Draperien 
und Gewänder aller Art effectvoll ausgebreitet, die vollendeten Ge⸗ 
mälde ins beſte Licht geſtellt, alle möglichen Seſſel zurecht gerückt zum 
Empfang der Gäſte, die ſich oft recht zahlreich in den großen Zim⸗ 
mern des Erdgeſchoſſes des Palazzo an der Piazza del Popolo ein⸗ 
fanden, wo die Künſtlerin, früher gemeinſam mit ihrem Gatten, ſeit 
Jahren ihre Werkſtatt aufgeſchlagen hatte. Man traf da Fremde aus 
allen Nationen, vorwiegend Scandinavier, Deutſche, Engländer und 
Amerikaner, aber auch Polen und Ruſſen. Gegen alle machte die 
Künſtlerin, die gewöhnlich in einem ſchweren ſchwarzen Seidenkleide 
mit koſtbaren Spitzen, aber nie mit beſonderer Sorgfalt gekleidet er⸗ 
ſchien, aufs Liebenswürdigſte die Honneurs. 
ſechs Sprachen mit großer Gewandtheit und hatte eine freundliche 
Art, auf Jeden einzugehen und den Kreis um ſich her zu beleben. 
Hatte ſie nur Deutſche und Scandinavier zum Beſuch, ſo erhob ſie 
gewöhnlich das Deutſche zur Converſationsſprache, in der richtigen 
Vorausſetzung, daß Dänen, ſowie Schweden und Norweger es meiſt 
gut geläufig ſprechen. 

Sie war eminent begabt für eine heitere und gemüthliche Ge⸗ 
ſelligkeit, und deshalb auch im Scandinaviſchen Verein, der den 
Mittelpunkt für die in Rom lebenden nordiſchen Künſtler bildet, in 
dem ein überaus anſprechender fröhlicher Ton herrſchte, ſehr beliebt. 

Beim Carneval im Jahre 1879 hatte ſie den Feſtzug der Scan⸗ 
dinavier geordnet, die in türkiſchem Coſtüm, von Palmen umſchattet, 
auf zwei großen Wagen daherzogen; ſie hatte die Gewänder und 
Gruppen ſo ſchön und wirkungsvoll arrangirt, daß dieſer Aufzug den 
zweiten Preis erhielt, und von vielen als der allerbeſte am meiſten 
künſtleriſch gelungen bezeichnet wurde. An dieſem Erfolg hatte fie 
eine harmloſe Freude, beſonders weil fie Andere dadurch er: 
freut hatte. | 
Wenn man bedenkt, wie ſchwere Schickſalsſchläge über fie Hin: 
gegangen, ſo erſcheint ihr ungebrochener Muth, ihre raſtloſe Thatkraft 
um ſo bewundernswerther. Der ſchwerſte Schlag traf ſie wohl vor 
etwa vier oder fünf Jahren in dem Tode ihres älteſten hochbegabten 
Sohnes Harald, der ſchon Bedeutendes als Landſchaftsmaler geleiſtet 
hatte und dem man eine glänzende Laufbahn prophezeite. Da ſtarb 
ihm feine junge, heißgeltebte Gattin und von dem Augenblicke an 
ſchien auch ſein Leben gebrochen. Auf einer Jagdpartie traf ihn ein 
Sonnenſtich, auf den ein heftiges Fieber folgte, dem das erſchütterte 
Nervenſyſtem keinen Widerſtand entgegen zu ſetzen vermochte. So 
verlor die Mutter ihren Stolz und ihre Freude, ihren Erſtgeborenen 
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Sie ſprach fünf oder 


Gambetta: Unter der Bedingung, daß ihr mir helft, meinen Fehler gut⸗ 
zumachen. Für meinen Onkel Mollinari kann ich leider nichts thun. — 
Arnaud: Was iſt ihm begegnet? — Gambetta: Der iſt verſorgt. Er 
bekleidet die ehrenvolle, aber wenig einträgliche Stellung eines Verstorbenen. 
Mit ihm habe ich mich alſo nicht mehr zu beſchäftigen. Mein Onkel jagt 
nichts mehr, aber die Tante iſt unzufrieden. — Spuller: Man weiß, daß 
Sie gegen Ihre Familie ſehr gut find. — Gambetta: Ja, ich habe meine 
Tante Mafjabie als Haushälterin und Köchin angeſtellt. Aber für meine 
Tante Mollinari habe ich nichts gethan. Für ſie will ich mehr thun. — 
Spuller: Machen Sie ſie zu Ihrer Wäſch 
nügt nicht. Ich 
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erin. — Öambetta: Das ges 
will fie ins Miniſterium bringen. — Spuller: Eine 
Frau? — Gambetta: Wie wäre es, wenn ich ſie zum Kriegsminiſter 
machte? So fähig wie General Farre wird ſie auch : 
Die Idee ift jedenfalls neu. — Spuller: Das konnte nur einem Neffen 
einfallen! — Gambetta: Spuller, ſteige zu Pferde, du reiteſt ohne Auf⸗ 
enthalt in das Dorf, wo meine Tante ihr Daſein friſtet, und bringit ſie 
ſofort hierher. Du Arnaud, ſuchſt in Paris das ſchönſte freiſtehende Hotel 


ſein. — Arnaud: 


und mietheſt es. Ich will die Welt durch meine Freigebigkeit in Erftaunen |- 


verſetzen. — Spuller: 75 gehorche, o Herr! — Gambetta: Mir fällt 
eben ein, daß es noch Mollinari giebt. Beim „Journal des Débats“ iſt 
ein Mollinari. — Spuller: Ein Ehrenmann! — Gambetta: Vielleicht 
iſt er auch mein Onkel. Bringe ihn auf demſelben Pferde her, und ſage 
ihm, er möge wöchentlich ein Feuilleton für die „République Frangaiſe“ 
ſchreihen. — Spuller: Ihre Befehle werden ausgeführt werden. (Alle bis 
auf Gambetta ab.) — Gambetta (allein): Es thut Einem wohl, feiner 
amilie dienen zu können. Ich habe den heutigen Tag nicht verloren! 
enn mein Onkel, der Fiſcher, noch lebte, ich würde ihn bei der Marine 
unterbringen. Uebrigens, der Onkel kann nichts mehr ſagen, aber die 
Tante wird zufrieden ſein. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 14. October. 
Breslau wird Weltſtadt. Der „Moniteur Univerſel“ be⸗ 
richtet, daß man Gambetta auch in Breslau geſehen habe. 
Im Intereſſe des Weltfriedens und im Namen ſämmtlicher in ihrer 
Lebensruhe durch die Gambetta'ſche Reiſe 


geſtörten europäiſchen 


Journaliſten, erſuchen wir diejenigen unſerer Leſer, die Herrn Game}. 


betta geſehen oder geſprochen haben, uns ſchleunigſt detaillirte Mit⸗ 
theilung zu machen. Auch dem Hotelbeſitzer, der ihn in ſeinem 
Hauſe beherbergt hat, ſichern wir europäiſche Berühmtheit ſeines Namens 
und ſeines Hotels zu, falls er uns die nöthigen Angaben macht. 

Gegenüber dem ſcharfen Gegenſatze, in den die Centrums⸗ 
partei und insbeſondere ihre Führer und ihre Preſſe in Schleſien 
ſich zu den Conſervativen geſtellt haben, dürfte ein Compromiß, 
welcher im Creuzburger Wahlkreiſe zwiſchen den Conſervativen und 
den Ultramontanen zu Stande gekommen iſt, ein gewiſſes Aufſehen 
erregen. Wir geben das Schriftſtück, welches den wirklich ſtaats⸗ 
männiſch erfolgten Abſchluß des ganz ſtaatsmänniſch geſchloſſenen Com⸗ 
promiſſes enthält, ſeinem ganzen Wortlaut nach wieder: 

N Betrifft die Gründe 
des abgeſchloſſenen Wahl⸗Compromiſſes zwiſchen Conſervativen und 
Centrum, zur allgemeineren Kenntniß der den bisherigen Wahlkämpfen 
ferner ſtehenden Wähler und Wahlmänner. 

Nachdem ſeit 9 Jahren zwiſchen den Conſervativen, Freiconſervativen 
und Liberalen gegenüber den Wahlbeſtrebungen des Centrums ein Wahl⸗ 
Compromiß beſtanden und mit Hilfe deſſelben die Candidaten des letzteren 
in den Reichstags⸗ und Abgeordnetenhaus⸗Wahlen ſtets beſiegt worden 
waren, iſt von den Conſervativen dieſes Bündniß gelöſt worden. Die 
Gründe dieſes Vorgehens lagen theils in den perſönlichen Gegenſätzen, 
theils und hauptſächlich in den Beſtrebungen der liberaleren Parteien, die 
Anſichten und Wünſche der conſervativen mehr und mehr in den Hinter⸗ 
grund zu drängen, die vollzogene Spaltung der früher geeinigten Parteien 
war ſeit der Abgeordneten ⸗Erſatzwahl 1879 Thatſache. 

Ohne Wahl⸗Compromiß würden ſeit dieſer Zeit ſtatt der bisherigen 
2 politiſchen Wählerparteien deren 3 beſtanden haben. Dieſes Verhältniß 
drängte mit aller Macht nach dem Abſchluß anderer Compromiſſe hin, 
ohne welche alle künftigen Wahlerfolge ſtets auf Seiten der numeriſch 
ſtärkſten Partei, des Centrums, geweſen wären. Im Jahre 1880 bereits 
wurde Erbprinz zu Hohenlohe noch mit Hilfe aller Parteien mit Aus⸗ 
nahme des Centrums, mit nur einer Stimme Majorität gegen Herrn 
von Aulock in den Reichstag gewählt. Ohne Compromiß würde un⸗ 
zweifelhaft der Centrums⸗Candidat in der bevorſtehenden Wahl 1881 
ſiegen, und von Seiten des Centrums, deſſen ſpecielle Culturkampfs⸗ 
fragen nicht im Reichstag, ſondern im Abgeordnetenhauſe zum Austrag 
kommen, ſtände zu erwarten, daß es in geſchickter Benutzung der be⸗ 
ſtehenden Differenzen zwiſchen Conſervativen und den liberalen Parteien 
auch in dieſen Wahlen erfolgreich durchdringen würde. 

In einer zwiſchen vielen Vertretern der conſervativen Partei und nach 
Anhörung einflußreicher 


laſſen. Nun wird man Tagen können, daß ich, der Mann der Größe und 
der Großmuth, ich, der glänzende, der herrliche, die alte Tante Mollinari 
nicht ihrer Dürftigkeit entreiße. — Spuller: Verzeihen Sie uns. — 


in der Blüthe ſeiner Jahre. Von ihren drei Töchtern, friſche, ſchöne 
Blondinen, die in Rom viel Beifall hatten, iſt die eine hoffnungslos 
gemüthskrank und weilt in einer Heilanſtalt. Die Sorge für ihren 
Unterhalt fiel ganz und gar der Mutter anheim und zu ihr kehrte 
auch eine ihrer verheiratheten Töchter mit ihren Kindern zurück, die 
mit einem Beamten in Perſien vermählt war, der dort nicht reuſſirt 
hatte. Eine andere Tochter, eine wirklich blendende Schönheit iſt 
glänzend verheirathet an einen däniſchen Grafen. Ihr reizendes Bild 
ziert das Atelier der Mutter. Von den jüngeren Söhnen ſtudirt der 
eine, Torold, Muſik, der jüngſte Holger, etwa 17 bis 18 Jahre alt, 
ein hübſcher, echt nordiſcher Jüngling, verſpricht ein tüchtiger Maler 
zu werden. Seine Erſtlingsarbeiten bekunden mehr als gewöhnliches 
Talent, es iſt Stimmung und Poeſie in ſeinen Landſchaften; es ſcheint 
etwas von der feinen Empfindung des Bruders, wie von der energiſchen 
Kraft der Mutter auf ihn übergegangen zu ſein. Dieſen Sohn auf 
ſeiner Künſtlerlaufbahn einigermaßen geſichert zu ſehen, war der höchſte 
Wunſch der Mutter, die ihm Leiterin und Beratherin war. Auf ihr 
lag die Sorge für die ganze Familie, denn ihr Gatte erwarb ſchon 
lange nichts mehr. Sie mußte für Alles einſtehen, und das wurde 
ihr mit den Jahren immer ſchwerer, da ſie ſelbſt fühlte, daß die beſte 
Zeit ihres Schaffens vorüber ſei. Aber ein däniſcher Kritiker hatte 
einſt geſagt, ſeit Thorwaldſen ſei Eliſabeth Baumann Jerichau der 
einzige Mann unter den nordiſchen Künſtlern, auf dieſes Urtheil war 
ſie ſehr ſtolz und wollte ſich auch im praktiſchen Leben ſeiner würdig 
bewähren. Sie hat es gethan, ſo lange ſie es konnte. Als Künſt⸗ 
lerin hat ſie in den letzten Jahren im Portrait ihr Beſtes geleiſtet; 
ihre virtuofe Technik blieb ihr bis zuletzt getreu, und da ſie ja letder 
genöthigt war, auf den Erwerb hin zu arbeiten, ſo war dieſes Feld 
für ſie das lohnendſte. 

Ihre Beſorgniß war, daß ſie abermals gezwungen ſein werde, ihre 
Hütte in Rom ganz abzubrechen, ihr geliebtes Atelier aufzulöſen. 
Sie war ſchon durch den bloßen Gedanken daran tief bekümmert. Da 
erlöſte der Tod mit ſanfter Hand ſie aus allen Irrungen und Wirrun⸗ 
gen dieſes Lebens und erſparte ihr den Schritt, vor dem fie ſich fo 
ſehr fürchtete. Sie iſt aus dem Leben geſchieden, ehe ihre Thatkraft 
erlahmte, ihre Fähigkeit zu ſchaffen, erloſchen war, ſo hat ſie den Kelch 
des Irdiſchen nicht bis zur Hefe leeren dürfen, und wer es gut mit 
ihr meint, darf nicht klagen über ihren Heimgang. Bei ihren Freunden 
und Bekannten bleibt ihr ein freudliches Andenken geſichert. In ihren 
Werken hat fie ſich ſelbſt ein Denkmal geſetzt. Th. H. 


— 


Geſinnungsgenoſſen, darunter auch Vertretern! berathun 
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der Geiſtlichkeit ſtattgefundenen Berathung, in welch gege 
Parlei⸗Verhältniſſe, ſowie die allgemeine politiſche Situation ei 
erwogen wurden, ward der Beſchluß gefaßt, in Erwägung de 
ſtandes, daß 


1) die Stellung des Centrums in den ablaufenden Legislaturpe 1 

die ſchroffe ablehnende Poſition gegenüber den Regierungsborf 

in vielen Punkten bereits verlaſſen habe, a 
2) die Regierung und der Fürſt Reichskanzler auch ihrerſeits ei nel 
Hand zu einem verſöhnlichen modus vivendi bietende Haltung Oh 


genommen haben, : . 
3) daß durch das Verhalten der Freiconſervativen und der deut 
Reichspartei die reformatoriſchen Beſtrebungen des Fürſten R 
kanzler, auf ſocialem und wirthſchaftlichem Gebiete, zu deſſen 


gramm ſich die conſervative Partei voll und ganz bekennt the, zwe 
offene Niederlageo, theils weitgehende Abſchwächungen erfahren hab wel 
4) daß durch eine, unbeſchadet der ſtreng zu wahrenden Autorität de S 
Staates und der Hohheitsrechte der Krone ſtattfindende Annähermn X 
der Conſervativen an das Centrum zur Wiederherſtellung dez * kan 
trübten confeſſionellen Friedens beigetragen werden kön mai 


ne, in 

licher Erwägung, mend 4 
5) daß Herr Kammerherr von Aulock zwar einerfeit3 in den den gut | 
kampf ſpeciell betreffenden Fragen ſich den Standpunkt eine * 


bigen Katholiken vertritt, andererſeits aber derſelhe durch fe Obe 
ausgeſprochenen Anſichten und feine, von allen feinen Be gier 
hochgeachteten Eigenſchaften, feine Kenntniß der Verhältniſfe En 
Kreiſes und namentlich des ländlichen Grundbeſitzes, fein Zuſſin 5 
eg 

efi 

fob 


Vertrauen genießen kann und muß, als er durch drei Wah 
im Abgeordnetenhauſe unſeren Wahlkreis bereits zu aller 


vorläufig zu bekämpfen. 0 
9 
1 


Die auf Grund dieſes Beſchluſſes eingeleiteten Verhandlung lit t 
ne des Centrums haben zu dem Compromiß geführt, u Cor 
welchem a 1 

a. Herr von Aulock 1881 in den Reichstag gewählt werden ſoll ſchn 
b. Herr von Aulock dieſes Mandat im Frühjahr 1882 nach er 14.8 
Wahl in das Abgeordnetenhaus niederlegt, An 
klärt, nur ein Mandat annehmen zu können; ? arm 

c. bei den Abgeordnetenhauswahlen Herr von Aulock als Abgeord ſelb 

zugleich mit einem Conſervativen gewählt wird; Die 
d. die Candidatur des Reichstagsabgeordneten in der dann erfordegg, daf 
werdenden Erſatzwahl einer gemeinſamen Vereinbarung unterlſeg katl 
ſoll, mit der Bedingung, daß dieſelbe einem zur Lonſervaſhg mal 
Partei gehörigen Manne zufällt und das Beſtimmungsrecht vor! 
vin 


Wie wir erfahren, beabſichtigt der Magiſtrat, den früher auf dig 
Platze der Gewerbe-Ausſtellung abgehaltenen Pferdemarkt in 
kunft nach dem Terrain an den Waſchteichen am Lehmdamg 
zu verlegen und foll dieſerhalb bereits mit den Beſitzern des dortigg 
Areals Verhandlungen angeknüpft haben. Es dürfte dies ein Bei 
dafür fein, daß Magiſtrat ernſtlich gewillt iſt, die Anlagen a 
obigem Platze, nach welchem gemäß dem urſprünglichen Project in © 
Pferdemarkt wieder zurückverlegt werden ſollte, der Breslauer De. n 
wohnerſchaft zu erhalten. — In Bezug auf letzteren Punkt fand am £ 
geſtrigen Abend im kleinen Saale des „König von Ungarn“, ß f 
Einladung des Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Vereins, eine Verſammlung 
der Vorſtandsmitglieder ſämmtlicher Bezirks⸗Vereine ſtatt, auf deren 
Tages⸗Ordnung die Erhaltung genannter Anlagen und der Ankauf 
des dort aufgeſtellten Granit⸗Obelisken ſtand. Mit Ausnahme des 
Ohlauer⸗ und Sandthor⸗Bezirks⸗Vereins, welch letzterer ſich durch ein na 
motivirtes Schreiben entſchuldigte, hatten ſämmtliche Bezirksvereine 1= 
Delegirte abgeſandt und führten die mannigfachen Debatten zu dem zn 
einſtimmigen Schlußreſultat, daß die Erhaltung der Anlage höchſt 
wünſchenswerth ſei, um, wie ein Redner ſich ausdrückte, ein „Stück fe 
Lunge“ für Breslau zu erhalten; der Ankauf des Obelisken ſoll Ir 
alsdann aus freiwilligen, durch die Bürgerſchaft aufgebrachten Ber 
trägen erfolgen, falls der Fabrikant den gegenwärtig noch ſehr hoch 
bemeſſenen Preis bedeutend ermäßigt. Schließlich wurde ein Antrag, P 
aus jedem Bezirksverein zwei Mitglieder zu wählen und dieſer fü 
zuſammengeſetzten Commiſſion die weiteren Maßnahmen zur Bor 


zu übertragen, zum Beſchluß erhoben 

[die Kunſtgärtnerei der Stadt Paris.] Kürzlich erſchien im ‚aa 

wirth“ eine Beſchreibung der Kunſtgärtnerei der Stadt Paris, welche 
Bedarf an Pflanzen und Blumen für die öffentlichen Gärten zu liefern Hill” 
In derſelben heißt es u. A.: „Die öffentliche Kunſtgärtnerei der Sahl 
Paris wurde im Anfange der ſechsziger Jahre in der Nähe von La Muell 
im Gehölze von Boulogne gegründet und wird unter Aufſicht der Adi 
ſtration der ſtädtiſchen Promenaden, Gärten und Pflanzungen von einen 
Gartendirector und mehreren Obergärtnern verwaltet und gepflegt. Einen 
Flächenraum von weit mehr als zwanzig Morgen (fünf Hektaren umfaflen, 

bietet fie die Möglichkeit, alle die Tauſende von Pflanzen, welche im Somma” 
die Spaziergänger auf den Pariſer Promenaden entzücken, zu erziehen 
durch Ableger, Stecklinge und Samen zu vermehren und die feineren uf 


Höhe enthält, deren viele auch dadurch hiſtoriſch intereſſant ſind, d 
früher unter der Kaiſerin Joſefine in Malmaiſon gezogen wurden. Einzel 
dieſer Camelien⸗Rieſen find nicht ſelten mit 5000 und mehr Blüthen 
deckt. Das andere Haus enthält in zahlloſen Exemplaren mehr als “ 
Varietäten von Camelien in Töpfen. Ein Palmenhaus, 1101 N 

größte in Europa, beherbergt mehr als 3000 Palmen und große De 
tionspflanzen, während ein weniger warmes Haus mindeſtens eben fol 
ſchöne Schaupflanzen enthält. Andere Häufer find mit Eukalypten, Akaziſhh 
efüllt, während ein Pavillon mehr als 1000 große Araliaceen in WM 
lehnen Arten, andere 3000 Hibuscus, 4000 Muſen, 1500 Begoſſh 
5000 Arorden, e Belargonien, Cinerarien, Dracaenen ꝛc. entha 
Von beſonderem Intereſſe find die Vermehrungshäuſer, deren erſtes, I 
ganz flachgelegten Fenſtern, einen Flächenraum von 1 Morgen (0,25 fl. 
taren), der in fünf Beete getheilt iſt, aufweiſt und unter ſeinen 7000 
gloden 50,000 Stecklinge aufzunehmen vermag — eine Maſſenvermel 
die jährlich mindeſtens fünfzehnmal wiederholt werden kann, da die j 
Pflanzen, ſobald ſie bewurzelt ſind, in ein anderes, mäßiger erw 
Haus gelangen, um fie für den Aufenthalt im Freien vorzubereiten. i 
wir nun noch hinzu, daß für die Ueberwinterung ſolcher Gewächſe, 
gewöhnlich im Kaſten durchwintert werden, deren es mindeſtens 4000 
mehr als 3000 Fenſter vorhanden ſind und daß ein Kellerraum von 
4½ Morgen Bodenfläche zur Ueberwinterung der perſchiedenen Kno 
darunter allein mehrere hunderttauſend Canna und Zwiebeln — die 
wird ſich der Leſer einen Begriff von der Großartigkeit dieſer Gärtnern 
allein ein Heer von Menſchen beſchäftigt, machen können. Der zahl 


großen und kleinen Beete im freien Lande, welche ſämmtlich mit iM ein 
grünen Hecken, beſonders Thuja, umgeben und fo gegen Wind und Som, 

brand zum Theile geſchützt werden, jet. hier nur vorübergehend Erwählung thie 

gethan. feſt! 
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SE rinzen in Breslau und Ohlau.] Dem Ver⸗ 
ö [Being dee Mae der Kaifer an der am 24. d. Mts. bei 
> nehmen nach 75 den Hofiagd nicht Theil nehmen; wohl aber wird Se. K. 
Ohlau dau nz fi) an derſelben betheiligen und aus dieſer Ver⸗ 
und K. H. der 23, October von Berlin dorthin abreiſen. Auf der Rückre iſe 
anlaſſung 00 Berlin gedenkt der Kronprinz dann in Breslau einen 
von Ohlau Auel thalt zu nehmen, um dort den Feſtlichkeiten beizuwohnen, 
eg Oſſtiercorps des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
Aa 15 K. Hoheit zu Ehren veranſtaltet werden ſollen. Es ſind be⸗ 
St. 0 um dieſe Zeit 25 Jahre vergangen, ſeit der Kronprinz zum Com⸗ 

4 177 5 des genannten Regiments ernannt wurde. 
5 2 1 [Sitzung des c See fd In der am 19. und 20. 
September abgehaltenen 39. Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Pro⸗ 
vn, Schleſten, in welcher Graf von Zedlitz den Vorſit führte und welcher 
Oberpräfivent von Seydewitz als Vertreter der königlichen 9 
gierung beiwohnte, kamen u. A. folgende Gegenſtände zur Verhandlung: 


Der Oberpräſident machte Mittheilung, daß der Vorſitzende des Pro⸗ 
| viniial Kusſchuſes, Graf von Zedlitz, zum Präſidenten der königlichen 
Negierung zu Oppeln ernannt ſei, und demnächſt als ſolcher werde ein: 
geführt 1170 Von dieſer 8 wurde Kenntniß genommen un 
7 1 in die Tagesordnung eingetreten. 5 N 
Ivan, die Vorlage, betreffend die Befugniſſe der Kreiſe, 91 a 
Chauſſeen nach § Ib des Wegereglements verwalten, die je ün iaung 
gegen Chauſſeeaufſeher auszuſprechen, wurde beschlossen, i l 17 a 
nach den vorliegenden Verträgen denjenigen Kreiſen, we che die 15 erhaltung 
Jer Propinzial⸗Chauſſeen nach § 9b des Wegereglemen ts ü en ff 
haben, auch das Recht der Dienſtkündigung zuſteht, e g 0 z 
verſtändlich ſolche Fälle, welche eine Penſionszahlung im Gefolge haben 
können. £ g ER: 5 viſoricchen 
| i Ausführung der bezüglich der Errichtung einer proviſori 

Spee ue 105 ds, August d. J. gefaßten Beſchlüſſe von dem 
Landeshauptmann getroffenen Dispoſitionen erklärte der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß ſich einverſtanden. Der Landeshauptmann wird ermächtigt den Major 
D. Manger zur Information in der Verwaltung einer Corrigenden⸗ 
Anſtalt gegen Gewährung bon Diäten zu einer Dienſtleiſtung im Land⸗ 

N en⸗ und Arbeitshauſe in Schweidnitz alsbald einzuberufen und dem⸗ 
ſelben demnächſt die Leitung der Corrigenden⸗Anſtalt in Toſt zu übertragen. 
Die bezüglich der definitiven Errichtung einer Corrigenden⸗Anſtalt in Toſt 
dafür in Ausſicht genommenen Grunderwerbungen von der Stadt Toſt. der 
katboliſchen Kirchengemeinde daſelbſt, den Mikoſchſchen Erben, dem Kauf⸗ 
mann Roſenthal, werden unter den vereinbarten Bedingungen genehmigt, 
vorbehaltlich der dazu demnächſt einzuholenden Genehmigung des Pro⸗ 
inzial⸗ es. x , 
Be dum Landeshauptmann vorgelegte Vertheilung des von dem Pro⸗ 


Die vom ann ! 
nstafeMerbande zum Provinzial⸗Haushalte pro 1881 aufzubringenden Zu⸗ 
5 An on 582,500 Mark wird genehmigt und der Landes⸗Hauptmann er⸗ 
mächtigt, darnach die Ausſchreibung und Einziehung der Beiträge zu be⸗ 
“ 
wirken. 


k. 
Auf den Antrag des Oberpräſidenten, auf on: Beſchlußfaſſung 
uſtandſetzung des 


firche nicht anzuerkennen, aber den Oberpräſidenten zum angegebenen Zweck 
für den f 1000 Mark aus dem Dipoſitionsfonds des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes zu gewähren. Fe. 
In Erwägung, daß nach dem übereinſtimmenden Berichte ſowohl des 
Probinzial⸗Commiſſars bei der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Ratibor, Geh. Reg. 
Rath von Selchow, wie des Vorſtandes des Vereins für den Unterricht 
Taubſtummer im Regierungsbezirk Oppeln, durch die in Gemäßheit des 
Beſchluſſes des Propinzial⸗Ausſchuſſes vom 7. April d. J. eingeleitete Cr: 
veiterung der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Ratibor um 144 Stellen, die Auf- 
nahme ſämmtlicher bildungsfähigen Taubſtummen zunächſt geſichert erſcheint, 
mird die noch anderweit geplante Vergrößerung der Anſtalt für jetzt, reſp. 
is zum Eingang der im Jahre 1882 ſeitens der königlichen Regierung 
Aufzuſtellenden Zählungsliſte ausgeſetzt, und von der in dem obengedachten 
heſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes in Ausſicht genommenen Errichtung 
einer neuen zweiten Taubſtummen⸗Anſtalt in Oberſchleſien, reſp. einer noch 
umfangreicheren Erweiterung einer der drei beſtehenden Anſtalten bis auf 
Weiteres Abſtand genommen. 


bel in den Kreiſen e Freiſtadt nach Maßgabe des Voran⸗ 
ſchlages des Kreisbaumeiſters 


fügung geſtellt. 

| Auf den Antrag der Herrn Ströhler, John Lion und W. Wernigk vom 

15. Auguſt 1881, betreffend die Einrichtung der Seilſchleppſchifffahrt auf 

der Oder, und das Schreiben des Oberpräſidenten vom 9. September 1881 

in derſelben Angelegenheit, beſchloß der Provinzialausſchuß: 

J) vor definitiver Entſcheidung den Oderſtrombau⸗Director Bader und den 
Oberbau⸗Director Schönfelder zu Berlin unter Ueberſendung des An⸗ 
trages vom 15. Auguſt 1881 nebſt Anlagen reſp. von Abſchriften 
dieſer Schriftſtücke um motivirte Gutachten darüber zu erſuchen, 

a. ob die Etablirung einer Seilſchleppſchifffahrt auf der Oder in der von 
dem Antragſteller projectirten Weile in techniſcher Beziehung aus⸗ 

5 führbar und für die Schifffahrt auf der Oder zweckmäßig iſt, auch 

; ob ſie die in dem Erläuterungsbericht in Ausſicht geſtellten Vortheile 

0 — namentlich gegenüber der Kohlenſchleppſchifffahrt — hat, 

| ob der Koſtenanſchlag dom 12. Auguſt 1881 517 5 iſt, ob die dort 

| & in Anſchlag gebrachten Requiſiten, namentlich die Länge und Stärke 
; des Drahtſeiles, die Anzahl der Tauen, Dampfer, Kähne, Schuppen, 

die Höhe des Betriebscapitals für einen geregelten Betrieb aus⸗ 
reichend ſind und ob die Preiſe ſachgemäß berechnet ſind, 

e. ob die Rentabilitätsberechnung auf richtigen Vorausſetzungen beruht 
und nach richtigen Grundſätzen aufgeſtellt ift, 

den Landeshauptmann zu erſuchen, falls vor der nächſten Sitzung des 

Provinzialausſchuſſes ſeſtens der Breslauer Discontobank Friedenthal 

und Comp. die in dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes vom 28. Mai 1881 

sub a geforderten Anſchläge und Berechnungen eingehen, dieſe Schrift⸗ 

ſtücke den sub 1 genannten Herren Sachverſtändigen mit dem Erſuchen 

um Erſtattung eines Gutachtens auch über diefe Anſchläge und Be⸗ 

ide nach Maßgabe der obigen Anträge sub a, b und e zu⸗ 
en, 


ö >) 


aufzugeben, den 
welche demnächſt 


al 5 der eventuell 
Garantieleiſtung von Seiten der Unternehmer abgetreten werden fler, 


De Auf die Vorlage, betreffend die mit der Lebensverſicherungsbank für 
Satan zu Gotha beſtehenden Verträge über Lehensverſicherungen 55 
455 Kundi ſeher wurde beſchloſſen, die fraglichen Verträge beſtehen und 
Der Tang derſelben nicht eintreten zu laſſen. 

ieren Mech 9 die Zählung des Beſtandes an Pferden, Eſeln, Maul⸗ 
feſtgeſetzt auleſeln und Rindvieh wird auf Freitag, den 9. Decbr. 1881, 


uf den Antrag des Landeshauptmanns, von einer Verle 
. ns, gung der 
wie ſe auf Grund dne Chauſſee am Schmiedeberger Paß in Stat. 20,3, 
} rund des Gutachtens des Gewerberaths Frief vom 29. Juni 


sl 


— 


— Br 


— 


— Sonnabend, den 15. Oclober 


n 


. 


1881 auszuführen ſein würde, bis auf Weiteres Abſtand zu nehmen und richte über das Militär⸗Pädagogium zu Breslau zuletzt genannte Herr iſt 


die vom Landesbaurath vorgeſchlagene Nothüberbrückung zur Ausführung irrthümlich an dieſer Stelle erwähnt. 


u bringen, ſetzte der Provinzialausſchuß die Beſchlußfaſſung über die etwa 
Ai 1 0 1 Sea zur Zeit aus und erſucht den Landes⸗ 
bauptmann, die Chauſſee in der Nähe der Bruchſtelle bis auf weiteres ſorg⸗ 
iltig i achen zu laſſen. . 5 
ur den Nala des erpräßbenten, für die Schiedsgerichte zur Re⸗ 
Bean von Bergſchäden Mitglieder in Vorſchlag zu bringen, wurde be⸗ 
So das lea ae 551 bauverſtändiges Mitglied den Bau⸗ 
inſpector Leichſſenring zu Breslau, . Are 
b. für das ehesten 2 Oppeln als bauverſtändiges Mitglied den 
auinſpector Raſch in Oppeln, 5 ET. 3 4 er 
c. fü ud Schiedsgericht in Breslau als ökonomiſches ſachverſtändiges 
Mitglied den Gutsbeſitzer Rothe in Sorgau bei Fürſtenſtein und als 
Stellvertreter den Gutsbeſitzer Neide sen. zu Breslau, SC 
d. für das Schiedsgericht zu Oppeln als ökonomiſches ſachverſtändiges 
Mitglied den Landrath Gerlach in Oppeln, als Stellvertreter den 
N Lüderſſen zu Oppeln auf drei Jahre in Vorſchlag 
u bringen. 1 & 
Ber fürſtlich Hohenloheſchen Domänenverwaltung zu Slawentzitz, Kreis 
Coſel, wird an Stelle der hypothekariſchen Eintragung der Verpflichtung 
zur Unterhaltung des in Abſicht genommenen Ausbaues des Weges bon 
Slawentzitz nach Jacobswalde, in einer Länge von 11,330 Meter als Weg 
erſter Ordnung die Einzahlung eines Capitals von 10,000 M. bei der 
Landeshauptlaßſe als Garantie für die Uebernahme der Unterhaltungsver⸗ 
pflichtung geſtattet. Die Beſchlußfaſſung über die Höhe der Bauhilfsgelder 
wird bis nach Revifion des Projects ausgeſetzt. 5 
Von der inzwiſchen erfolgten Allerhoͤchſten Genehmigung des Statuts 
der Landescultur⸗Rentenbank für die Provinz Schleſien wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen. : 
Die Erſatzwahl für den verſtorbenen Landesälteſten Freiherrn von 
Kottwitz auf Langheinersdorf als ſtellvertretendes Mitglied des Provinzial⸗ 
raths wird durch Acclamation vollzogen und fällt auf den Rittergutsbeſitzer 
von Küſter auf Lomnitz, Kreis Hirſchberg. — Die Erſatzwahl für das aus⸗ 
geſchiedene stellvertretende Mitglied des Bezirksrathes zu Breslau, Landes⸗ 
älteſten von Prittwitz⸗Gaffron, genann von Kreckwitz, auf Henners⸗ 


dorf, wird durch Acclamation vollzogen und fällt auf den Generaldirector Dr. 


Ritter zu Fürſtenſtein. 3 5 = 

Der uk beſchließt, für die Ausarbeitung des Projectes 
zur Errichtung einer neuen Irrenanſtalt die Annahme zu Grunde zu 
legen, daß daſſelbe auf dem von der Stadt Rybnik offerirten Terrain er⸗ 
baut werde \ 1 

In der Angelegenheit, betreffend die Einrichtung einer Pferde⸗ reſp. 
Locomotivbahn auf dem Körper der Hirſchberg⸗Warmbrunner Chauſſee be⸗ 
ſchließt der Provinzialausſchuß: 1) die Hergabe des Chauſſeekörpers für eine 
Pferdebahn abzulehnen, dagegen für eine Locomotivbahn im Princip für 
zuläſſig zu erklären; 2) den Landeshauptmann zu ermächtigen, mit dem be⸗ 
treffenden Unternehmer der Locomotivbahn diejenigen vertragsmäßigen Be⸗ 
dingungen zu vereinbaren, welche die Provinz als Eigenthümerin des 
Chauſſeekörpers zu ſtellen hat; 3) zu dieſen Vereinbarungen die Genehmigung 
des Provinzial⸗Landtages borzubehalten. — Auf den Antrag der Braun⸗ 
kohlenwerksbeſitzer Gieriſch und Lehmann in enen in Sachſen ae Be⸗ 
nutzung des Planums der Hoyerswerda⸗Dresdener! rovinzial⸗Chauſſee zur 
Anlage einer ſchmalſpurigen Locomotiv⸗Kohlenbahn wurde beſchloſſen: 1) den 
Landeshauptmann zu ermächtigen, mit den betreffenden Unternehmern der 
Locomotivbahn diejenigen bertragsmäßigen Bedingungen zu vereinbaren, 
welche die Provinz als Eigenthümerin des Chauſſeekörpers zu ſtellen hat; 
2) zu dieſen Vereinbarungen die Genehmigung des Provinzial⸗Landtages 
vorzubehalten. — Der Antrag des kgl. Landraths des Kreiſes Gr.⸗Strehlitz, 
die erforderlichen Mittel per 300 M. behufs Feſtſtellung der normalen Höhen⸗ 
punkte der verſchiedenen Deichanlagen auf den beiden Oderufern in der Nähe 
von Krempa und Oberwitz aus dem Landesmeliorationsfond zu bewilligen, 
wurde abgelehnt. — Der Antrag des Landraths des Kreiſes Namslau auf 
Gewährung zinsfreier Darlehne an 17 Grundbeſitzer der Gemeinden Dam⸗ 
mer und Sbitze und Neuvorwerk aus dem Propinzial⸗Collectenfond wurde 
abgelehnt. i 

15 Entwurf des Etats für die Verwaltung und Unterhaltung der Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen pro 1882 wird als Vorlage für den Provinzial⸗Landtag 
genehmigt. Für den Fall, daß im Laufe dieſes Jahres der Provinzial⸗Land⸗ 
tag nicht zuſammentreten ſollte, erklärt der Provinzialausſchuß ſich damit 
einverſtanden, daß dieſer Entwurf als Verwendungsplan pro 1882 zur Aus⸗ 
führung gebracht, und daß diejenigen Bauten, für welche unter Abtheilung 
B. Einmalige Ausgaben der Betrag von 70,000 M. ausgeworfen iſt, aus⸗ 
geführt und ſoweit dies im Jahre 1382 nicht geſchieht, die dafür zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Beträge in das nächſte Rechnungsjahr übertragen werden 
dürfen. Der Landeshauptmann wird ermächtigt, die zur Unterhaltung der 
Provinzial⸗Chauſſeen pro 1882 erforderlichen Materialien in dem durch die 
Koſtenanſchläge nachgewieſenen Umfange noch im Laufe des Jahres 1881 
u verdingen und die für theilweiſe Anlieferung und Zerkleinerung dieſer 
Materialen erwachſenden Koſten bis zur Höhe von drei Vierteln des durch 
die Koſtenanſchläge nachgewieſenen Betrages vorſchußweiſe zu verausgaben. 
— Von dem Bericht des Landeshauptmanns über die Ausführung der Be⸗ 


„ſchlüſſe des Provinzialausſchuſſes vom 27. Mai d. J., betreffend die Errich⸗ 


tung von zwei Erziehungsanſtalten für der Zwangserziehung unterworfene 
Kinder, wurde Kenntniß genommen. Für die Errichtung einer dieſer Anz 
ſtalten wird Lublinitz für geeignet erklärt. Für die zweite Anſtalt wird der 
Landeshauptmann erſucht, eine von den Städten Sagan, Sprottau, 
Beuthen a. O. und Lüben nach vorheriger Prüfung in Vorſchlag zu bringen. 
— Dem landwirthſchaſtlichen Kreisverein zu Niesky Os. wird zu der beab⸗ 
ſichtigten Ausſtellung für Producte des Obſtbaues eine Beihilfe von 300 
Mark aus dem Dispoſitionsfond des Provinzialausſchuſſes bewilligt. 

Die nächſte Sitzung des Provinzialausſchuſſes findet am 28. Oct. ſtatt. 


+ 150jähriges Doctorjubiläum.] Morgen, Sonnabend, feiert der 
königliche Sanitätsrath, Herr Dr. Ludwig Heimann ſein 50jähriges Ju⸗ 
biläum als praktiſcher Arzt. Der in den weiteſten Kreiſen bekannte und 
hochverdiente Jubilar wurde im Januar 1808 als der Sohn eines Kauf⸗ 
manns zu Brieg geboren, woſelbſt er in dem Gymnaſium ſeine Schulbil⸗ 
dung genoß. Nach abſolpirtem Abiturienten⸗Examen im Jahre 1827 ſtudirte 
er an der hieſigen Univerſität unter den damaligen Koryphäen Römer, 
Benedict, Wendt, Otto und Purkinje die mediciniſchen Wiſſenſchaften. Vom 
October 18301831 genügte er zu Brieg bei dem daſelbſt garniſonirenden 
1, Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 10 als einjährig Freiwilliger feiner 
Militärpflicht. Am 15. October 1831 promovirte er auf der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule als Doctor med. et chirurg., nachdem er zuvor ſeine Diſſertations⸗ 
ſchrift „De Osteosarcomate“ vertheidigt hatte. Schon an dem folgenden 
Tage trat er als Aſſiſtenzarzt in das neu errichtete Cholera⸗Lazareth im 
„Birnbaum“ in der Odervorſtadt ein, woſelbſt er unter Profeſſor Dr. Römer 
und Hofrath Dr. Pulſt während der damals herrſchenden Epidemie fünf 
Monate lang ununterbrochen thätig war. Im April 1832 wählte Dr. Hei⸗ 
mann Bernſtadt zu ſeinem Wohnſitz, in welcher Stadt er zum Wohle der 
leidenden Menſchheit 45 Jahre lang ſegensreich wirkte. Im Jahre 1866 
ſtand er als alleiniger Arzt dem dort errichteten Lazareth für verwundete 
preußiſche und öſterreichiſche Krieger vor, und 1870/71 während des franzö⸗ 
ſiſchen Krieges behandelte er die erkrankten Familienmitglieder der ausge⸗ 
rückten Landwehr⸗ und Reſervemannſchaften im Stadt⸗ und Landkreiſe un⸗ 
entgeltlich. Im Jahre 1873 erfolgte ſeine Ernennung zum königl. Sanitäts⸗ 
Rath, da höheren Orts ſeine uneigennützige Thätigkeit verdientermaßen ge⸗ 
würdigt worden war. Im Jahre 1875 vertauſchte er ſeinen Wohnſitz Bern⸗ 
ſtadt mit Breslau. Welche Liebe und Verehrung der überaus geſuchte und 
wohlthätige Arzt bei der dortigen Einwohnerſchaft genoſſen, geht wohl am 
deutlichſten daraus hervor, daß ihm bei ſeinem Scheiden von Magiſtrat und 
Stadtverordneten⸗Collegium das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bernſtadt ver⸗ 
liehen wurde. Der Jubilar, welcher hier im Kreiſe ſeiner Familienange⸗ 
hörigen die wohlverdiente Ruhe zu genießen hoffte, hat ſich inſofern ſehr 
getäuſcht, als auch in Breslau Reiche und vorzugsweiſe Arme bei ihm als 
tüchtigem Arzt Rath und Hilfe ſuchen, die er denſelben in menſchenfreund⸗ 
lichſter Weiſe gern gewährt. Hervorzuheben verdient wohl auch der Um⸗ 
ſtand, daß der Jubilar gleichzeitig als der älteſte Schüler der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule zu betrachten iſt, da Dr. Heimann trotz ſeiner 73 Jahre ſtets die 
Vorleſungen der hieſigen Profeſſoren Geh. Rath Dr. Biermer und Director 
Dr. Simon in ihren ſtabilen Kliniken beſucht, und von ihnen als gern 
geſehener und lernbegieriger Hörer beachtet wird. Dr. Heimann iſt im Be⸗ 
ſitze der Kriegsdenkmünze für Nichtcombattanten aus den Jahren 1870/71, 
welche ihm don Sr. Majeſtät verliehen wurde. — Möge es dem noch 
rüſtigen Jubilar vergönnt ſein, noch recht lange zum Wohle der leidenden 
Menſchheit in unſerer Stadt ſegensreich wirken zu können. g 

= [Militär Pädagogium 


= [Bor der hieſigen Baugewerkſchule.] Bei der am 11. d. M. abe 
gehaltenen Abiturientenprüfung erhielt der Baugewerkſchüler Schwirkus 

(nicht Schwickus, wie irrthümlich gedruckt war,) das Zengniß der Reife. 

. * [Stadttheater.] Precioſa, nach theilweiſer Einrichtung des Mei- 
ninger Hoftheaters neu inſcenirt, mit der Mufit von Carl Maria von 
Weber, kommt morgen, Sonntag, zum zweiten Male als Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung zu halben Preiſen zur Aufführung. Abends wird Lohengrin 
zum erſten Male in dieſer Saiſon gegeben. Die Befetzung der Oper iſt 
folgende: Lohengrin: Herr Friedrich Herrmann, Telramund: Herr Georg 
ns 119 5 der 1 Fee 

ach, Ortrud: Frl. van Zanten. 4 Pagen: Frl. Sax, Frl. Delonda, Frl. 
Vaillant, Frl. Seelmann. Brabanter Edle: 9 5 Se Per Spiro, 55 
Krieg, Herr Mayer. — Im zweiten Acte wirkt das ganze Schauſpielper⸗ 
ſonal mit. Für beide Vorſtellungen werden heute Sonnabend im Theater⸗ 
bureau von 10 bis 1 Uhr Vorbeſtellungen entgegengenommen. 


Be Gere d Heute kommen zwei Luſtſpiele: 
„Die Gefangenen der Czarin“ zur Aufführung, in welchen Fräul. Clara 
Ziegler als Gräfin Autreval und Czarewna auftreten wird. Morgen 
Sonntag wird das beliebte Luſtſpiel: „Die Erzählungen der Königin von 
Navarra“ mit Frl. Ziegler als Königin Margarethe wiederholt werden. — 
Als e wird „Die Reiſe durch Breslau in 80 Stunden“ 
gegeben. A 

* [Thalia⸗Theater.] Die in Sybillenort und im Lobetheater mit 
großem Beifall aufgeführte Operette: „Urlaub nach Zapfenſtreich“ en 
Offenbach wird heute im Thaliatheater zur Aufführung kommen. Dazu 
wird gegeben: „Im Warteſalon erſter Klaſſe“ und die lustige Poſſe: „1733 
Thaler 22½ Sgr.“ Morgen Sonntag findet eine Aufführung der Operette 
„Donna Juanita“ von Suppé ſtatt und als Nachmittags⸗Vorſtellung ift 
„Wohlthätige Frauen“ von Adolph LArronge angeſetzt. 5 

[Vortrag von Gerhard Nohlfs.] Vor dem kaufmänniſchen Verein 
wird der Afrikareiſende, Herr Hofrath Pr. Rohlfs, am 16. d. Mis. einen 
Vortrag über ſeine im Auftrage der deutſchen afrikaniſchen Geſellſchaft nach 
Kufra unternommene Expedition halten. Herr Rohlfs wurde in Kufra ge⸗ 
fangen genommen und ausgeplündert. Später befreit, kehrte er nach 
Bengaſi zurück. Die Türkei mußte in Folge der Intervention des Fürſten 
Reichskanzlers der afrikaniſchen Geſellſchaft vollen Schadenerſatz leiſten in 
Geld, und die deutſche Corvette „Victoria“ zeigte vor Bengaſi den Einge⸗ 
8 daß der Deutſche bis in die Wüſte hinein nicht ſchutzlos mehr 

aſteht. 

—d. [Vorträge von William Finn.] Der Phyſiker William Finn, 
welcher noch aus früheren Jahren bei dem gebildeten Theile unſeres 
Publikums in beſtem Andenken ſteht, weilt gegenwärtig wieder in unſeren 
Mauern, um einen Cyclus von drei Vorträgen aus dem Gebiete der Phyſik 
unter Vorführung von zahlreichen Experimenten zu halten. Unter Betheili⸗ 
gung eines ziemlich zahlreichen Publikums fand geſtern Abend der erſte 
dieſer Vorträge im großen Saale des Hötel de Siléſie auf der Biſchofs⸗ 
ſtraße ſtatt. Die Vorträge ſollen die Gebiete des Magnetismus, der Elek⸗ 
tricität und Optik umfaſſen, ſo zwar, daß keine ſtrenge Abgrenzung der 
einzelnen Gebiete ſtattfindet, ſondern vielmehr aus praktiſchen Gründen, 
ſoweit es zuläſſig iſt, ohne dem ganzen Vortrage zu ſchaden, bald aus dem 
einen, bald aus dem anderen Gebiete Experimente vorgeführt werden. Die 
Vorträge ſind ſo populär gehalten, daß ſie auch dem Laien verſtändlich 
werden, zumal die Experimente das Verſtändniß weſentlich erleichtern. 

Bei den Finn'ſchen Vorträgen ſpielt die Hauptrolle einerſeits die kaum 
zu übertreffende Geſchicklichkeit im Experimentiren, andererſeits die nirgends, 
auch an Univerſitäten nicht, übertroffene Großartigkeit der Apparate. Der 
erklärende Vortrag ſelbſt tritt dagegen in den Hintergrund, entſpricht indeß 
im Allgemeinen den Anforderungen, die man billigerweiſe ſtellen kann. 
Dieſelben zu hoch zu ſpannen, verbietet ſchon die Schwierigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes und die Nothwendigkeit einer durchaus populären Haltung. ® 

Der geſtrige Vortrag beſchäftigte ſich mit der Elektricität, ihrer Ent⸗ 
ſtehung und ihrer Wirkung. Letztere wurde durch vielfache Experimente 
mit Hilfe einer Grove'ſchen Batterie von 75 Elementen dargeſtellt. 

Von den Experimenten ſind hervorzuheben: 1) Glühwirkung des 
Galvanismus an den verſchiedenſten Metallen, beſonders: Feuer⸗Cascade 
am Stahl, abwechſelndes Glühlicht und Dunkelheit an einer, aus Gliedern 
von ſchlecht leitendem Platin und gut leitendem Silber zuſammengeſetzten 
Kette; 2) Elektriſches Licht: Stärke, demonſtrirt durch den Schlagſchatten. 
Gas⸗ und Magneſiumlicht erſcheinen dagegen dunkel und bilden Schatten 
der Flamme; 3) Dubosg'ſche elektriſche Lampe, beleuchtet und pro⸗ 
jicirt vergrößert. Man belauſcht hierdurch gleichſam mikroſkopiſche Vor⸗ 
gänge in ihrer allmäligen Entwickelung, z. B. Kryſtallbildung durch Ver⸗ 
dunſten, Eindringen eines Säuretropfens in die dadurch roth gefärbte 
Lackmustinctur; 4) Polariſations⸗Erſcheinungen: Doppelbrechung, 
Farbenbildung durch eingeſchobene Quarzſcheiben ꝛc., optiſch ein⸗ und zwei⸗ 
arige Körper, Unterſcheidung von Rohr⸗ und Rübenzucker u. ſ. w.; 
5) Platau's Phänakiſtokop, ähnlich dem gewöhnlichen Thaumatrop, 
aber weit draſtiſcher; 6) Totale Reflexion des elektriſchen Lichts 
in einem Waſſerſtrahl (nach Fizeau), die bewirkt, daß der vorher in gerader 
Richtung horizontal ſich verbreitende Lichtkegel durch den Waſſerſtrahl ab⸗ 
gebrochen wird und nur die glänzend erleuchtete Waſſermaſſe ſelbſt ſichtbar 
bleibt. — Der zweite Vortrag findet morgen Sonnabend, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Hötel de Sileſie ſtatt. \ 

= A«Liebich's Etabliſſement.] Herr Ludolf Waldmann, bekannt 
als Liederdichter und Componiſt, wie auch als Baritoniſt und Soliſt, 
etablirt in genanntem Etabliſſement für den folgenden Winter ein Coneert⸗ 
unternehmen, das für hier wohl die Bezeichnung neu verdient. Neben den 
Einzelvorträgen ſeiner gediegenen Kräfte ſollen und werden gemiſchte 
Quartette und auch ganze Opernacte dem Publikum zu Gehör gebracht 
werden. Das billige Entree einerſeits und numeritte Plätze andererſeits 
bieten allgemein Gelegenheit zur Beſchaffung von Kunſtgenüſſen ſeltener 
Art. Das Local iſt hierzu auch in den letzten 14 Tagen einer vollſtändigen 
Umgeſtaltung unterworfen worden. 

—Beſitzveränderungen.] Gräbſchnerſtraße 8. Verkäufer: A. L. Ham⸗ 
mer, Käufer: Frau Schulrector Hoffmann. — Meſſerſtraße 7. Verkäufer: 
Schulrector Hoffmann, Käufer: Gutsbeſitzer Krauſe. — Schubrücke 52. 
Verkäufer: Reſtaurateur Johann Groß, Käufer: Oekonom Anton Ronge. 

— [Feuer.] Die Feuerwehr rückte geſtern Abend in der 10. Stunde 
nach der Berlinerſtraße Nr. 22 b, woſelbſt im Keller Bretterverſchläge, Kiſten 
und Stroh muthmaßlich, weil die Schornſteinreinigungsthür fehlte, durch 
den auf der Schornſteinſohle maſſenhaft angeſammelten und brennenden 
Ruß in Brand gerathen waren. Eine in Thätigkeit geſetzte Spritze beſei⸗ 
tigte bald jede weitere Gefahr. e 

= [Warnung vor einem Schwindler.] Es iſt in letzter Zeit wieder⸗ 
holt vorgekommen, daß ein Mann, als Schornſteinfeger gekleidet, zu den 
Hausbeſitzern gekommen iſt mit der Angabe, die Dachrinnen des Grundſtücks 
gereinigt zu haben — in der Regel vom Nachbardache aus — und die Be⸗ 
zahlung dafür in Empfang zu nehmen. An mehreren Stellen iſt es dem 
Schwindler geglückt, Geld zu erhalten, ohne die Rinnen gereinigt zu haben. 
Im Intereſſe der Hausbeſitzer iſt zu empfehlen, von den Gehilfen, welche 
ſolche Nebenarbeiten ausführen, eine Beſcheinigung ihres Meiſters über die: 
geleiſtete Arbeit zu fordern. 8 

+ [Verlaſſen eines Kindes in hilfloſer Lage.] Die Schneidergeſelle 
Cohn'ſchen Eheleute aus Conſtantin bei Lodz in Rufſeſch⸗Polen haben am 
29. vorigen Monats, von London kommend, bei der verwittweten Handels⸗ 
frau Marienfeld auf der Neuen Weltgaſſe Nr. 46 Wohnung genommen. 
Am 1. d. M. entfernten ſich die Cohn ' ſchen Eheleute unter dem Vorgeben, 
ihre Habſeligkeiten vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe abzuholen, und ließen ihr 
3 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts zurück. Seit dieſer Zeit ſind 
die Genannten ſpurlos verſchwunden. 
Wittwe Marienfeld verpflegt. Es ergeht an alle Diejenigen, welche über den 
Aufenthalt der Cohn ſchen Eheleute Auskunft zu geben vermögen, die Auf: 


„Frauenkampf“ und 


zu Breslau.] Der in dem geſtrigen Be⸗] forderung, ſich im hieſigen Polizeipräsidium, Abtheilung III, zu melden. 


Heerrufer: Herr Schüßler, Elſa: Fräulein 


Das Kind wird vorläufig von der 
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+ [Unfug.] In letzter Zeit ift wiederholt nach den Fenſtern einzelner 
Wohnungen in der Schweidnitzer und Ohlauer Vorſtadt mit Techins ge⸗ 
ſchoſſen worden. So iſt neuerdings in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. 
uach den Fenſtern eines auf der Teichſtraße wohnenden Particuliers ein 
Schuß abgefeuert und dabei mehrere Fenſterſcheihen A worden. 
Am frühen Morgen des anderen Tages wurden eine Anzahl Schrotkörner 
im Zimmer vorgefunden. Geeignete Mittheilungen über die Thäter werden 
im hieſigen Sicherheitsamte entgegengenommen. 1 

. + lunglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 5 Jahre alte Ernſt 
Puſch aus Schmolz kam am 8. d. M. Abends dem in der elterlichen Be⸗ 
hauſung auf dem Tiſche ſtehenden Lichte zu nahe, jo daß ſeine Kleidungs⸗ 


5 1 55 Feuer fingen und der Kleine ſehr ſchwere Brandwunden erlitt. Der 
ſchwer Verletzte, welcher in der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüder⸗ 


lloſters Aufnahme gefunden hatte, iſt geſtern trotz ſorgſamſter ärztlicher Pflege 


Unter großen Schmerzen verſchieden. 


. lunglücksfall. J. Der 33 Jahre alte Kutſcher Wilhelm Kluge, in 
Dienſten bei einem Möbelhändler auf der Königsstraße, fuhr geſtern Abend 
um 7 Uhr mit einem mit Möbeln beladenen Rollwagen den Schweidnitzer 
Stadtgraben entlang, als plötzlich vor der Infanteriekaſerne das Pferd 
ſcheute und mit dem Geſpann durchging. Hierbei ſtürzte der Kutſcher vom 
Wagen, wurde überfahren und erlitt ſchwere Verletzungen an der linken 


Körperſeite. Der Verunglückte mußte ſofort nach dem Allerheiligen-Hofpital | 5 


eſchafft werden. Das Geſpann wurde ſchließlich von Vorübergehenden am 
icolai⸗Stadtgraben aufgehalten. 8 ER 
+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Reſtaurateur auf der 
Kloſterſtraße 3 Billardbälle, einem Schloſſergeſellen auf der Kloſterſtraße 
mittelſt Taſchendiebſtahls eine filberne Eplinderuhr mit Compaß und Talmi⸗ 
kette, einem Schreiber in einer Reſtauration auf der Gartenſtraße ein 


ſchwarzer Düffel-Weberzieher mit Flanellfutter, mehreren Grundſtücksbeſitzern 


aus ihren an der Höfchenſtraße belegenen Gärten eine größere Quantität 
Blumenkohl, eiuem Maurer auf der Märkiſchen Straße ein dunkelbraunes 
Jaquet, einem Tiſchlermeiſter auf der Kupferſchmiedeſtraße vom Wäſcheboden 
unter Anwendung pon Nachſchlüſſeln verſchiedene mit M. B. gezeichnete 
Bett-, Tiſch⸗ und Leibwäſche, einer Handelsfrau auf der Nicolaiſtraße aus 
unverſchloſſener Wohnſtube Kleidungsſtücke und Wäſche. — Abhanden kam 
einem Commis auf der Carlsſtraße ein Portemonnaie mit circa 4 Mark, 
einem Fräulein am Ringe eine blaue Kapſel mit blauer Kette. — Gefunden 
wurde borgeitern auf der Moltkeſtraße von Frau Emma Otto, Nachodſtraße 
Nr. 12, ein mit Leder überzogener und mit Pelz gefütterter Fußſack. — 
Verhaftet wurden: ein Commis wegen Sachbeſchädigung, ein Arbeiter wegen 
Unfugs, ein Arbeiter wegen Exceſſes, ein Arbeiter wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, ein Schloſſer wegen Hausfriedensbruchs, ein Arbeiter 
wegen Diebſtahls, außerdem noch 13 Bettler, 18 Arbeitsſcheue und Vaga⸗ 
bonden, ſowie 3 proſtituirte Dirnen. ö 


Glogau, 13. October. [Trauerfeier] Heute Vormittag 11 Uhr 
verkündeten die Glocken der epangeliſchen Kirche den Beginn der Trauer⸗ 
feier für den verſtorbenen Wirklichen Geheimen Rath und Chefpräſidenten 
Herrn Grafen von Rittberg. In dem großen Saale des Schloſſes war 
die Leiche unter Blumen und exotiſchen Pflanzen aufgebahrt; prächtige 
Kränze und Lorbeerzweige bedeckten den Sarg, um den die Angehörigen 
und eine ſtattliche Anzahl Freunde und Verehrer des Verſtorbenen ſich 


gruppirten. Alle Militär: und Civilbehörden, der Magiſtrat und die Stadt⸗ 


verordneten, die Geiſtlichen aller Confeſſionen, ferner der Regierungspräſi⸗ 
dent Herr Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch aus Liegnitz. Herr Conſiſtorial⸗ 
präſident Wunderlich und Herr Senatspräſident Heimbrod aus Breslau 
waren anweſend. Nach Abſingung eines Liedes hielt Herr Superintendent 
Kähler die Trauerrede. Hierauf wurde der Sarg auf den Wagen gehoben 
und der Leichenconduct ſetzte ſich in Bewegung, voran ein Muſikcorps, dann 
der Enkelſohn des Verſtorbenen, Herr Max Graf Rittberg, Lieutenant 
im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, die Orden des Großvaters auf einem 
Kiſſen tragend, ihm folgend der von vier Pferden gezogene Leichenwagen 
und das zahlreiche Trauergefolge. Am evangeliſchen Friedhofe löſte ſich 
der Zug auf, der Leichenwagen fuhr langſamen Schrittes weiter nach 
Modlau, wo Freitag Nachmittag 3 Uhr die feierliche Beiſetzung ſtattfinden 
wird. (Niederſchl. Anzgr.) 


Glogau, 13. October. [Feuer im Barackenlager bei Lerchen⸗ 
berg.] Ueber das von uns bereits telegraphiſch gemeldete Feuer im Ba⸗ 
rackenlager bei Lerchenberg enthält der „Niederſchleſ Anzeiger“ folgenden 
ausführlichen Bericht: Geſtern Abend in der neunten Stunde flammte 
nordöſtlich von unſerer Stadt ein mächtiger Feuerſchein auf, der anfangs 
die Vermuthung nahe legte, es brenne im benachbarten Zerbau. Die 
Feuerwehrwache eilte ſofort mit einer Spritze zum Oderthore hinaus und 


bald darauf traf die Nachricht hier ein, daß im Barackenlager bei Lerchen⸗ 


berg Feuer ausgebrochen ſei. Die Pionniere und ein Bataillon Infanterie 
wurden nun alarmirt und marſchirten im Eilſchritt nach der Brandſtelle. 
Die beiden Baracken Nr. 43 und 44, in welchen die Materialien zur Schieß⸗ 
übung aufbewahrt werden, ſind vollſtändig abgebrannt. Das Feuer ent⸗ 
ſtand in der Baracke Nr. 44, in welcher zwei Unteroffiziere, welche die Aus⸗ 
gabe der Materialien zu beſorgen hatten, einquartiert waren. Das Feuer 
fand in den leicht brennbaren Materialien reichliche Nahrung und theilte 
ih der anſtoßenden Baracke Nr. 43 mit. In großer Gefahr befand ſich 
auch die Baracke Nr. 45, die mit Artillerie⸗Erſatzmannſchaften belegt war 
doch konnte dieſe, da die Anordnungen bei der Löſchhilfe ganz vorzügli 

getroffen wurden, erhalten werden. Gegen 4 Uhr Morgens war das Feuer 


Vaollſtändig gelöſcht. Der entſtandene, ſehr bedeutende Schaden trifft die 


beiden Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 5 und 11. 


Grünberg, 13. Octbr. Ableben eines der älteſten Vetera⸗ 
nen der Armee.] Heut Nachmittag 4 Uhr fand die feierliche Beerdigung eines 
der älteſten Veteranen der Armee, des am 11. d. M. hierſelbſt verſtorbenen 
Lieutenants Kummer, Ritter des Eiſernen Kreuzes aus den Freiheits⸗ 
kriegen u. a. h. Orden, ſtatt. Unter anderen Theilnehmenden wohnten der 
Trauerfeier auch die hieſigen Reſerve⸗ und Landwehroffiziere und der Krieger⸗ 
verein bei, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war. Der Dahingeſchiedene 
bat das ſeltene Alter von 92 Jahren erreicht und ſich beſonders in der 
Schlacht bei Ligny ausgezeichnet, wo er in Gemeinſchaft mit dem Adjutanten 
des Feldmarſchalls Blücher dieſen mit eigener Lebensgefahr vor Gefangen⸗ 
ſchaft und vor dem Tode errettete. 


Aus dem Niefengedirge, 12. Oetbr. [Verwüſtungen unter dem 
Knieholze. — Sturm.] Der Schmuck des Hochgebirges, das Knieholz, 
iſt, wie man der „Niederſchleſ. Ztg.“ ſchreibt, im verfloſſenen Sommer von 
einem verheerenden Feinde, dem Kiefernſpinner, arg heimgeſucht worden. 
Derſelbe ſcheint in großen Maſſen von Böhmen ei gekommen zu fein, 
wenigſtens ſpricht die Erſcheinung dafür, daß die Verwüſtungen auf der 
böhmiſchen Seite ſchlimmer find, als auf der ſchleſiſchen. Auf der Elb⸗ und 
Pantſchewieſe giebt es ganze Flächen, die ihres Nadelſchmuckes faſt ganz 
beraubt ſind. Unterſucht man die heimgeſuchten Sträucher genauer, ſo be⸗ 
merkt man an Stämmen und Zweigen zahlreiche Puppenhüllen. Ein Theil 
der Raupen haben im lockeren Erdreich ein ſchützendes Obdach gefunden 
und alen dort des Frühlings, um bei eintretender Wärme das Zerſtörungs⸗ 
werk weiter fortzuſetzen. Der größte Theil aber iſt glücklicherweiſe durch die 
Ende vorigen Monats herrſchende Kälte umgekommen. So findet man 
überall am Boden und zwiſchen den Blattſtümpfen große Mengen todter 
Raupen. Wenn auch auf dieſe Weiſe den weiteren Verheerungen Schranken 

ezogen ſind, ſo ſteht doch zu befürchten, daß die befallenen Sträucher ab⸗ 
ſtetben und hie und da im dunkelgrünen Kleide des Hochgebirges recht kahle 
Lücken entſtehen werden. — Der am vergangenen Sonntage im Gebirge 
wüthende Sturm hat an verſchiedenen Stellen Schaden angerichtet. In 
den Wäldern am Fuße des Gebirges iſt hie und da Windbruch entſtanden. 
Die ſehnlichſt gewünſchte günſtigere Herbſtwitterung will ſich noch immer 
nicht einſtellen. R 


9 Striegau, 13. October. [Wahlbewegung.] Das liberale Comite 
für die e e im Wahlkreiſe Schweidnitz⸗Striegau richtet in einem 
Aufrufe an die Wähler die dringende Aufforderung, zahlreich und ein⸗ 
müthig für die Wiederwahl des bisherigen langjährigen, bewährten Ab⸗ 
geordneten, Herrn Landgerichts⸗Director Witte in Breslau, einzutreten. 
Derſelbe wird ſich nächſten Sonntag Nachmittag in Schweidnitz, Montag 
Abend in Freiburg und Dinstag Nachmittag in Striegau den Wählern 
vorſtellen und zugleich über ſeine bisherige Thätigkeit als Reichstags⸗ 
abgeordneter Bericht erſtatten. 


r ————— — 

O Trebnitz, 13. October. [Rectorwahl.] Für die mit dem 1: Januar 
vacant werdende Rectorſtelle der hieſigen evangeliſchen Schule wählte der 
Magiſtrat, dem Vorſchlage der Schulendeputation entſprechend, Herrn 
Dr. Roſtalsky aus Breslau. 


t. Creuzburg, 13. Oetbr. [Wahlangeleg enheit.] Das Wahlcomite 
der Conſervativen des Creuzburg-Roſenberger Wahlkreiſes, vertreten durch 


die Rittergutsbeſitzer Herrn v. Wiſſel⸗Groß⸗Deutſchen, v. Studnitz⸗Schön⸗ 


wald, v. Watzdorf⸗Schönfeld und Kühn⸗Jamm, hat einen Wahlaufruf 
erlaſſen, in welchem alle Conſervativen zur Wahl des ultramontanen Kam⸗ 


— 


merherrn v. Aulock⸗Coſtau au 


ſtehender Ultimo⸗Notirungen zeigt ſchon, wie unbedeutend heute das Ger 
ſchäft geweſen iſt. Die Börſe war zeitweiſe geradezu umſatzlos. Die Courſe 


tene 2 fiene werde 
gefügte Erklärung betrifft die Gründe des abgeſchloſſenen Wahl⸗Compro⸗ 
miſſes zwiſchen Conſervativen und Centrum. Die Liberalen ſcheinen voll⸗ 


ſtändig die Büchſe ins Korn geworfen zu haben, da man, trotzdem der Tag 


der Wahl immer näher heranrückt, weder von Wahlperſammlungen noch 
von irgend welchen Agitationen etwas merkt und hört. Der Sie 
Herrn d. Aulock ziemlich leicht gemacht werden, da es höͤchſtwahrſf 
zur Aufſtellung eines Gegencandidaten nicht kommen wird. 


# Sohrau, 13. Oetober. [Beſuch des Reg 


einlich 


Präsident Graf von Zedlitz⸗Trütſchler in Begleitung des Herrn Re⸗ 
gierungsrath Beier in unſerer Stadt an. Empfangen wurden die Herren 
von Herrn Landrath Gemander aus Rybnik, welcher ſchon vorher hier ein⸗ 
getroffen war, und von Herrn Bürgermeiſter Majorke. 1 geleitete 
die Herren in den Sitzungsſgal der Stadtberordneten, in welchem Magiſtrat, 
Stadtverordnete und Geiſtlichkeit verſammelt war. Hier ließ ſich der Herr 
Regierungspräſident die Anweſenden vorſtellen, unterhielt ſich in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe mit denſeben und gab die erfreuliche Verſicherung, daß er, 
ſo weit es in ſeiner Macht ſtehe, beſtrebt ſein werde, unſerer Stadt und 
Gegend ſo viel als möglich aufzuhelfen. Hierauf beſuchten die Herren das 
Leder⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäft von Peſchka und die Wagenfabrik des 
herrn Oppawsky. Nach einſtündigem Aufenthalte verließ der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident unſere Stadt und ſetzte ſeine Reiſe nach Rybnik fort. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„Breslau, 15. Oct. [Von der Börſe.] Die Geringfügigkeit nach⸗ 


behaupteten die geſtern erreichte Höhe, ſteigerten ſich ſogar noch an der 
Nachbörſe, ohne daß der Verkehr lebhafter wurde. f 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,.—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 248,15 —247,75—248 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien —,—, Galizier 
—.—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papier⸗ 
rente —.—, do. 60er Lobſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —.—, do. 
Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente ——, Ruſſiſche 1877er Anleide 
—,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II —,—, do. DI —,—, Bres⸗ 
lauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 
—,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 639,50 —639—641—640 
bez., Laurahütte 128,50 —128 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche Noten 
218,50 bez., u. Gd., 1880er Ruſſen —,—, Schleſ. Immobilien⸗Actien ——, 
Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Actien —.— 
Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Commandit ——. 


Breslau, 14. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill, af — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per October 175,50 Mark Br., October⸗November 172 Mark 
e000 November⸗December 169 Mark Br., April⸗Mai 168 Mark Br. 
u 


Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 225 Mark Br. 

Hafer per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 143,50 Mark Br., October⸗November — Mark, No: 
vember⸗December 140 Mark Gd., April⸗Mai 143 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 255 Mark 
Br., 252 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſter, gek. — Ctr., loco 54,50 Mark Br., per 
October 53,50 Mark Br., 53,00 Mark Gd., October⸗November 53,50 Mark 
Br., 53,00 Mark Gd., November⸗December 53,50 Mark Br., 53,00 Mark 
Gd., December⸗Januar 53,75 Mark Br., April⸗Mai 54,50 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) niedriger, gel. — Liter, per 
October 53,40 53,20 Mark bez., October⸗November 52 Mark Gd., Novem⸗ 
ber⸗December 51,20 Mark Gd., December⸗Januar 51,20 Mark Gd., Januar⸗ 
Februar - Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 
51,70 Mark Gd., Mai⸗Juni 52,20 Mark bez. 

Zink: Schleſ. Vereinsmarke October⸗Lieferung 15,75 Mark bez. 

\ 4 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 15. October. 
Roggen 175, 50 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 143, 50, Raps 255, —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum —, —, Spiritus 53, 40. 


U 


Breslau, 14. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


— un — — —— — 

höchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

; 5 a % % A % 
Weizen, weißer... 22 70 22 50 22 20 21 70 21 20 20 20 
Weizen, gelber ... 22 10 21 90 21 60 21 3 20 80 20 10 
Roggen 17 90 17 70 17 50 17 30 17 10 16 90 
F 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
au . 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittlere ord. Waare. 

% % % % 

Raps 25 — 2 — >; 60 
Winter⸗Rübſen . 24 10 23 10 21 60 
Sommer⸗Rübſen. 24 — — — — — 
Dotter 23 — 22 25 21 50 
Schlaglein 26 — 24 — 21 50 
do. galiz 24 — 2 30 2122550 
Hanfſaale 17 — — — 


50 16 50 5 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 


F. E. Breslau, 14. Oetbr. [Colonialwaaren-Wohenberidt.] 
In den jüngſt vergangenen acht Tagen hatte der Markt im Ganzen ziemlich 
reges Leben entwickelt, die Frage in den meiſten Artikeln zeigte ſchon 
einigermaßen gehobenen Bedarf, während ſich aber für Zucker anhaltend ſo 
ſtarker Begehr machte, daß das Angebot von Locowaare zu deſſen Befrie⸗ 
digung nicht ausreichte. Gemahlene Zucker aller Marken wurden, ſowejit 
nur greifbare Waare zu beſchaffen war, die Woche hindurch zu feſter Vor⸗ 
wochennotiz ſchlank und zum Schluſſe preishöher gehalten. Aber auch 
Brod⸗ und Bruchzucker ſind ſtärker begehrt geweſen und beſſer als in der 
Vorwoche bezahlt worden. Im Kaffeehandel war nur mäßiges Bedarfs⸗ 
geſchäft und können die Geſammtpreiſe als ziemlich unverändert ange⸗ 
nommen werden. Gewürze, namentlich Pfeffer und Piment, blieben bei 
ſchwachem Angebot preisfeſt und ſind nur unbedeutend gehandelt worden. 
In Fett machte ſich für Locowaare fortgeſetzt ziemlich gute Frage, ſo daß 
ſich deſſen Notiz feſt behaupten konnte. Für Petroleum hakte man auf 
Lieferung weniger Meinung und iſt hierin zu unveränderter Vorwochen⸗ 
notiz zumeiſt Locogeſchäft geweſen. 


Sagan, 13. Oetbr. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt war inſofern nicht ausreichend beſchickt, als von 
Weizen ſämmtliche Sorten fehlten, auch von Gerſte und Hafer waren nur 
die beſſeren Qualitäten vertreten. Die Kaufluſt übertraf das Angebot bei 
Weitem, ſo daß für einzelne Marktartikel ſich nicht unerhebliche Preis⸗ 
erhöhungen ergaben. Roggen wurde per 100 Kilogramm um 0,77 0,54 M. 
Gerſte um 0,34—0,07 M., Hafer um 1,00 M., das Schock Eier um 
0,20 M. theurer gekauft als in der Vorwoche. Alle übrigen Preiſe blieben 
die alten, nur Butter ging per Kilogramm um 0,20 M. herunter. Den 
amtlichen Preisfeſtſtellugen zufolge e man pro 100 Kilogramm 
Roggen ſchwer 19,94 M., mittel 19,64 Mark, leicht 19,35 M., Gerſte ſchwer 
1567 M., mittel 15,07 M., Hafer ſchwer 16,00 M., mittel 15,40 M., Kar: 
toffeln 4,67 M., Stroh 5,40 M., Heu 7,00 M., das Kilogramm Butter 
2,20 M., das Schock Eier 3 M. — Die Witterung während der letzt⸗ 
verfloſſenen acht Tage war meiſtens ſchön, zum wenigſten aber trockener 
Natur. Am Dinstage hatten wir einen prachtvollen Herbſttag, Mittwoch 
Vormittag war es dagegen regneriſch und Abends ſtellten ſich ſogar einige 
tüchtige Regenſchauer ein; heute Nachmittag brachte ein heftiger Sturmind 
ein Gewitter mit mehrmaligem Donner und ziemlich ſtarkem Regen herbei, 
der Abend iſt indeſſen wieder ſternhell. Die Herbſtarbeiten auf den Feldern 
und in den Gärten können bei der gegenwärtigen Witterung ihren unge⸗ 
ſtörten Fortgang nehmen; die reichlichen Niederſchläge ſind für die Ent⸗ 


wird 


| er. „[Beiuc, ierungspräſidenten |! 
Geſtern um ½2 Uhr Nachmittags langte, von Pawlowitz kommend, Herr Reg.⸗ 


men, jo daß es auch hier den Anſchein gewinnt, als wenn der 


Hand nur per nächſtes Jahr zu kaufen und wird per 1. Quartal 18 
bis 3,10 Mark pro Cenſner bereits gefordert. — Unſere Walzwerk 
ſtark beſchäftigt und können Aufträge nur mit langer Cieferfeilt ü 


Grundpreis bon 11,50 Mark ſich noch weiter beſſern würde. — Die 90 
gruben haben reichlichen Abſatz, könnten aber bedeutend mehr leiſten, 
der Waggonmangel unſerer Eiſenbahnen nicht beinahe ſchon zu einem em 
niſchen Uebel gediehen wäre. Wir machen faſt jeden Winter die trau 
Erfahrung, daß, wenn der Abſatz ſich einigermaßen hebt, 15 


Eiſenbahnverwaltungen wegen Mangel an Waggons demſelben n . 
wachſen ſind, und wenn wir auch, anoeben, daß bei. der Rechte du 
Eiſenbahn in neuerer Zeit durch Neubeſchaffung den gerechten Anforderm. 
gen der Geſchäftswelt einigermaßen Rechnung zu tragen verſucht unn 
vermiſſen wir doch bei der Oberſchleſiſchen Bahn auch nur den Verſuch in h 
— Unter dieſen Umſtänden hat die Nachricht, daß die Regierung den t 
nitz⸗ Canal bei Beuthen zu verlängern und mit Zuhilfenahme des 

ner Waſſers in gutem, ſchiffbaren Zuſtande zu erhalten beabſichtige, 
freudig geſtimmt. Dieſes Project iſt zwar kein ganz neues; denn i 
vatkreiſen war bereits früher hierüber eine Arbeit eines hieſigen Bau 
nikers bekannt. Es ſcheint aber, als wenn erſt durch einen ausführl 
auf gründliches Studium gegründeten Artikel des königl. Ber 
Koßmann, in der „Berg⸗ und Hüttenzeitung“ die Regie 
eworden wäre und nunmehr die Ausführung geplant fei e biel 
nduſtriebezirk hierdurch gewinnen würde, iſt gar nicht zu ermeſſen, 
ſondere aber würden die um Beuthen gelegenen großen Steinkohleng 


Hohenzollern (wo der Canal enden fol), Florentine, Redensblick, Ea 1 
Centrum, Heinitz und conſ, Radzionkau erheblichen Vortheil genieh B 
Wünſchen wir deshalb aufrichtig die Ausführung des Projectes, 


Glasgow, 11. October. [Roheiſenbericht von Theodor Her 
Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Seit me 
letzten Bericht haben Warrants in Folge großer ſpeculativer Opera 

. 6 D 


ziemlich ſtarke Schwankungen erfahren und nachdem bis 53 Sh 
bezahlt wordn war, iſt der Preis ſehr ſchnell auf 51 Sh. 6 D 
fas bon um gelten wieder 52 Sh. 5 D. zu erreichen; heute fanden 
ätze bon 52 Sh. 3 D. bis 51 Sh. 3 D. Kaſſe ſtatt. Verſchiffungz 
etwas ſchwächer. Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 595,753 7% 
gegen 591,766 Tons, und es find augenblicklich 105 Hohöfen in Be 
egen 106 vorige Woche. Die Derfhifungen während der bergangm 
Voche betrugen 11,102 Tons gegen 10,955 Tons während der corref 
direnden Woche vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 452,883 
gegen 550,521 Tons während derſelben Periode 1880. 1 


S Breslau, 14. Oct. [Eifenlieferung.] Bei der kaiſerlichen N 
in Danzig ſtand die Lieferung von 1) 178 Stück e 40 2) 740 Cl. 
Winkeleiſen, ferner des Bedarfs J an Univerſaleiſen, 4) an T⸗Eiſen, 5 
an Doppelwinkeleiſen, 6) an Eiſenblechen zur Submiſſion. Im ge 
Termin offerirten pr. 100 Klgr. frei Werft: A. Borſig in Borſigwer ai 
zu 22,50 M., ad 3 zu 18 M.; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 zu 23,939), 
Grillo, Funke u. Co., Schalke ad 6 zu 26,50 M.; Gutehoffnungshütte, Nele, 
Geſellſchaft in Oberhauſen ad 1 zu 24,20 M., ad 2 zu 20,70 M. ad 1 
22,70 M., ad 4 zu 22,20 M. ad 5 ebenſo: Gußſtahl⸗ und Maffenfabrif 
Witten ad 1 zu 23,80 M.; Hochfelder Walzwerk zu Duisburg ad 2 zu I 
Mark; Schulz, Knauth u. Co. in Eſſen ad 1 zu 26,30, M.; Phone, Mien 
Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort ad 2 95 18,30 M., ad 3 zu 17,8 
4 und 5 zu 20,80 M., ad 6 zu 25,80 M. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht hom 
6. bis 12. Detober.] Wenn auch die Tendenz auf dem Metallmarte 
eine recht feſte blieb und die Umſätze ſich ziemlich umfangreich geftalln 
fo trat doch eine nennenswerthe A der Notirungen nicht jı 
Tage. — Kupfer wie letzt: Ja Mansfelder A Raffinade 143,50 bis 140 
Mark, engliſche Marken 135 bis 139 Mark; Bruchkupfer 113 bis 120 Mr 

Zinn wurde in Banca im Anſchluß an die Amſterdamer Meldung 
etwas höher gehalten: Banca 207— 212 Mark, 1a engliſch Lammzinn 
bis 213 Mark; Bruchzinn 155—165 Mark.) — Rohzink hielt ſich ſelß 
Preiſe: . H. von Gieſche's Erben 35,50 —37,50 Mark, geringere Nuß 
34,50 bis 36 Mark. — Blei in ſpaniſchen Marken geſchäftlich und ng 
denziell bevorzugt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 33,50—34,50 
Saxonia und a 32,50 —33,50 M., ſpaniſches Blei „Rein uu. 
38 bis 41 Mark. — Walzeiſen preishaltend: gute oberſchleſiſche 
Grundpreis 14 M.; Brucheiſen 5,50—6,75 Mark. — Roheiſe 
im Preiſe aufgebeſſert: beite deutſche Marken 8 bis 8,60 Mark, fo 
8,20 bis 8,60 M., engliſche 6,60 bis 7,20 Mark. Antimonium lie 
in der Notiz unverändert: Ia engliſche Qualitäten 123 bis 127 M. 
riſche 133—138 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin 
Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Koaks ball 
hafter Nachfrage im Werthe höher gehalten: engliſche Nuß⸗ und 700 
kohlen bis 63 M. weſtfäliſche bis 66 Mark per 40 Hectoliter, je) 105 
und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 1,10 —1,20 Mark pro 50 Kilo frei Berlin 


Concurs⸗Eröffnungen. 65 

Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters Heinrich Rösler in Buß 
(Nicolaiſtraße 15), Concurs⸗Verwalter: Kaufmann Wilhelm Friederi 
min: 29. October c. x 

Kaufmann Adolph Abraham in Deſſau, Verwalter Rechtsanwalt" 
cobi, Anmeldefriſt bis 26. October. — Kaufmann Johann Petrang 
Dresden, Verwalter Rechtsanwalt Schmidt, Anmeldefriſt bis 3. Noba N 
— Kaufmann C. Jacobs in Malchow, Verwalter Kaufmann Lange, 
meldefriſt bis 7. November. — Kaufmann Carl Ferdinand Brünn 
17 55 en a. S., Verwalter Kaufmann Krebel, Anmeldeftſſ“ 
9. November. 1 


‚IScifffahrtsliften.] Laut Telegramm find die Hamburger Pop 
ſchiffe: „Sileſia“, am 25. v. M. von Hamburg, am 10. d. M. und „ 
am 28. v. M. von Hamburg, am 12. d. M. in Newyork ange 
„Wieland“, am 19. v. M. von Newyork, am 12. d. M. in Hamb 
getroffen. „Leſſing“, am 8. d. M. und „Suevia“, am 12. d. M. vo 
nach Newyork weitergegangen. „Vandalia“, am 8. d. M. von Ne 
Hamburg eingetroffen. „Friſia“, am 12. d. M. von Hamburg n 
york abgegangen. „Holſatia“, am 21. v. M. von Hamburg, am 10. d. 
in St. Thomas angekommen. „Bavaria“, am 10. d. M. von St. Ahh 
nach Hamburg abgegangen. „Rhenania“, am 10. d. M. von Merl 
Weſtindien in Hamburg eingetroffen. „Boruſſia“, am 12. d. M. von 7 
indien in Hamburg eingetroffen. „Carl Wörmann“, am 12. d. M 
Havre nach Weſtindien weitergegangen. „Hamburg“, von Braſilieh“ 
kehrend, am 10. d. M. von Liſſabon nach Hamburg abgegangen. % 
pariſo“, am 6. d. M. von Hamburg nach Braſilien am II. d. N. 

Liſſabon eingetroffen. 


ke 


8 ; Schifffahrtsliſte. 0 

Swinemünder Einfuhrliſte. Memel: Libau⸗Packet, Beile 
Möller 200 Sad Leinſamen. Chemiſche Producten⸗Fabrik 186 l 
phat. — Petersburg: Reval, Schramm. Eugen Rüdenburg 50 
Herrmanu u. Theilnehmer 200 Bll. Tabakblätter. Korth u. Buena } 
Bll. Anis. Eugen Rüdenburg 223 F. Schmieröl. Ordre 1015 BL“ 
131 BI. Heede, 269 do., 490 Sack Knochenkohle, 133 Bl. Heede bie 
Schmieröl. F. E. Steinbach 103 Faß Olein. — Stockholm und dige 
Orpheus, Beiſe. Stettiner Dampfmühle 366,450 Klgr. Roggen: 8 um 
gen: Maria, Häkansſon. Aug. Krieger 112 To. Hering. Leopold ni 
112 do. Dittmar u. Peters 220 do. Stryck u. Höhn 100 do. NA 
u. Schliemann 112 do. Fr. Naumann 500 do. Th. H. Schröder 70. 
— Weſtnorwegen: Baldur, Olſen. Th. Hellm. Schröder 336 140 
ringe. Hugo Witt 300 do. Schröder u. Treſſelt 137 do. Ordre? 


22 
— 
—* 


, 


5 q e 15 k 8. Berliner 60 F. Lub.⸗Oel. Golien u. 
N 5 . E. Hildebrandt 57 do. Stentzel 8750 
ö Ja 


0. 


— Hull: Milo, 
Böttger 45 F. 
70 HERR 1 8 1 
call. PS artlepool: Caſſandra, Konow. 
Stinteblen. g Sein; Kl 

Iohlen. Freundſchaft, Anna Hatz 
mington: Charlotte u. ä — 
7777 TT 

Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

ruhe, 14. Octbr. Die Kammerwahlen find beendet. Das 
ſultat iſt 31 Nationalliberale, 25 Clericale, 4 Dembkraten, 


rg Conſervative. 


Karls 


14. October. Der „Baieriſche Curier“ meldet: Der 
oncetti iſt geſtern in Rom geſtorben. 
bea, 14. Olk Die „Wiener Zeitung“ publicirt ein kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben, womit Szlavy bis auf Weiteres mit der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Vertretung des Miniſteriums des Aeußeren Deka 
und Sectionschef Kallay mit der Fortführung der unmittelbaren Leitung 
ragt wird. an 
0 14. October. Die „Gazetta Popolo“ publicirt ein Schrei: 
ben Cairolts vom 2. October an einen Freund, das formell die Nach⸗ 
richt des „Riſorgimento“ dementirt, wonach Cairoli der Königsreiſe 
Wien opponirt hätte. 
3 14. Selone, „Popolo Romano“ meldet: Die Regierung 
ergriff Maßnahmen, um jede religtöſe oder antireligiöſe öffentliche 
Oemonſtration anläßlich der italteniſchen Wallfahrt zu verhüten, — 
Nigra iſt angekommen. — Die Regierung ſteht im Begriff, der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege ihre Vorſchläge bezüglich 
der Punkte des Handelsvertrages mitzutheilen, 
handlungen in Paris ad referendum genommen wurden. Es iſt 
begründete Hoffnung auf ein befriedigendes Abkommen zwiſchen beiden 
f n. 
een October. Es verlautet, Dillon werde Parnell als 
Chef der Landliga erſetzen. — Sämmtliche Morgenblätter ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei drücken die lebhafteſte Befriedigung über die Verhaf⸗ 
tung Parnells aus. 6 
Dublin, 13. Oetbr. Der Geheimrath publicirte Proclamationen, 
wodurch die Grafſchaften Longford, Kildare, Louth, Meath, Carlow, 
Werford und Wicklow unter die Beſtimmungen des Zwangsgeſetzes 
geſtellt werden, welches jetzt in ganz Irland in Kraft iſt. 
etersburg, 14. October. Der „Regierungsbote“ meldet aus 
Gatſchina vom 13. October: Der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt 
Thronfolger und anderen Kindern, ſiedelten heute von Peterhof nach 
Gatſching über. 

Konſtantinopel, 14. October. Das von den Vertretern der 
Bondholders in der heutigen Sitzung angemeldete Statut des Ad⸗ 
miniſtrationsrathes der indirecten Steuern wurde endgiltig angenom⸗ 
men. Die türkiſchen Delegirten verlangten hierauf, daß die Intereſſen 


nicht vom Emiſſtonscourſe der Anlehen, ſondern von den effectio ein⸗ 


gegangenen Summen, namentlich nach Abzug der verſchiedenen Com⸗ 
miſſionsgebühren berechnet würden. Nach lebhafter Debatte wurden 
die türkiſchen Delegirten bewogen, ihr Verlangen zurückzuziehen. 

Waſhington, 14. Octbr. Der Präſident ernannte Mark Brewer 
zum General⸗Conſul in Berlin. 

Trieſt, 13. Oetbr. Der Lloyddampfer „Mars“ iſt heute Abend 6 Uhr 
von Konſtantinopel hier angekommen. 

Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin 14. Oct. Der Stellvertreter des Reichskanzlers legte dem 
Bundesrathe einen Entwurf vor, betreffend die Einſchränkung der 
ſtatiſtiſchen Erhebungen des Ernteertrages, gemäß der letztjährigen Cr} 
fahrungen. 5 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Konſtantinopel, 14. Oetbr. 
befindliche Commiſſion telegraphiſch an, ihre Arbeit zu beſchleunigen 
und nach Konſtantinopel zurückzukehren. i 

Konſtantinopel, 14. Oeckober. Entgegen früheren Nachrichten 
wird gemeldet, daß die türkiſchen Delegirten ihren Antrag, die In⸗ 
tereſſen nicht vom Emiſſtonscours der Anlehen, ſondern von den 
effectiv eingegangenen Summen zu berechnen, aufrecht erhalten. Der 
Antrag wird einer Subeommiffion vorgelegt. Die Pforte bewilligte 
die Ausdehnung des Einhebungsrechts der Fiſchereitaxe. 

Belgrad, 14. Oct. Der ſerbiſch⸗amerikaniſche Handelsvertrag 

wurde unterzeichnet. 


Börſen ⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 14. October. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte . 2 Uhr 40 Min. Ziemlich feſt. 


ö Cours vom Cours vom 14. 5 
Heer Credit⸗Actien 641 50641 — Wien 2 Monat 171 700171 70 
Deſterr. Staatsbahn. 620 50,624 50 Warſchau 8 Tage... 217 10 217 50 
Lombarden 292 — 300 — | Defterr. Noten 173 — 173 — 
Schleſ. Bankverein. 112 60/113 25 Ruf. Noten 218 — 218 35 
Bresl. Discontobank 102 — 102 — | 41/50, preuß. Anleihe 105 70/105 60 
Bresl. Wechslerbank. 11060110 69 | 3¼% Staatsſchuld. 99 —| 99 — 
Ranrahütte-........ 127 75/127 30] 1860er Looſe 124 60124 70 
Wien kurz 172 800172 85 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 — — 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 
Ba SEE 100 — 100 10] London lang — 29 2 
Deſterr. Silberrente. 67 10 67 10 London kurz — — 20 465 
Deſterr. Papierrente. 66 10 66 20 een kürz — 80 50 
Poln. Lig.⸗Pfandhr.. 57 20 57 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 60101 70 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — [40), preuß. Conſols 101 — 101 — 
ER 102 10102 30] Orient⸗Anleihe II... 61 10] 61 — 
RO. U.⸗St.⸗Aetien 166 70167 40 Orient Anleihe III. . 61 — 60 90 
Aisch. r 163 20162 50 Donnersmarckhütte. 63 — 63 — 
ehluſche dn = =] berſchl. Eiſenb. Bed. 45 — 45 40 
Bergiſch⸗Märkiſche. 122 50/122 60 9 5 Hassen Bu 75 20 75 20 
Ober 6 leſiſ e. 247 20247 — Neue rum. St.⸗Anl.. 103 20103 30 
Galizier nenne. 141 501141 30 Ungar. Papierrente 77 —| 76 90 
Ruſſiſche Bank — — — —Ungariſche Credit... — —! — — 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
ae ‚3. Muſeumsplatz 3. 13548] 
Vorbereitung zum Primaner⸗, Einjährig⸗Freiwilligen⸗„ Fähnrichs⸗ und 
ee⸗Cadetten⸗Cramen. Mäßiger Penſionspreis. Programme ſtehen zur 
Verfügung. Der Curator und Repiſor des Pädagogiums, 
Herr v. Walther, Kgl. Preuß. Oberſt a. D., Fürſtenſtr. 100, 
ſowie der Unterzeichnete ſind zur Ertheilung weiterer Auskunft gern bereit. 
Lector E. Weidemann, Dirigent, n . f. 
Mrivat⸗Handels⸗Lehr⸗Anſtalt 
1 9 0 und Penſionat. 8 
eine lesjährigen Wintercurſe zur gründlichen Erlernung der einf. 
und dopp. Buchführung, Correſpondenz, kaufm. Rechnen, Wechſel⸗ 


r Schönſchreiben beginnen mit dem 1. November e. x 
3 meldungen in meiner Wohnung tägl. Mittags von 12—2 Uhr. 
1 Richter Buchhalter u. Privatlehrer für . 

3 Handelswiſſenſchaften, 1808 


Pau 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 72, III. 


rege 
SEN 8 ET SE ⁰ 2 n 
SEELEN 


welche bei den Ver⸗ A 


Die Pforte wies ihre in Egypten | * 


haltig und ſämmtliche Nummern wurden präcis und ſicher durchgeführt. 


Vormittags, im Schullgenle, Am Unterbär Nr. 1, und iſt, wie auch 


Morgens 8 5 
Ihr 


„[Rahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 31, 90, dio. ungariſche 


2 
(W. T. B.) Paris, 13. October. [Anfangs ⸗Courſe.] 3% Rente 84, 85. 

Neueſte Anleihe 1872 117, 12. Italiener 90, 50. Staatsbahn 775, —. 

Oeſterr. Goldrente 81¾3. Ungar. Goldrente 103. 50. Feſt. 1955 
Paris, 14. Octbr., 9 e 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. 31 Mat 
burs vom 14.13. Cours vom 14. 13. 
roc. Rente 84 70 84 55] Türken de 189. — —} — — 
mortiſirbare 86 15 86 10] Tuürkiſche Looſe— -- 
5proe. Anl. v. 1872 116 85 116 90 Orientanleihe Il. 
N Sproc. Rente. 90 15! 90 30] Srientanleihe III.. .. 63½ 63 — 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 765 — 777 50] Goldrente öfterr..... 81% | — — 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 363 75378 75 do. ung 103%, 103 75 
Türken de 1865 .... 1607| 16 10 1877er Ruſſen -- 945 94½ 


(W. T. B. [: 
Courſe.] Credit⸗Actien 317, 75. Staatsbahn 310, 62. Galizier 282, 50, 
Lombarden — —. Felt 


Fest ; 
(W. T. B.) Köln, 14. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
23, 65, Roggen per loco —, 
loco 29, 50, per October 


0 


922 ggen 
feſt, per October⸗November 176, —, per April⸗Mai 163, —. — Rüböl ſeſ, 


Wien, 14. October, 5 Uhr 35 Min. [Abendbörſe.] Ereditactien 
367, 40, Ungar. Credit 373, —, Staatsbahn 356, 75, Lombarden 166, 25, 
Galizier 327, —, Anglobank 159, 40, Napoleonsd'or 9, 38, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 76, 65, Marknoten 57, 82, Oeſterr. Goldrente 94, 20, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 80, 4proc. Ungar. Goldrente 90, 30, 4% Ungariſche Papierrente 
89, 10, Elbethalbahn —, —. Schwach. 

Hamburg, 14. Oetbr., 9 Uhr 21 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 355, —, Oeſterr. Creditactien 317, —, 
Staatsbahn 765, —, Silberrente —,—, Papierrente —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —,—, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 126, 87, Orientanleihe II. —,—, 

v. III. —, —, Laurahütte —, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
218, 50, Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt — Matt. f 

Frankfurt a. M., 14. Oct., 6 Uhr 40 Min. Abende. [Abendborſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 316, 62, Staatsbahn 307, 75, 
Lombarven 141, 75, Oeſterr. Silberrente 67,—, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. 


Matt. 


eireligiöſer Kalender, Almanach für Freidenker auf das Jahr 1882, 
herausgegeben von Dr. Aug. Specht (Stollderg'ſche Verlagsbuchhandlung). 
Dieſer bereits in in ſeinen elften Jahrgang eingetretene Kalender enthält 
außer dem Kalendarium, in welchem anſtatt der Kirchenheiligen große Denker, 
Forſcher, Dichter, Erfinder ze figuriren, eine Reihe Gedichte und lehrreiche 
Aufſätze aus perſchiedenen Wiſſensgebieten, von welch letzteren wir folgende 
herausheben: Natur und Geiſt — Die Macht der Phantaſie — Kometen 
— Bom Weltuntergang — Aufklärung — Sprache und Sprachen — Ber 
ſchiedene Geſchwindigkeiten — Von Friedrich dem Großen — Der deutſche 
Freidenker⸗ Bund ꝛc. — Außerdem bringt er gut ausgewählte Anekdoten 
aus dem Leben berühmter Männer, ſowie ernſte und heitere Miseellen. 
...... ͤ . ͥ A0 ]⅛— . ̃ ̊ p pÿ«ÿ«⁵ .. ˙ » ˙»˙»‚ EEE 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 
= [Ueber die amerikaniſche Concert⸗ und Balletgeſellſchaft Veroni 
Weit] liegen uns eine Anzahl Recenſionen auswärtiger Blätter vor, welche 
ſich ſämmtlich ſehr anerkennend über die Leiſtungen der Geſellſchaft aus⸗ 


ſprechen. Ein Chemnitzer Blatt ſchreibt u. A.: „Das Programm war reich⸗ 


keichen Beifall. Dieſe Productionen ſollen noch in dieſen Tagen durch die 
großartige Production an einer 14 Meter langen Leiter, genannt der An⸗ 


T. B. 
102 50 ae 78, 10, Ereditactien 640, 50, 15 ‚ofen 619, 50, 
Se del. ut, 247, 60, Disconſorommanvit 230, 20, Lanka 127, 70, Rüfl; 
Noten ult. 218, —, Nationalbank 115, 50, Lömbarden —, —. . g 
Ziemlich feſt. Credit gefragt, Bahnen 1185 „ beſſer, G 
Berawerte und Auslandsfonds ruhig. er t. 5%½ Cl. 9 
(W. T. B) Berlin, 14. October. (Schluß? Bericht.] 
Cours vom 14. 13, 1 0 5 1 vom 14.13. 
Weizen. Beſſer. ih Rübö l. Feſter. e e 
October c — . 235 — 233 — ] ODetbr.Nobbr.... 53 60 53 60 
April⸗ Mai 225 — 223 50] April⸗ Mai 55 30 55 — 
Roggen. Höher. Eh 
Deiober e 190 _ 93 25| Spiritus. Matt. 
Oetbr.⸗Nopbr. 180 751178 75 loco : 56 20 56 20 
Abril⸗ Mai 169 25 168 25] October 55 60. 55 90 
Hafer. April⸗ Mai 53 50 53 60 
etbr.⸗Novbr. - 47 50148 — | 
Upril-Mar ---.- . 150 — 149 75 f | 
(W. T. B.) Stettin, 14. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 14.13 Cours vom 14.13. 
Weizen. Fe i Rüböl. Still. 8 
Oetbr.⸗Novbr. .... 228 — 227 —] October 53 70 53 50 
Frühjahbt n 223 50/223 50] Frühjahr 55 70 55 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Oetbr.⸗Nopbr... . 178 178 — loco 54 50 54 80 
Frühjahn .-- 167 166 50 Oetober - 54 50 55 — 
Petroleum. Oetbr.⸗Nov br.... 53 50 53 70 
October 8 251 8 25 Frühjahr . 52 80 53 — 
(W. T. B.) Wien, 14. October. [Schluß ⸗Courſe.] Behauptet. 
Coitrs dom 14. 13. [ Cours vom 14. 18. 
1860er sale . — — — — [Mar knoten... 57 80 57 85 
1864er Looſe . — — | — — Ungar. Goldrente 118 90 118 90 
Creditactien .. 368 70 367 40 S — 16 72 76 50 
Oeſt.⸗ungar. do. 374 — 374 25 Silberrente . 77 90 77 60 
gls 159 50 158 — [London 118 45 118 50 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 358 — 359 — Oeſt. Goldrente. 94 30 | 94 25 
Lomb. Eiſenb. . 169 50 172 25 Ung. Papierrente 89 25 | 89 25 
Galizier 328 50 326 75 [Wien. Unionbank 149 70 148 80 
a ya 255 50 155 — [Wien Bankvern. 143 50 [143 30 
Napoleonsd or. 9 37½ 9 38 Aproc, ung. Goldr. 90 40 | 90 2 


Beſonderen Beifall erntete das von Miß Selina Weſt vorgetragene 
Violinſolo, wie die muſtkaliſchen Clowns und der Kautſchukmann. 855 


Schluß der ſehr gut beſuchten Aufführung bildete das von der ganzen 
ſellſchäft in fleßſamer ſcho ichen Stadt mit 38 Handglöcken ausge 


& 


tipodengang, und durch die große Senſationsnummer am fliegenden Trapez 
übertroffen werden. Außerdem wird ſich Herr Petreska durch die vollendete 


2 + 


Imitation einer Flöte ohne Benutzung irgend eines Inſtruments als 
irtuoſe einführen. Die vortragenden Künſtler erfreuen ſich ſämmtlich der 
Gunſt des Publikums und wiſſen ſich dieſe durch ſtets neue und intereſſante 
Vorträge zu erhalten. Das engliſche Duettiſtenpaar Mr. Paulo und 
Miß Nellie, Herr Tanzkomiker Weber und Herr Charakterkomiker Carlo 1 
entfalten immer mehr die intereſſanteſten Blätter ihres Repertoirs. Herr 
Tenorſänger Guſtav Walter entzückt durch ſeine Lieder, und die Damen 


Irma Nagy und die unübertreffliche Jodlerin Louiſe Montag ind 


längſt Lieblinge des Publiküms. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. 


Reichstagswahl; 


Wir bitten hierdurch alle Diejenigen, welche uns in der Agitation 
[58017 u 


zur Herbeiführung der Wahl der Herren 


Fabrilbeſitzer Beblo im Oſtbezirk 
Juſtizrath Freund im Weſtbezirk 


unterſtützen wollen, ſich in unſerem Wahlbureau Ohlauerſtraße 64, 

1. Etage, Eingang Kätzelohle, zu melden. f 
Unſer Bureau iſt täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends 4 

7 Uhr geöffnet und wird dort jede Auskunft ertheilt. 


Das Wahlcomite der Fortſchrittsparte.. 
Wähler ⸗Verſammlung 
der Fortſchrittsparte.. 
Montag, den 17. Detober d. J., Abends 8 Uhr, 
im Saale von Paul Scholtz, Margarethenſtraße. 
® Tagesordnung: 5 a 
Anſprache des Candidaten für den Oſtkreis Herrn Fabrikbeſitzer 
Beblo und Herrn Dr. Asch. = 


Eingeladen find ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der 
derſelben befreundeten Parteien. [6000] 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 
Hationalliberaler Wahlverein. 
Wahl⸗ Bureau 

Mischock’s Hotel, Ecke Hintermarkt u. Schuhbrücke, 1, Et., 
geöffnet von Vorm. 10 Uhr bis Nachm. 6 Uhr. ö 
Alle, welche uns in der Agitation für die Wahl der Herren Geh. Juſtiz⸗ 
rat) Wachler (Weiten) und Kämmerer vom Usselstein (Oſten) 
unterſtützen, ſowie diejenigen, welche als Mitglieder unſerem Verein ber 
treten wollen, erſuchen wir, ſich daſelbſt zu melden. [5994] u 


Der Vorſtand. 
Wahlkreis: Landkreis Breslau⸗Neumarkt. 


Der liberalen Partei wird als Candidat für den Reichstag in Vor 
ſchlag gebracht: \ 


der Rittergutsbeſttzer Ravene auf Blumerode, 


EN N ET 


r. Neumarkt. 
Das liberale Wahleomité. 


G. Scholz-Dürrgoy. P. Schander-⸗Wilkau. 0 


Höhere Tochterſchule, Teichſtraße 22 u. 23. 


Um vielfachen falſchen Gerüchten vorzubeugen, erkläre ich, daß die 
Leitung meiner höh. Töchterſchule nach wie vor in meinen Händen bleibt. 
Anmeldungen erbeten zwiſchen 12 und 2 Uhr. 3813] 


Ida Kunitz. 
Das Denkmal des Dir, Fickert 


(auf dem alten großen Kirchhofe) wird Freitag, den 21. October, Vormittags 
11%, Uhr, durch den Herrn Paſtor Dr. Späth eingeweiht werden. 
159797 . f Prof. Kambly i. A. 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 
Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeld. 2. Wintersemester täglich. = 


Breslauer Goncerthaus, Sartenfir.16. 
Dinstag, den 18. October 1881: ö 


1 Großer Feſthall An : 
zur Feier des eo ter. ehen Sr. Kaiſerlich | 


Königlichen Hoheit des Kronprinzen vom Deutſchen Reiche 
und von Preußen. 16009 


. FE RT 


re ERSTEN 


Musik-Institut, Gartenſtraße 32b, part. 
Neue Curſe für Anfänger und Vorgeſchrittene beginnen am 17. October. 


Id. i ä 
bon 5. J lie ehen, ersehen LICH Menzel. 


von 12—5 Uhr entgegen. 


Fortbildungsanstalt für Lehrerinnen. 


Diejenigen Colleginnen, welche an den Vorträgen Theil zu nehmen 
wünschen, werden ergebenst ersucht, sich wegen der näheren Be- 
sprechung Dinstag, dem 18. ®etober, Nachmittags 
5 Uhr, bei der Unterzeichneten einzufinden. [3827] 


Bertha Lindner, 
‚ Ohlauerstrasse 44, II. Etage. 


Juduſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt Montag, den 17. d. Mts., 


der Unterricht, frei. Die Schule beginnt Dinstag, den 18. d. Mts., 


B. 100 3 Hauptlehrer. ö 
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2 Je, 795 0 10 
W. Ossig ſche Privat⸗Anſtalt für Knaben, 
N Albrechtsſtraße 12, Ecke Altbüßerſtraße. [5202] 
Ziel: Quarta eines Gymnaſiums, einer Neal- und Gewerbeſchule. 
Anmeldungen für das am 17. October, früh 8 Uhr, beginnende 
Winterſemeſter nimmt täglich von 11—1 Uhr entgegen 
Dr. Kl Mittelbaus. 


8 0 
1 Eine Villa 
in Warmbrunn, mit allem Comfort ausgeſtattet, Wagenremiſe, Stallung, 


einem Morgen großen Garten, ift bedeutend unter dem Koſtenpreiſe zu ver⸗ 
kaufen durch [3778] J. B. Sachs, Tauentzienſtraße 1. 


Prämiirt Främiirt 


eslau 168. 


er 


Breslau, Ning 47 („zur Schwedenhalle ) 
ne 1 für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ſind in unſerem 


Herren und Knaben⸗Garderoben⸗ Geſch äft 


in größter Auswahl vertreten, und machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur gute, reelle Stoffe verarbeitet werden. 
Wir erlauben uns daher auf folgende Zweige unſeres Geſchäfts aufmerkſam zu machen: 


| A. Fertige Herren- Anzüge, 


Nur gut paſſende ige werden verkauft. — Nichtpaſſendes ohne 
Weiteres N 


Garnituren BE 


(Rock, Weſte, Beinkleid). 


Winter⸗Paletöts, 


„ Formen, in allen Stoff⸗Arten. 


Kaiſer⸗Paletöts, ZU 


beſondere Specialität. 


1 Jagdioppen = 


n neuteften Formen. 


Livrde-nzüge, 


reichhaltig ſortirt. 


N 


d. h. für 


Beſtellungen werden in unſeren eigenen Werkſtätten unter Oberaufſicht der Zuſchneider von gewiſſenhaften Arbeitern aufs beſte erledigt. 


Cebr. Taterka, Sohneibermeiler, Ning 47 zur Schwedenhalle‘). 


Als Verl en ie; 
Bi [3834] 

Adolf Dies, ee 

Ratibor. Weißenfels. 


5 Statt jeder eſonderen Anzeige. Ableben meines geliebten Mannes von nah und 

eute Nachmittag wurde meine ge⸗ 

liebte Frau Martha, geb. Kopisch, 

von einem kräftigen Knaben Schwer, 

aber glücklich entbunden. 3810] 
Breslau, den 13. October 1881. 
Max Doeleke. 


gegenzunehmen. 
Breslau, den 15. October 1881. 


Geſtern Abend verſchied nach langem 
Leiden unſere liebe a e 1915 
und Großtante Frau 


Karoline Gppenheimer, 
geb. Dyhrenfurth, 

im 86. Sebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 15. October. „Im 
Warte ⸗Salon l. le 72 Luſtfdiel 
von Müller. „1733 Thlr. 22½ 
Sgr.“ Poſſe mit Geſang von Ja⸗ 
cobſon. „Urlaub nach dem Zapfen⸗ 


Komiſche Oper von Suppe. 


Salson-H Renter. 3821] 
Sonnabend. Der Ning der Nibelun⸗ 
gen. Ein moderner Tartüffe. 


Gartenſtraße 10. 


land), der 


ſanft nach achttägigem Krankenlager 
an Altersſchwäche unſere innigſt ges 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Schwägerin, die 550 
Frau . 3820] 

Hedwig Bergander, 
geb. Sch 


22 ͤ Ku e RES 
3 


öbel, 


geſtärkt 99570 die heiligen Sterbe⸗ Meine Curſe für [5177] 

1 Fenn 1 1 von 75 Jahren See chte, Stab 
onaten agen Morgen; 

CTiiefbetrübt zeigen dies, um ftille 5 e und An 


Theilnahme bittend, ergebenſt an 
1 e Hinterbliebenen. 
Ber Ohlau, Schwedniß, Breslau, 
Obher⸗Langendorf, den 13. October 1881. 
5 8 non: Sonntag, Nachmittag 


2054 libr 1 1 Anmeldungen 


Martha Guttmann, 


geprüfte Lehrerin, 
holding a First-Class Certificate 
of Queen's College, London. 


London. 


= 
> 


N amilien⸗Rachrichten. M halte ich in ganz besonders hei 1 
Dees del Made Mien mit| Kniserpanorama, Concert. intelptüpdh | soliden, wohlfeilen Einbänden eig 
dem Rittmeiſter und Escadron⸗Chef um erſten Male: Belgien. Capellmeiſter Herr Theubert. 9 auf Lager. [5394] E. Morgenstern 
im 3. Garde⸗Ulanen⸗ ar Hrn. von II. Panor.: Amerika. Der Mond. Crites Gaſtſpiel der Concert: 8 3 6 Buenhundlung Buchhandl 
Hani en in Potsdam. Frl. Margarethe] Abonnementsbillets à 50 Pf. 8 Cycl. Sängerin Mäntelbeſatz 80 h it andlung, I 
a Gen det Bel en Simmenauer Bierhaus Fräul. Tomasi, und für Kürſchner: H. OCholtZ i Breslau 8 15 
Wi erde in Berlin. 9 lüſch, Krimmer, Biber ea 8 
* eute Sonnabend: [3809 Auftreten der großartigen Luft⸗ Plüſch, ' ’ = 5 

Verbunden: Amtsrichter Herr > 5 und Parterre⸗Gymnaſtiker Aſtrachan, Ural, Seehund, 1 Stadt Theater ! 


Ernſt Baum in Neurode mit Fräul. 
x e en in Habelſchwerdt. 
Herr Dr. phil. Paul Moritz Schmidt 

mit Fräul. Stephanie Sadebeck in 
Namslau. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
5 Herrn Settegaſt in 

obl 

G eto rben: Oberſtlieutenant Herr 
Hermann Krug v. Nidda in Berlin. 


Wurſt⸗Abendbrot. 


Ergebenſt A. Fuhrmann. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonnabend, 15. Oet.: 
Eröffnung 


der Winterſaiſon 


9 Paule und M 
Tanzkomikers 


B. Knaben Anzüge. 


Copirt nach vorliegenden Original⸗Modellen, in Buckskin, 


am hieſigen Platze, gerade dieſem Genre widmen große 


Knaben⸗Kaiſer⸗Paletots, 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe inniger Theilnahme, welche uns beim 
| fern zukamen, bitte 
ich, gleichzeitig im Namen meiner Kinder, den herzlichſten Pe 


. verw. 25 


„a: Schacher. 


Pepe 


Wietoria-Theater. 
Erstes Auftr. der ausgezeich- 
neten amerikanischen Clowns 


die Hinterbliebenen. Brothers Livingston. Heu [5981] [ 5 
Breslau, den 2 Banner i Pr 15 na: | Zus. GE nun Sonnabend, Wen 15. Detsben," ; garantirt. [16007] 
N N roup (Orig. Spanische Tänzer 2 . 3 
F nlenptsien: „ROSE Ü Sennoras Lo In Gomez, im Hotel de Silésie: 35 empfehle dieſen Artikel zu ſehr ſoliden 
Abends Uhr: „Donna Juanita.“ Annita, Conelita u. Sur. Prous II. populär⸗wiſſenſchaftlicher Preiſen 
Heute früh 10 Uhr entſchlief 2 5 a. Sevilla (2. I. Male in Deutsch- Vortrag für 55510 und Damen + 


5 amerik. Luft- Gymnastikerinnen 
Sisters Lawrence 
4 des Schwedischen Damen- 
Quartett Sachse, 
engl. Sängerinnen Lottie u. 
Lilli Walton, des Gro- 
tesk-Komikers Herrn Paul 


tänzer Mr. Hajex aus 


Tell-Gar ten. 


Pet 
3. 1. Mal in Deutſchland, des 
A Ken Ferdinand Sperl, des 
engliſchen i Mr. 


des Charakter⸗Komikers Herrn 
Oskar Carlo, des Tenoriſten 


Herrn Gustav Walter, 


0. Stoff Lager. 


Daſſelbe iſt von dem fertigen Lager Ang und bietet in „ l 
raſchender Fülle alle Neuheiten des In⸗ und Auslandes, 
vornehmlich 


echt engliſche Stoffe 


zu ganzen Anzügen. 
Engliſche und franzöſiſche 


Beinkleider⸗Stoffe 


ase Deſſins. * 


Paletôts⸗Stoffe 


in Eseimo, Oudulés, Flockones. N 41 


Livrée⸗Tuche, 


verſchiedene Farben, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Velour, Düffel, Kammgarn c. 


Knaben⸗ Garnituren 


für jedes Alter paſſend. 


Jünglings⸗Auzüge "SE 
und Paletots, 


die Altersklaſſen von 9—16 Jahren, größte Auswahl 


| 


Aufmerkſamkeit. 


ſortirt in verſchiedenen Größen. 


[5707] 


Verein für Klass. Musik. — 
Sonnabend, den 15. October: 

Mozart, Clavierquartett Es-dur. 

Beethoven, Violin-Sonate C-moll 
op. 30 N [6004] 

Sehumann, Streichquartett A-dur, 
op. 41 Nr. 3. 


Heut Sonnabend, den 15. October, 
wird Abends 10 Uhr [5774] 


Gerhard Rohlfs 


im Musiksaal der Kgl. Universität“ 
einen Vortrag halten über seine] 
letzte, in diesem Jahre beendete 
Expedition nach Abessinien. Billets |# 
zu 1 Mark 50 Pf. und Sehülerbillets | # 
à 75 Pf. sind zu haben bei Julius 
Hainauer, Königl. Hof-Musikalien-,|@ 
Buch- und de f 


— 1 


7 


Special. Magazin 


Oberhei den.“ 


Die Anfertigung von Oberhemden 

ſteht ſeit 10 Jahren bei mir unter 

Leitung eines Zufchneiders T 
und wird ſtets für tadelloſen Sitz wie bisher 


— 


— 3 


unübertrefflichen 


William Finn. 


Electromagnetismus, Induction ꝛc. ꝛc., 
verbunden mit einer großen Anzahl 
der brillanteſten Experimente. 
Kein Experiment wird 0 

Nummerirtes Billet 2,00 Mark, 
unnummerirles Billet 150 Mark, 
Schülerbillets 75 Pf. zu haben in det 
Kgl. Hofbuchholg, von Julius Hai⸗ 
nauer, Schweidnitzerſtr. 52, und Abends 
7 Uhr an der Kaſſe. 15 ½8 Uhr. 

Ende gegen ½10 Uhr. 
3. Vortrag: 3. Vortrag: Montag, den 17. October. den 17. October. 


ff atintenturn | 


J. Wiener, 


Schweidnitzerſtraße Nr. SL, 
Ecke 5 


der 


Anfang 8 Uhr. 
Sonntag: Erstes 
berühmten Seil- 


15992 


[Schulbücher 
in dauerhaften Einbänden und, 
zu billigen Preisen 1 


Schulbücher, 


Classiker, 
Lexien, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 


ſchwarz, grau, mode, braun, 
am billigſten bei 


Gebr. Schlesinger, 


28, Schweidnikerfir. 28, 
ſchrägüber [5987] 
dein Stadttheater. 


resku, 


Wichtig für Grundbeſitzer und In⸗ 
1 1 von — Bo 
in Breslau, 


riefen! 

Bei A. Fiedler 
Schweidnitzerſtraße 53, iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 


Miß Nellie, des 
Hrn. Adolf Web er, 


für ö 
deutsche, französische und I 7 
englische Litteratur 


— Kataloge 1 — 


Prediger Herr Albert Fließ in Gneſen. mit 5990] der Coſtümſängerin Frl. Irma — reußiſchen ot eken- 
| anna ee hae a. d. Coneerten Nagy, Jodle in aan FN FON TBABSTE —. ml hilde dp ) deutsche, französische 10 
5 odlerin Fräul. clienbanken i 
| Den Frhr. Cuno v. d. e Hadden⸗ 5 f Louise Montag Telegraphen⸗ Bauanſtalt ; englische Journale 
CC. Ludolf Waldmann. Anfang 7½ Uhr. Ende I Uhr. Tau vom 1 October 0 8 und das Staats- Intereſſe Eisen 1 0 87 5 tilich. | 
4 Ständiges Perſonal. Sonntag, den 16. October: rewen ranier’s\ 
Stad t Ihe e Operſängerin Fräulein . Gite Miche des Sripinaf- 60 Bei Horz Eugen Heymann. Buch- und Kunst- Hendlung m 
ben u 1 zu 9 ha 5 "ag m King-FEu. Conrad Herzog. Der ſch 15 ni 5 2 Beh 
alben Preiſen: „Precioſa pernſänger De oge er on als itglied der En⸗ 5 
tellung: „ 0 Ludolf Wald —̃ te. 1868 | Af werden zu mäß. Preifel 
,, Unfere hinken | Bühne ee e 


Orcheſterſtärke 30 Mann. 
Muſikdirigenten Herren Capellmeiſter 


Lobe-Theaier, 


2009 


157 55 5 8 Theater 


an der Univerſitätsbrücke. 


iſt von Katharinenſtr. Nr. 9 nach 
Münzſtr. Nr. 6, Ede Breiteſtr., 


e m. Lachgas (Luſtgas) gezog 


men in kräftigen Sügen die Gefahren bert Loewensteih, 


zu kennzeichnen, welche in der ko⸗ 


verlegt. Sprechſtd. f.chirurg. Kranke 6990 prakt. Dentift, 
e Sara ener a e e: Große Vorſtelnna“ |evesätt, 1 ugentutate 0 1. a fande Ar 3. Ohlauerkr. A, 
„Die Gefangenen der Czarin.“ Hing - Fx! Große Vorſtell ung D J ke, Dr. Kuschb t, diefem ſowohl, wie dem ganzen Staate S = it Hautkranke! | 
Luſtſpiel in 2 Acten von Friedrich. 5 bei bedeutend ermäßigten Eintritts⸗ T. Janicke. Dr. Kuschber drohen. Er weiſt ferner nach, daß 2 a 
Frauenkampf.“ Lufiipiel in 3| ein Alles wiffender Automat. preifen. 15998) |——— ——— Aectien-Geſellſchaften überhaupt nicht Sprechſtd. Nn 811, Nm. 2-5, 9 
Acten von Olfers. (Die Czarewna, Neu renovirter Saal. P Mein [6008] geeignet find, Grundcredit zu per⸗ lau Ernſtſtr. 11. Auswärts br Ki 
e ben 0. Och. Sach ee. Lenmeldungen |Ausfiellungs-Schranl, Inte dae Im Sie, ee Dr. Kar! Weist © 
Fr Uhr Bei ermäßigten Preisen: Numerirte Balconſitze 1 Mk. 501 von Schülern 4½ Meter lang, 2½ Meter breit, vol daten gan bedentende e in Oeſterreich⸗Ung Oeſterreich⸗Ungarn aborobitl— 3 
‚die Neife durch Breslau in 80 Im Vorverkauf bei Herrn Th. Lich⸗ nehme ich täglich entgegen. allen 4 Seiten mit Spiegelſcheiben, erwachſen würden. Die chrift, Ein gebildeter j. Mann w. Mr x 
Stunden tenberg Dutzendbillets 1 H. @. Lauterbach, iſt zu verkaufen. Beſichtigung bis] welche bisher nur als Manufcript mäßiges Honorar die e 
Abends 70 Uhr: 10. Gaſtſpiel des Dutzende à 2 Mk. 50 Dinstag, den 18. October, in der] gedruckt war, hat von Seiten der v. ſchriftl. Arbeiten zu übernehme 
a En Clara Ziegler: „Die Erzäh⸗ und ee a 80 a Vorſteher des _ Felsch’fden Ausſte ung. maßgebendſten Perſonen die höchſte] Offerten unt. V. K. 90 an die Ed 
lungen der Königin v. Navarra.“ Anfang 7½ Uhr. DIENEN, Ed. Bielſchowsky] Ir., Nicolaiſtr. 76. Beachtung gefunden. der Bresl. Ztg. [3833] 4 


De 


vel e Beilage zu Ker. 2 | 181 De Breslauer Zeitung. 


100 Mark Belohnung. Hotel Empfehlung. 
Am 30. Sepante es Güterzuges Nr. 310 anſcheinend auf der daß ich heute mein Hotel wieder über: 


Zuträglicher und billiger 


find aus einem mit Plomben berſchloſſenen, Ich theile hierdurch ergebenſt mit, ER Blähungen, 


" Magensäure, als alle 
bedeckten auer den Stationen von Creuzburg bis Zembowitz, 14 Colli nommen habe, u. me ich daſſelbe, u 85 iir 
Bahnstrecke n deten worden, nämlich: 1 Ballen Kaffee, ſignirt mit einem Dreieck, beſte Bedienung verſprechend, an⸗ Hämorrhoiden, 


Leibesverstopfung, 
Leber⸗ und Gallenleiden, 
Unreines Blut, 
Blutandrang 
nach Kopf und Brust. 


Frachtgut geftobl nein P. 1913, Gewicht 62%, Algr., ein Sad Kaffee, fignirt gelegentlichſt, Table d’höte 1 Uhr. 
! in der 1 ae u der Mitte deſſelben eine 6, 64, Gewicht 64 Klgr., eine Wa en am Nah bnhofe. [6910] 
mit einem & W. 1008, enthaltend 8½ Pfd. lofen Bescotber und 1, Pfd. atibor, 1. October 1881. 
ein Packet 15 Leinen H. N. & W. 1003, enthaltend 5 Pfd. Hochachtungsvoll 


feinen Safran, Korb H. N. & W. 998, en je 5 Pfd. Pfeffermünz⸗ 
ande g 10 Pfd. Canehl und 2 Pfd. Macisnüſſe, eine Kiſte H. 0. Grotefendt. 
2 


N d C illen 9 5 FFF 
20, mit 7 Pfd. Souchongthee, ein Sack H. N. & W. 975, Gewicht 
1 N. 4 . Juball vide Sommeranzenjhalen, 2 Jaß Butter von je 30 ½ Klgr. Donnerstag, d. 20. Octbr., 
3 Gewicht, fi R. & G. 632 und 645, ein Ballen J. Z. H. 1990, enthaltend 2 Stüc beginnt ein neuer b gründ⸗ 
5 en RM ein Sad Betten, fign. O. 1, enthaltend 1 Ueberbett mit blau lichen Erlernung des Anfertigens 
j 112 grau geſtreiftem Bezuge, 1 Kopfkiſſen roth und weiß karrirt, 1 weiß leinen. ſämmtlicher Damen-Kleidungsftide. 
Betttuch, gez. L. M, eine roth und grau 0 n. Ober ein roth Ein Curſus zur vollſt. thenret. 
geſtrichener Holzkoffer ſignirt O. 3, enthaltend ein Oberbett mit 8 0 te und prakt. Ausbildun dauert 6 
Inlett und rothweiß karrirtem Bezuge, einige Bücher (Rlafiker) und Hefte Wochen. Honorar 20 Anmeld. 
mit dem Namen E. O, eine Kartenpreſſe, Lampe, Menace ac., eine Kiſte | in meiner Wohnung Borwerköftr. 22, 
ſignirt G. u. B. 8933 mit Topfdeckeln, Brübfiebboden, Leuchterſchalen, Kin⸗ J. Etage, Vorm. v. 9— 11, Nachm. v. 
derſchüſſeln von Weißblech, verzinnten Reibeiſenbügeln, verzinnten Suppen⸗ 2—5 Uhr (Sonntags nicht. [281] 
kellen und fan gold n den echen. der zur Wiebererlangung Zahlr. vorzügl. Atteſte b. mir einzuſehen. 
ern obige Belohnung demjenigen zu, der 
Wir ſich 9 g demjenigen z Aug. Agnes Zander, 


Sault lösen. 
Für Leidende aller Alters- 
Klassen anwendbar. 


Prospekte, welche u. A. auch 
zahlreiche Urtheile aus Fach- 
kreisen über die Wirkung 
und Unschädlichkeit enthalten, 
sind in den nachverzeichneten 
Apotheken gratis zu haben. — 
Hauptbestandtheile: Man verlange ausdrücklich 
Extraote arg Apotheker Rich. * 
schweizer Medieinalkräntern. N , randt'sschweizerpillen, 
— NV Welche nur in Blechdosen, enthaltend 
Absolut unschädlich. , 50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuchs- 
dosen 15 Pillen à 35 Pfg. zu haben sind. 
Jede Schachtel ächter Schwelzerpliien muss 
obiges Etiquett, das weisse Schweizerkreuz inrothem Grund darstellend u. den Namenszug des Verfertigers tragen. 


Nur in den Apotheken zu Reichenbach, Hirschberg, Bunzlau, 
Schmiedeberg, Niesky, Löwenberg, Oppeln, Beuthen, Neusalz, 


Nach specieller 


Aratlichen: N 


der Sachen oder zur Entdeckung der Diebe verhilft. 5 Non 5 
Breslau, den 14. October 1881. [286] [ſeit 915 Jahre 1862 exam. Lehe Muskau und in fas jeder. zer e 5 ch 3 | 5 75] 
Direction der Nechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. der Kunſt⸗Damenkleiver Anfertigung. 2 eee = 


Breelan-Schweibuig-Breiburger Eisenbahn. Directer e Güter⸗Verkehr 


8: iwation zu Wohlen iſt vom 1. Januar 1882 ab Das Concursverfahren über das 
aner I en e Offerten ſind bis zum 1. November bei uns ein⸗ Stettin und Moskau, Vermögen des Kaufmanns [6001] 


zureichen. Die Vermiethungs⸗Bedingungen können von unſerer Be Nischni-Nowgorod, Zarizyn, Wilhelm Isaac für das „Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte beutfche Beitung), 
gegen 50 Pf. bezogen werden. Tula und Charkow zu Breslau wird nach erfolgter Ab⸗ „Deutsches Montags-Blatt 
Breslau, den 10. October 1881. Oirerkoriund via 292 nen Schlußtermins hierdurch „Deutsches Mech late, e 
, en Marquardt u. Schenck in Berlin, ſſt ſoeben D. „Oſtſee“, D. „Olga“, aufgehobe azar egende Blätter cha 
In N. v. Decker's Verlag, 1 N Schenck in Berlin, iſt ſoeben 155 ige b. „Hel 10 „ ehem 10. Deiober 1881. 55 Ane ee 70 8 55 55 
Geſetz, betreffend die Sti u ung und von Rüge jeben PR ee vd andere rind 
der Transporte zw Stettin und ſowie für 1 
Ye Erhebung von Reis ſtem Mi: Abgaben. Most RN es [276) ee Provinzialblätter, Fachzeitschriften befördert ohne Kostenerhöhung 
5 Vom 1. Juli 1881 Wen ie normirte Frachtſätze zu er⸗ Aufgebot. am billigſten und prompteſten die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


ce Ausführungs⸗Vorſchriften und Beſtimmungen über die Er⸗ fragen bei fg 

1 a u Verrechnung ji 5 entrichtenden enen de eee Sefiäter, & Mahn, — in Stettin Auf Antrag bes Gonbitor Auguft 
1 Ton den dazu gehörigen Muſtern und Publicandum der Aelteſten Nud. Chriſt. Gribel „ Podehl zu Berlin, wird der Inhaber 
der Kaufman fee zu Berlin „Zur Ausführung 153 e u an in ee der 4½ proc. Breslau Schweidnitz⸗ 
0 Geſetzes“ gr. 8. Tartonnirt Preis 1 M. — Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Prioritätsobli⸗ 
Vorräthig in 5 g oem 75 gation Litt. D. Nr. 2315 über 100 Thlr. 


Trewendt & Granier’s Buch⸗ a.Kumfthandlung, | Sl 00 Mar t an 


Rudolf Mosse, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Zeitungs⸗Verzeichniß Csnfertiong: Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. 5 
Bei 8 1 3 A 


insſcheinen, welche dem Podehl an⸗ 


Breslau, mel 37. a 125 ordert fen ne FFF ͤ NETTER, PREATHN EEE 
13 iſt, aufgefordert, ſeine Rechte ſpäteſten 5 0 
4 nn Aufgeb N 
Loose à 1 Mark Baden-Baden- de 28 Fenner 6ſt. Gebrannte Kaffees 


Vormittags 11 uhr, an Wiederverkäufer ſehr billig: 15397] 


Lotterie im Zimmer Nr. 4, 2. Stock unſeres Holländische Kaffee-Lager ei, 


: S Gel BI BICNS Schweidnitzerſtadt⸗ 5 

2 18.—25. Oct. d. J. Geric 278, aide 1 1 5 N Curlsſtraße 11. 

; ericht anzumelden und die bezeichnete | e EFF Fre SEE 2 . 
5000 Gewinne, darunter Prioritäts⸗ Obligation vorzulegen, 


Haugggeg 000; im 30.000 von widrigenfalls dieſelbe für 600005 
U 


zur Schles. Gewerbe- und Industrie- Ausstellung, 
Ziehung am 31. October e. SE i 
6500 Gewinne im Werthe von 125,000 Mark. 
Soweit der nur noch geringe Vorrath reicht, sind 
Loose & 1 Mark in allen durelı Plakate kenntlichen any 
hier u.in allen Städten der Provinz zu haben, 


Generaldebit: Herz & Ehrlich, Breslau. f Qualité⸗Nauchern 


Or 0 120 N 10 Gase Bee den 6, 1881. = offerirt noch vor der Steuererhöhung fabricirte 75 
| E. Ender 8 Praderel barten undd © 10 ta Tung, Braſl-Cigarren à 30-33 Mk. pro Mille, 15514] 
1 empfiehlt ihre 5799] 5 ir Ang Vorrath [208] d er e t echte Manila mit gellx Stahl] Spee 1 1048 DIL, vi 
f 15 x 8. . ecia⸗ & 5 
vorzüglichen alten Lager⸗Viere s. Anse, een eee, 
in unten genannten Ausſchanksſtätten: Breslau, Ning 20. e nn. 
H Eh 7 Das Concursverfahren über das echte Jara⸗Cuba in ½0 Kiſte & 100 Mk., 
Neuſcheſtraße Nr. 7 (Grüneiche), 8 Vermögen des Färbereibeſtzers ca. 50 Mille e Draft, ae, 2ojährige Handarbeit⸗Cigarren, 


ee Ek Izu Nieder⸗Wüſtegiersdorf wird h Ferner importirte und imitirte ne Cigarren 1881er und ältere 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße u. Schwertſtraßen⸗Ecke, 9 „Man hüte sich vor 5 alt ges ba alle Gbr a Ernte, & 80 bis 350 ME.: Poſt Berſaudt bis 500 Stick franco gegen Nach⸗ 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 16—17, Nachahmungen! biger, welche Forderungen angemeldet nahme oder Caſſe nach allen Gauen Deutſchlands 
Dampfer⸗Landungsplatz, an der Promenade, ſelang des Verfahrens eitheilt haben Albert Kramolowsky, 
Bismarditrafe Nr. 21, im „ſchwarzen Adler“, und ein Widerſpruch gegen den Ein⸗ früher Julius Stern, Breslau, Ning Nr. 60, Ecke Oderſtraße. 


1 plate durch Rudolf Moſſe, 


an den Suchenden. richts in der daſigen vierklaſſigen 

Grünber er Weintr h Auf Wunſch werden nicht⸗ & | evangeliihen Familien: Bereinaicule (ein Probe-Sortiment 30 Pf) bei: Ohlauerſtraße Nr. 1. 
an En 9 convenirende Anträge retournirt. E durch 8 Stunden wöchentlich gegen[ Emmo Delahon, Dobers Vorher Bresl 

d. Btto.-Pfo. 35 Pf. Backobſt. Birnen 25 u. 30, geſch. 58, Amen Chrenjade. a ee in. Die Rieder. Wen M. Gehmarde, e 

5 3 c | zu übernehmen geneigt iſt. Die Nieder aneknänsunnaäk., ehhrralt, 

Delicateß: 75, Aepfel 40, geſch. 55, Kirſchen: ſauer und laſſung müßte, Pee Verheirathung. J. Hoferdt & Co., A. vieljährige Praxis. 

füß 50, Pflaumen 25 u. 30, oh. Kern 50, Leuteobſt 22, man EN der gegenwärtigen Inhaberin der Mmoblich, Lustig & Selle, 

Hageb.: 70, Dampfmus (Kreide) ) Pflaumen 30, Schneide 40, Ein Capitaliſt || Stcıte möglichſt ſofort, ſpäteſtens aber | II. Ritter & Kallenbach, V. 


Kirſchen 5 50, = Alam 1. Januar 1882 A. Scholz: F. Schroeder 
ö Gemie, a en ax 1 15 Nun ö Fr Ghhtectionegefän lte Im Ya e 5 5 
5, ſüß 50, ' — Fru e arme reiſe 2 + 1onsgeihe Privatſache der Le w 5 22 ER SE 
Bord. 10, af 60 Pf. p. Pfd. — Daueräpfel aid a 6, - ne des Noce 


Preis. Eri. und Gral dea Bien, Pflaumen, 10 Pfd. Btto. 4 ee 


n der Leipziger Meſſe retour: 
nirt, habe ich daſelbſt 800 Otzd. 


10 7 Off. sub Chiffre 
d gen 9 er 1055 a berge auch „oe 555517 brauchte Pi 
| i | gärinerei zu richten an den 1]. gebrauchte Pianinos ſtets vorrät 3 
N Eduard. Seidel, Grü ünberg i. Schl. 0 See 3 3 B Vorſtand der evangeliſchen und preiswerth Univerſttätsplaßz 6 bi E e 
| 222 EHER TEE Familien Vereinsſchule. [3828] Janssen. !Miederverfäufern bedeut. 1 
A 


gen unter Beifügung des Nachweiſes. zur prä 1881, vor⸗ 
Pianinos, zügliches Fabrikat,  Satnenfifsfuge von 1 Mk. ab, 


: llungsantrag von keiner Seite er⸗ 
und Enderſtraße Nr. 10. oder Kundspitzfedern: a 8 5 
E + gt iſt. 5998 
Kratzen rund spritzen nicht, bieder Wafer dee. Jute Reichs⸗Patent Nr. 9155. 
| Bekanntmachung. C. Brandauer & Co., ( Kbnigliches Ants Gericht 
1 Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Verlooſung der nach Bi h ” 8 m 
1 Se 85 bene am 31. December 1881 einzulöſenden 18 irming m: 125 Bekanntmachun g. i 
ö uldverſchreibungen der Synagogen - Gemeinde find nad) ee | 
fh . . des Rau manns oßte Eylinder, mit den polen 
Mark gezogen worden: S. Löwenhain, Berlin, Fedor Heimann g poke ei dm 8 Ball Ber 
) Lit. A. über 1000 Kr 3000 Mark. 171 Friedrichstrasse, W. zu Rybnik wird, nachdem der im Ver⸗ richtung zum Anzünden, ohne die Glastheile 
Nr. 5 1 15 ni 49. 69. Reeg n sen Allen u de alem Ben 27. 1 0 115 i e 1 Geruchtofigteit, Leine 
i 50 5 — enommene Zwangsvergleich rechts⸗ rploſion. Licht wie Gas, mit 80 pCt. Erſparniß, 
Nr. 6. 10 40. 41 1. 64. m DE 83. 100 befinden sich in Breslau in Kat beftätigt iſt, hierdurch 0 außerdem Erſparniß der Cylinder. 1 es (Br 
40 10 4 0 3 Br en Handlungen 115 ha Ai e der ce 10 "1 art e u 4, 4½, 6, 7½, 
x ur Abnahme der ußrechnun ark und höher pro ngeli 
3) Lit. C. über 100 Thlr. = 300 Mark. Julius Hoferdt Gd. des Concursverwalters, welche nebſt zu 5, 6, 8½, 9, 1 1 15 20 Mar a Kin 
Nr. 37. 42. 45. 67. 82, 93. 100. 104. 118. 168. 176. 196. Lustig & Selle. den Belägen auf der Gerichtsſchreiberei einzelne Brenner mit erforberlicen Glastheilen, 
201. 202. 207. 212. 223. 226. 257. 268. 274. 293. [ ustav Stellen. niedergelegt ziedt Sr für jeve Sampe pafiend, 375 Dart, 
300. 303. 327. 339. 344. 345. 355. 356. 381. 387. Win, Homann am 28. October d. ., ee dene een Kane, 
35 30% e e n e 8 mare 10 üer, i Alleinverkauf für Europa, und Export: 
) 5 0 5 5 . 8 m Zim 0 8 51 
460. 464. 465. 482. 489. 499. 506. 510. 517. 534. E SchunMer: Agende Gebäudes A ©. C. Hey ® in Bremen 
536. 538. 543. 544. 547. 551. 553. 566. 568. 569 ne Rybnik, den 13. October 1881. f 0 
597. 606. 612. 657. 671. 674. 678. 679. 680. 686, N ichntowiez’s Nenr. ybnik, den ctober Comptoir: Langeſtraße 1. f 
01 602 05 e e } 5 A. Knoblich. gl. Amts-Gevicht, Abth. V. NED e alten Rabatt. 
5 \ - a —— uch für Nicht⸗Fachleute geeignet. 
1 a 806 faber 1881 Schuldverſchreibungen zur Ein⸗ Dee tetetetel epetunkeketentferttechee Mtetesteskesle-leskeekeekerkeeteeteteteld [ E Borſi iaw , 8 — 
cember hiermit kündigen, erſuchen wir die Auch brieflich heile ich 
Inhaber, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung der betreffen: | Mariage. . Ill orſt et Mark 12 ‚000 Geſchlechtsk kh it 
den Schuldverſchreibungen und der zu denſelben gehörigen Coupons Ein Rittergutsbeſiter in Schle⸗ Oberſchleſien, oſtſtation, werden auf ein 1 Grund⸗ ran el ell 
Nr. 11 und 12 bei unſerer Kaſſe Gra Nr. 11 5 fien, fein geb., 30 Jahre, ver⸗ . wird durch koſtenfreie Gewährung des ſtück, & 6% Zinſen M. unter jeder Art, [5984] 
Empfang zu nehmen. : ubenſtraße Rr. IL, in] mögend, tatbol, f d. Belannt- t Unterrihtslacale und der Wohnung aten Heer pt a Ti ns ge del 
I Er na 1881 ab hört die Verzinſung des gekündigten = Kiel en 2 EN die Niederlaſſung J. B. Sachs, ee 1. Pollutionen, Schwäche N., 
0 1 vermögend. Dame, um ſelbige & \ ge 
Breslau, den 10. Juli 1881. 1. 2 im gegenfeiti ee Falle — einer Kindergärtnerin See, Ay Frauenkraukheiten 
D V t d d J baldigſt zu ehelichen. [278] f unterſtützt, welche letztere die Quali⸗ . f b 
er DL an er Synagogen Gemeinde. Aufrichtige, directe Offer⸗ E fication zur Ertheilung des Unter⸗ = * sub Discretion. 
A *) Aus der vorjährigen Verlooſung ſind noch nicht 1 ee Aude 8 der Shall gen m nach W. Dehnel 
— Lit. C. Nr. 11 und 57 über je 300 M en 85, sub W. JJ direct & weiſt und die Ertheilung dieſes Unter⸗ Sch eibfeders N jetzt in Brieg d. O., 


Paar Filzſchuhe erſtanden 95 a! 


Eine ältere evang. 


2 
Erzieherin, 
welche franzöſiſch und engliſch 
ſpricht, gründlichen Muſikunter⸗ 
richt ertheilt, und die empfeh⸗ 
lendſten Zeugniſſe beſitzt; ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung auf dem Lande zu ein 
fa Ju en dong 
ältige, körperliche Pflege ſie mi 

übernehmen würde. [3822] 
= Gejl. Offerten unt. A. B. 87 
beförd. die Exped. d. Bresl. Ztg. 


I Sersfaftfices, Gut Par Iyaecinthenf % cane. Ein großer Ecklade 
wenig belaitet, org. Areal, mit| ; für Töpfe, 10 Stück 30) OEL offen desen Frei 6 U it 3 Ei 
5 1005 ane Sn 55 995 du . In Sandelsfotter 100 15 i Handlungen pr. ſof. od. 1. Nov. c.: Fe pen 16 (Ecke Neue Graupenſtraße), mit 3 Einga 
4 15 BR Al, auf in 1 A 2 2100 Stid 24 ME, ferner Tul. 
oder Geſchäftshaus zu vertauschen pen, Tazetten, Narziſſen, Crocus, 
Näheres durch Peters in Görlitz, Sella u. offerirt bil 15393 


Keek 21, 1. Ciane. e Tauard Ronbauptderkeltere,. 


Ein Hotel 1. Ranges, 5 8 
m. ſtarkem Fremdenverkehr, iſt in einer Samenhandlung, Gartenstr. 33a 


i zöllſtadt unter günstigen Be 7 . 
Sn be SR nt Zur Herbftpflangung 
Chiffre R. 201 poſtlagern como. | empfiehlt hochſtämmige Noſen in 5 \ 5 
Unterhänbfer verbeten. 13799] heiten Sorten und flarfen Aronen, Pen 2 ede A Se Eisenbahn und Posten Course.] Freiburg, Halbstadt, Prag, ges 
Hotel Verkauf. a in ee ee | senbeltd bersenenzugn |Hrechkerg kee e 
* € 7 + uch Beer b 5990 1 uchtige füt nei 1 6 fort 2 Deſtillateure, auch 3. Reiſe befähigt. n tsonenzüge. y annig „ 

In einer Kreis⸗, Garniſon⸗ u. Gym⸗ anch Beerenobſtſträucher. [59° Jahren für ein großes Ge Lehrlinge und Volontäre 
naſtalſtadt Oberſchleſ. belegenes, gut 


Nach resp. von Frankenstein, Jauer: bah, 
ln N Laurahütte DS. ſelbſtſt. arbeitet, ſucht Stellung als für Bank: u. Wechsel, Getreide⸗ und. Berlin, Hamburg, Bremen: Abg. von Breslau 5 Uhr 50 M | 

eingerichtetes, frequentes Hotel iſt fo: El, »bergärtner. 

fort billig zu verkaufen. 3463] 00 2 3 


Directrice. Off. bitte D. 31 Exp. d. Sämerei 0 . Abg. 6 Uhr 30 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
f 5 merei⸗, Colonialw.⸗ und Droguen⸗ . (Expresszug v. erschl, 108). — 
Bresl. Morgenztg. z. richten. [3826] 640505 Stroh hulfad⸗ Metallfabrit, 12 hr 48 Allan e ur bis Liegnita) 
Näheres bei Herrn O. Erdmenger, : 
Breslau, Friedr.⸗Carlſtraße 5 sarınanran 
NA 


Ag e 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
Ein geb Mäd en Wollen. Hanf⸗, Spedit.⸗„Eiſen⸗Kurz⸗ Obersthien, Bahnhof), = 105 Uhr 30 Mn. 
i 0 y 
09 ASERIN 


g 5 gangs, 
4 a 5 Schaufenſtern nebſt 2 Zimmern, Küche und Entree khüren. 
Commis f. Galanteriegeſchaft, Kellerejen, in welchem feit vielen Jahren ein DL een 

€ 


10 
dgl. ⸗Gamaſchenfabrik, a A 1 2 Ba 
dal. = Lederausſchnitt, Colonial⸗, Delicateßw.⸗ u. Fiſchgeſchäft nen Aueſchg 
dgl. „Spedition (Fachmann), betrieben wird, iſt per 1. April 1882 z. verm. Näh. daf. 2. Et. im anf 
905 e nn 8 ech beatz. 10 ff 90s dpa = mp 
Papier⸗Engros⸗Geſch., artenſtr. tt das Hochparterre, rn 
dgl. Herren⸗Garderobe⸗G., G 4 Zimm., 2 Cab., Küche, Entr. u. Ein Lade 
dgl. = Mode: u. Schnittw.⸗G., Beigel., Gas, Waſſer u. Gartenben., Am Rathhaus 16/17 ſofort 1 
dgl. = Cifen- u. Kurzw.⸗G. p. 1. Apr. 82 zu vm. Nah. II. [3831] ]miethen. Näh. 2. Etg. daf. 185 be. 
dgl. = Band: u. Weißw.⸗G., 98 


— — 2 802 ———— — 


waar. Mode⸗ u. Weißw.⸗Geſchäfte. Abends (Courierzug vom Oberschles. Bahn- 


N ev, in Handarb. u. i. d. Häuglichteit | E. Nichter, Sriebr.-Wilhelmitr. 0a, a — 10 Uhr 51 d. Abends (vom Ober- 


1 


erfahren, ſucht Stell. als Stütze der früh 8—10, Mittags 1—3 Uhr. ank 6 Une 23 Min, Vorm. (Courierzug, 


i f Ob hles. Bahnhof.) — 7 5 Min. 
Sausfenn od. zu ein. M. 6. 6.400 In meinem Dobemaasen eat deere bd 7,1018, 2 ai 


Mein in Scharley, 55 ter Gru⸗ % 
bengegend, befindliches Gaſthaus 


iſt unter günſti edi . ndet per ſofort ein flotter Ver⸗ Bahnhon. — 4 Uhr Nachm. (Expr N 
0 Nd be ee e 5 poſtlag. Creuzburg OS. [3808] käufer Stellung. { [3829] Oberscie, Bahnen), nee 0 Min, Eeeh (ab 10 Uhr „1, ee be 
5 5 rr ̃ —ꝙg mꝓꝛJ . — 3 . TSC . 10 —. 9 r * A.), rag 
vember zu verpachten. [3825] in j. geb. Mädchen, welches Schnei⸗ Herrmann Hirschfeld, Abends (nur von Liegnitz). — 10 Uhr 50 Min.] Johannisbad, Liebau, Hirschberg, 2 0 
M. ner dern u. Wäſchenähen erlernt hat Hirſchberg 1. Schl. Abends e Oberschles. Bahnhof.) 1 Ab. von Wien, Brünn, Prag, Ur 
Beuthen Ob.⸗Schleſ. i 5 f 7 2 a ach resp. von g. 
h — 2 585 e e e N Gin Deſtillateur 8 Görlitz, Dresden, Hof: Glogau, Reppen, Frankfurt a 
ar, ſucht z. I. Jan eine gleiche Stelle. „ Abg. 6 Uhr 30 Min, Vorm. — 10 Uhr Berlin, Cüstrin, Stettin: 


30 beabſichtige mein Grundſtück 

zu Czretnia p. Kempen, Waſſer⸗ 
mühle mit ausdauerndem Waſſer nebſtſ Nur die besten Sorten werden 
100 Mrg. Acker⸗Land, zu verpachten 
* oder zu verkaufen. Pacht⸗ od. Kauf⸗ 
lluſtige erfahren das nähere bei mir. 
. 


Gef. Off. unter T. 88 bitte an die Exped. Iſraelit, in geſetzten Jahren, wird | 15 Min. Vorm. (Expresszug vom Oberschles Ab T j 1 * 
N 5 ch N : £ 5 ZU 5 . s 8 Uhr 50 Min, Vorm. bis fm 

der Bresl. Ztg. zu richten. [3817] fil ſelbſtſtändigen Haute einer De⸗ Dane Fr A an, 00 1 Verb. mit Frankfurt a. O, und ae 
. 7 7 8 2 7 schles. Bahnhof), — ur 4 Uh Tan i 75 

lillation mit Ausſchankgeſchäft unter] Nacım, (nur bis Görlits), 40 Ur 30 Nin. 208 Hin arsch (aa 0 in. Ka Sal 


i (5% Na 
verarbeitet. — Puder-Cacao’s ab- Ein Buchhalter, a W. 18 poſtlag. Königshütte geſucht. 1 0 do Une bl ihn. Abende (vom 0 58 Verb, mit Frankfurt, Berlin, (Ank, I 
solut rein und schalenfrei, daher N: RR m in mit guten Zeugniffen verſehener Schles. Bahnhof, = Abends (vom Ober- 10 Min. Ab.). Durchgangswagen J. U. H. 
z. Z. in einem Speditions⸗, Kohlen-, E Brenner ſücht Stellung, Auer ee » bur 28 Mia, Yorm. (Perlen, Breslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min. b. (an 


leicht verdaulich. — Chocoladen 


Res 5 Kalt: und Cement⸗Geſchäft, ſucht ver⸗[ n 801155 5 . Grünberg). 8 
CCCCCVCCCCCCCCCCCCCCCCC per |Anderungshalbe qum 1. Sana, fut. (Gieungen werben ffn, Halte no 
5 15980] Gaſtwirth. f Marke en ee ee anderweitige Stell ung. Gef. Off. u. Exp. d. Bresl. Ztg. entg. gen. [3816] hof). — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von Gör Vm.), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm,) = 


litz). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schles. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm, 
(Oberschles. Bahnhof), — 10 Uhr 50 Min, 


A. Z. 75 in die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


. 1. . 0 
en Ein Buchhalter 5 Wir ſuchen für unf. Damen⸗ 


(ab 3 Uhr Nachm.). Durchgangs wagen I 
Die Originalverpackung triigt die Ver- 2 


Klasse von Berlin bis Breslau, 


Ein Bäcker⸗Grundſtück, 


Agenten ernſtlich verbeten. 
CCC ĩ ͤ ÄKVKTT.TT.T... 


Nachm. — 9 U. 15 M. Ab ds. 
Nach Schmiedefeld: Abg. 0 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 
Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahn 
2 U. 22 M. Nachm, — 10 U, 11 M. 4 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 
24 M. Abds. — Mochbern 2 U. 41 M. 
— 10 U. 27 M. Abds. 5 

Von Schoppinitz Ank, Oderthomik 
hof, — 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof, 
10 Min. Vorm. — Mochbern 10 U. 
Vorm. 

Von Oels; Ank. Oderthorbahnh 


85 2 = 7 > 8 2 5 U. in. fr. — II. 
Dälanerit. ©, niebergulegen. Köln. Gebr. Stollwerck, der polniſchen Sprache mächtig, ind Miethsgeſuche. 2a b b. Ie ne g i 40h i , J5 M. 
279 


Kais,, Kgl., Grossh, Ac. Hoflieferanten. ſofort in meiner Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. |Mnttae. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M 


Ein Deſtill ations 8 Geſch aft Magazin in Breslau en gros & Confections⸗ und 


en detail, Schweidniizerstr. 31. 
5 ni el ui BE EEE EN PTR Modewaarenhandlung ift der halbe 2. Stock bald zu verm. 
2 5 cht. 92 Stellung. Reflectanten wollen fich | 7: nr eee en 
unter H. 68 an die Expedition der . 115 15. b. 5 ine Wohnung beſtehend aus vier 
10 Breslauer Zeitung. 5903] Kartoffeln. iu rden een oel, nm Cab., Entree, Küche ze. 


n f e, je 3 : alles neurenov., it p. 1. Januar 1882 
Deza dagen 12,000 fin Beben dne 5" und Fir Wee n deen 


Nachm, — V. Zug 6 U. 30 Min. Nachm. (nur 
bis Hleiwitz). — VI. Zug 11 U. Abds, (nur 
bis Oppeln). 

Anschlüsse; mit Zug I., III. und V. nach 
Neisse, mit Zug I., IV. und V. in Oppeln 
nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; mit Zug 
I., III., IV. und V. in Kosel-K. nach der Wil- 
helmsbahn; mit Zug I., III., IV. nach Wien; 
mit Zug I., III. nach Krackau; mit Zug Ir 
III. und IV. nach Warschau; mit Zug I, 
III. und IV. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse) 


1 " 4 N 7 Abends (Schnellzug, Öberschles. Bahnhof). 1 1 5 
bequem und fein eingerichtet, eee mit ff. Referenzen ſucht in einem mit anker Schuld 1381815 Nach resp. von „neoite-Obr-Ufer Eisenbah 
Hauptſtraße, die nächſtgelegene Unsere Kaiser-Chogolade (per ¼ Ko Cig.⸗Fabrik⸗ oder Engros⸗Geſch. per 8 Rosenbörn& Minden Leipzig, Frankfurt a. M.: | 
am Ringe, iſt zu verkaufen, der b 5) ist das Beste, was in Choco- 1. Nopbr. oder ſpäter Stellung. 0 gan; Abe. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
N ünſtigen Lage auch zu jedem lade gefertigt werden kann. Werthe Off. sub H. R. 45 an die e un on en Be 
£ ſich eignend. 5 1 1 Döpöt-Schilder i (die, 9 5 Exped. der Bresl. Ztg. erb. [3660] a m 1 7 05 Beil via Sagan). 20 M. Nachm. — Stadtbahnhof d 
een Bewerber belieb. ihre M| bee Abhanainngen über den Nührwertk | ern t, K fe |  MELMIELHUNGEN un erschlesien, Krakau, | Nm; — Oderinorbahnhor 6 U. 5 A e 
f Adr. u. U. 108 bei Rudolf Moſſe, der “Cacao erhältlich. er ch f Warschau, Wien: 4 N n 1 
| Ein tüchtig. Verkäufer, Fan e e . 


Werderſtraße 10 


3830 


a = Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schle⸗ ie Ex. Näh. zu erfragen Ohlauerſtr. 43, 10 Uhr Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, al 11 En 2 55 4 een 50 j 

Ten it wegen gen delt dos Beihere| J unge Chi A. M. 86. [097] | een — er eh _|1. Cache, ve JJ 0 u ala 
Ä ſofort zu verkaufen. [5386] TFT EHER rege ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 2 elegant möblirte Zimmer 6 U. 18 M. Nachm. von Myslowitz, — 8 U. Pebennöt ö U. 32 ll. Nach. Bi Od 
Nähere Auskunft durch Nu kelrüben 00 ſuche einen flotten Verkäufer, mof., ſind einzeln oder im Ganzen p. Iſten — 10 0910 W Oswigcim, Neisse. Anschluss nach und von der Bru 

0 H. as Nachfolger n 5 7 & der poln. Sprache mächtig, 598 pt Nopbr., vis-A-vis dem Stadttheater, dapest, Wien. ds. (Schnellzug) von Bu- v0 Hehe hen 
| in Glogau. 191 Ctr., 1 0 lünen NN, habe zu | Antritt. 5982 u Bemmiethen. Näh. in Kempner's Breslau, Glatz, Mittelwalde: N fr. — II U. 50 M. Vorm. — J U. 0 M. Abi 
M 5 Flu el f. 45 Thlr., Bade⸗ ver aufen. eflec anten erſuche, mir Isidor Guttmann, einhandlung. [3815] Abg. 6 U. 46 Min. , (nach Prag, Brünn, | von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U, 7 

1 f chrank 10055 bat, it 10 Pes ane Preisofferte ab Bahn hier zu machen. Ratibor. Wien). — 10 U, 15 N. Vorm. — I U, 5 M.] Vorm. — I U, 24 Min, Nachm. — 0 b. 

* 7 . 9 


N Mittag (nur bis Glatz). — 5 U. 43 M. Nachm. Abends, N 
See re. | M. Friedländer, Ein jung. Commi Ming 26, ee e ene auch ut yon der oa 
N & 10 a Brauereibeſitzer in Oppeln. u ung. ommis, zu vermiethen vom 1. April 1882 ab „Auk_ 7 U. 34 M. fr, (von Münsterberg). — nach Gnesen 9 U. 30 Min. Vorm. — I Un 
I 8 Krümel⸗Chocolade — —— —— H——2 NN 1c An geſt. a belle 19 8 5 5 PR 1 e 8 1 59 a Na won Prag, Brünn, Wien), 29 Mara 1 0 15000 u bie Jar { 
Be: f ; ; ugn., bei beſch. Anſpr. pr. 1. Nov. c. e, und Beigelaß; 3. Etage, fün a e eee eee „ 0 U 30 n Ab, 
. eee AUS N Stellen - Anerbieten 45 Erpedienk dauernde Stel Gef. Zimmer, Küche und Beigelaß. . Prag. Brünn, Wien). Dr 1 ten ben 95. ir Vorm, Bo 
i an e und Geſuche. Off. erb. u. K. U. 10 poſtl. Gleiwitz. Näheres 2. Etage. [5961] et Stettin, Königsberg, Glogau: ES EUR in Gren 1 
255 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. f 1 1 0 n ohne Wagenwechsel bis Stettin. 1 
e dee nr mem 10 Check: rd dein Kaudhans == ni 
* 1 1 e 1 > = . . Yagenwechsel bi 

Schi geſchoſſene Haſen CE eren Sertaufern, me Eisenwaren Ges Haft len abe au dee dee | Mi, anna e e 
IN bei 3824 agement. rmer j. Mann, mit guter Empfehlung, gelegen, wir i . an es 1 N 18 
5 7 1 5 ae 5 8 1 1 191 Stellung, 1 W. 125 ee werben erbeten sub 5 e eee Fi . 0 

oseph — r. . IRRE i 
Breslauer Börse vom 14. October 1881. 
Amtliche Course. (Course von 11-12% Uhr.) 


3811 


von Creuzburg nach Posen 8 U. 52 M. . } 

— 1 Uhr 11 Min, Nachm, — Von Posen n 

Creuzburg 12 U. 30 Min, Nachm. — 7 U 
41 M. Abds. 70 

Personen-Posten: 

Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Au 

2 U. 10 M. Nachm. 
Uhr 30 Min. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Oetober 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


0 g it zwi is 8 8. 
6 inländische Fonds, inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten... Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 41 16610 5 a und Stamm- Prloritäts-Aotlen. Fond 4 17 NEN FF 8 2 z 
as. Anl. 4 1 . 8 190300 43 2.50 B ombarden . — 5 8.2 8 5 
de. dene ul 4 1020 B Olsehl ADE.. 3½ 10% 247,80 2 Oest.Franz.Stb. [4 | 8, 62200 B Dr. 2828552] Wind. Wetter. | Bemerkunge 
do. 1880 Skrips 4 — s ee 3½ 110%, — Rumän. St.-Act. 3 3½ — Er 825 1 
„ Br. Warsthäte. 0 4700 8 e ee 1m 7 glaane — — 
5 ‚Präm.-Anl. 3 — 8 x la | \ h } — — 5 In — — — 1 
Frei Stat bn |" 100,45 b 5 de gk Are 5 2¾ 67,5 B Krak.- Oberschl. 4 — | — Aberdeen |. 726 6 OND 10 wolkenlos. Seegang ruhig. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,30 I R.-O.-D.-Eisenb, 4 711 5 167.00 B do. Prior.-Obl. 4 — — Chriſtianſund 5 SSW 4 wolkig. 12 
d. 2000er ½ | — de. Stebler 8 ft 1600 G Mahr Schl OrkrI H. ae hie Br 
400. Lit. A.. 3½ 92,50 bs Oels-Gnes. St. Pr. 5 = — | Stodholm | eiter. 1. 
do. alt.. 4 |109,75 B VEN Bank-Actien, aparanda 743 6 SW 4 edeckt. 
0 a 6 
lose Itändische fler rien. | "ge ecken | 61.111020 6 3j 
8 45. (Rustieal). 4 2 De a Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ 6 9 II MW 8 beiter Grobe Ser 
do. do. 4 . 10,45 B Freiburger. 4 | 99,80 B Sch. Bankverein 46 112,90 6 . 180 | 11 nn 015 5 en 10 er 
do., do. 4½ 101,40 6 . A 102800 do. Bodenered.|4 6½ 11200 6 * Feller 4 be gang 4 
l 40. Lit. H. 4½ 102.80 C F en 743 7 Sd 4 |Regen 1 
ere do. Lit. J. 4½ 102,80 G amburg 746 7| SSO6 Regen. Nachts Regen 
do. do. 4½ 101,20 bz o. Lit. J. 4 N Fremde Valuten. N 6 W 5 bedeckt Nachts ſtürmiſc 0 
e = e Du l. 0 b ame , e e e cum 
| 1055 1 100053100 bad a: 1879 5 10000 G FE Memel 746 8 | W 8 bedeckt. Nachts Regen. 
08, rd. 1. ‚vo 2 —— 5 
f 101%, B . Br.-Warsch. Tr. 5, Industrie-Actien, Paris 753 15 SW 4 bedeckt. 3 
kerteubr. en 1 Ie Oberschl. Lit. E. 3½ 94,80 B Bresl Sträsbenb. 4 f 51 12000 5 Munster 745 10 SSW8 egen. 
OREN! 
Beh). Bod.-rd. 4 | 98,35 B, kl. 98,60 bz do. Lit.C.u.D. |4 100,15 ba do. Act. Brauer. 4 |0 | — Karlsruhe 755 14 SWI bedeckt. 
ade, 4% 10590 ds e ee I Le. A.-G. Hb. 4 O — Wiesbaden 753 8 | WAWI Regen. | 
äo. 40. 5 10405 bz e do. do. St. Pr. 4 0 — Münden 759 8 fil. bedeckt. f 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 100,50 B do. lat. 9. . 47% 403,25 B do, Baubank.. 40 | — Leipzig 753 7 SSW 4 bedeckt. ; ih 
do do. 4½ 104,75 b A ee 00 5 do. Spritactien 49 — Berlin 752 Sed 2 berech. Mittags Regen 
do, 1874 455 1 do. Börsenact. 46 = Wien 761 5 till. wolkig. . 
ausländische Fonds. en = 1 101 ‚80 bz do. Wagenb.-G. 4 | 6°, e Breslau 757 5 1 SEW 3 wolkenles. 
. N.-S. W — 2 107. X 
Oest.Gold-Rent. 4 81,80 B do Hesse hr. ae e 15 a 5 99 9 ne: le d Air 760 16 SW 6 Regen. 1 
d. Silb.⸗Rent. Als ‚-67,15810. bzB enn dd. WIlb. 1880 4% 103,75 B ge Ae 4 456 2 i ide \ 760. 14 5 5 N 2 Dunſt. EN) 
5 10 Bor Ban: 3 63,10 6 5 R. Oder- Ufer al 1032,00 b26 08. Erenb B 1 25,80 B Trieſt 760 15 ſtill. bedeckt. 
. ge bels Gnes. Prior 4½ — Oppeln., Oement 14 4½ — 
do, Loose 18605 125,00 G } — ppein. an; ö 
n 60 b — . — FGroscÿh. Cement 4 4½ 77,50 B 
0 5 e 4 | 1785 55 Wechsel-Course vom 14. October. Schl. Feuervers. fr. 17 En 
do, Pap.-Rente 5 77,25 6 Amsterd. 100 Fl. 4 kS. 168,70 bz do. Lbnev.A.G. fr. 7% — 
Poln Liqu.-Pfd. 4 57,0325 ba do. do. 4 | 2M. 167,35 bz do. Immobilien 4 4%½ — 
do. Pfandbr.. 5 66,10 B London 1 L. Strl. 5 | kS. | 20,46 bzB do. Leinenind. 4 1 98,00 8 „ 
Russ. 1877 Anl. 5 | 93,80 B de, do. au. | 20,24 B do. Zinkh-A..|4 | 51] — = 
do. 1880 do. 4 | 75,25 ba Paris 100 Fres. 4 ES. 80,40 8 do. do. St.- Pr. 4½ 5½ | — , 
 Orient-AnlEmL.|5 | — do. do. 4 . — do.Gas-Aot..G.|4 |7 | — A 
00 0 f 5 | 81106 Petersburg. 6 3. — Sil. (V. ch. Fabr.) 46 | 98,00 8 r 
10. db kl. 00 N R. 6 |8T. 217,00 6 Laurahütte.....|4 4 127,50 bz 
do. do. III. 5 | 61,00 @ Warsch. 1008. R. 0 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 86,10 6 Wien 100 Fl.. 4 ks. 172,70 bz Ver. Oeliabr. 4 %% 80,00 6 1 
Rumän, Oblig. 6 103,40 B do. do. 4 | 2M. 171,60 6 Vorwärtshätte .|A | 0 | abgest. 44,50 


Bank-Discont 5½ pCt. — Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. 


* 


